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Politische Tagesschan.
Zur Eröffnung des preußischen Landtags.

Der preußische Minister des Innern  Hai 
die Mitglieder beider Häuser des Landtags 
davon in Kenntnis gesetzt, daß die Eröffnung 
des auf den 15. Januar einberufenen Land­
tags an diesem Tage, mittags 12 Uhr, stn 
Weißen Saale des Berliner Schlosses er­
folgen wird. Zuvor w ird Gottesdienst für 
die evangelischen, in der S t. Hedwigskirche 
für die katholischen Mitglieder stattfinden.

Der neue Staatssekretär Dr. Sols 
w ird im Frühjahr eine Informationsreise 
durch die von Frankreich erworbenen neuen 
deutschen Kolonialgebiete unternehmen.

Bermogenszurvachs in Preußen.
Aus der letzten amtlichen Statistik ergibt 

sich, daß von 1895 bis 1911 das stenerfähige 
Vermögen in Preußen von 62 auf 101 
M illiarden gewachsen ist. Am stärksten sind 
die großen Vermögen gewachsen.

Erhebungen über die Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauchs

find von den Regierungspräsidenten ange­
stellt worden, sie werden jetzt dem Ministe 
rium des Innern  zugestellt werden. A u f­
grund dieser Erhebungen wird es möglich sei», 
sich ein B ild  von den Fortschritten der Anti- 
alkohoibervegung zu machen. Bei den E r­
hebungen ist auch die Zahl der alkoholfreien 
Wirtschaften und durch Umfrage die Zahl und 
die Tätigkeit der Vereine zur Bekämpfung 
des Aikoholgenusses festgestellt worden. Seitens 
derNegierungspräsidenten werden auch positive 
Vorschläge über die Errichtung von Trinkerheil­
stätten gemacht werden. Beabsichtigt ist auch, 
eine staatliche Aufkiärungspropaganda über 
die Schädlichkeit des übermäßigen Aikoholge­
nusses. Erfreulich ist die Feststellung, daß 
die Antialkoholbewegnng unter der gewerb­
lichen Arbeiterschaft viele Anhänger gefunden 
hat und in zahlreichen Betrieben an die A r­
beiterschaft alkoholische Getränke nicht mehr 
verabfolgt werden.

Ein fortschrittliches Mitglied des Reichs-
verbandes gegen die Sozialdemokratie.
Der Kandidat der Fortschrittlichen Volks­

partei im Kreise B i e l e f e l d ,  Rektor Dr. 
S c h e p p ,  gehört, wie von zuständiger Seite 
festgestellt wird, schon seit mehreren Jahren 
dem Reichsverbande gegen die Sozialdenw' 
kralle als M itglied an. W ir  sind einiger­
maßen neugierig darauf, was die „Genossen" 
zu dieser Mitgliedschaft ihres Bundesbruders 
sagen werden.

Die Delegationen
sind zur Erledigung des viermonatlichen Vud- 
getprovisoriums am Donnerstag in W i e »  
zusammengetreten. Die u n g a r i s c h e  D e ­
l e g a t i o n  wählte Baron Lang zum P rä ­
sidenten und den Grafen August Zichy zum 
Vizepräsidenten. —  Die ö s t e r r e i c h i s c h e  
D e l e g a t i o n  wählte den deutschnationalen 
Dobernig zum Präsidenten und das M itglied 
des Herrenhauses Grafen v. Merveldt zum 
Vizepräsidenten. D o b e r n i g  w iesln  seiner 
Dankesansprache auf den ernsten W illen der 
verantworlichen Faktoren hin, alle Bestre­
bungen zur Erhaltung des Friedens zu för­
dern. —  Der österreichisch-ungarische Minister 
des Auswärtigen, Graf A e h r e n t h a l ,  
hielt im Ausschuß der ungarischen Delegation 
eine längere Rede über auswärtige Politik. 
E r gab seinem Wunsche nach der baldigen 
Beendigung des Tripolis-Krieges Ausdruck. 
Osterreich-Ungarn habe nmsomehr daran ein 
Interesse, als bei einer längeren Kriegsdauer, 
eine Gefahr für die Erhaltung des Status- 
quo am Balkan entstehen könnte. „W ir  
hegen die Zuversicht, daß diese Gefahr nicht 
eintreten wird. Die italienische Regierung 
hat gleich bei Beginn des Krieges in unzwei­
deutiger Weise öffentlich erklärt, daß sie an 
dem politischen Prinzip, welches die Erhaltung

des Statnsquo am Balkan zum Ziele hat, 
bestimmt festhalten wolle. Diesem Entschluß 
hat Ita lien  seine Haltung angepaßt." Die 
Grundlagen unserer auswärtigen Politik 
bleiben seibstoerständlich unverändert. (Bei­
fall.) Gestützt auf unsere bewährten Bünd­
nisse und die freundschaftlichen Beziehungen, 
die w ir m it allen Mächten unterhalten, wird 
unsere Hauptangabe darin liegen, dazu bei­
zutragen, daß der auch für andere Staaten 
nicht ungefährliche italienisch-türkische Krieg 
durch einen Friedensschluß beendet werde, 
welcher für beide Teile gleich ehrenvoll sein 
wird. (Lebhafte Zustimmung.) Weiterhin 
sprach der Minister über das deutsch-fran­
zösische Abkommen und schloß mit der A u f­
forderung zur Verstärkung der österreichisch- 
ungarischen Wehrmacht. Hierzu nahm auch 
später noch der K r i e g s m i n i s t e r  das 
W ort.

Delcassö's Reformen in der französischen 
Marine.

Marineminister De'casse hat einen Plan 
beir. Umgestaltung der Marineschulen ausge­
arbeitet, um eine größere Einheitlichkeit in 
der Ausbildung des Flottenpersonals zu er­
zielen. Zu diesem Zwecke sollen die ver­
schiedene» Schulen in eine Mitlelmeer- nnd 
Ozeangruppe eingeteilt werden, deren jede 
unter dem Befehl eines Kontreadmirals steht. 
Die Mittelmeergruppe wird die Artillerie-, 
Torpedo-, Elektriker-, Maschinisten-, Heizer- und 
die Taucherschule, die Ozeangruppe u. a. die 
Seeschiile, die Offizier-, Eleven- und Lotsen- 
sowie die Schiffsjungenschule umfassen.

Die „offene Tür" in Marokko.
Die f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  dis­

kutierte am Sonnabend über den Gesetzent­
wurf, durch den das P r i v i l e g i u m  d e r  
a l g e r i s c h e n  B a n k  mit einigen Abände­
rungen erneuert wird. C h a r l e s D u m o n i  
begrüßte den Entwurf, der nach seiner A n­
sicht die Bank ermächtigen werde, zwei 
Filialen in Marokko zu gründen. (Finanz­
minister K lo t z :  Das ist unrichtig!) Es 
handele sich darum, ob das nicht der Algeciras- 
Akte widerspreche. (Ministerpräsident C a i l -  
l a n x : Eine Staatsbank kann auch im Aus- 
land als Privatunternehmen operieren, wie 
die Bank von Indochina in China.) Finanz- 
minister K lo tz  verteidigte den Gesetzentwurf 
und führte aus, die Einrichtung von Agen­
turen im Auslande könne Verwickelungen 
herbeiführen. Da die Minister des Äußern 
und der Finanzen die Verantwortung für die 
Zustimmung übernahmen, wurden die beiden 
ersten Artikel angenommen. I a u r ö s  ver- 
langte die Beseitigung des Artikels Z, der die 
Gründung von Filialen im Auslande vor­
sieht, da er Reibungen zwischen der algeri­
schen Bank und der marokkanischen Staats- 
dank befürchtete. Derartige Gründungen ver­
stießen gegen die wirtschaftliche Gleichberechti­
gung in Marokko. M a n  mü s s e  d a s  
A b k o m m e n  l o y a l  a n w e n d e n .  (Zu­
rufe von verschiedenen Bänken.) M inister­
präsident C a i l l a n x  erklärte, er habe als 
Finanzminister den Text des Artikels 3 ent­
worfen und damit beabsichtigt, die Anssuhr 
von frühem Gemüse nach England und von 
Wein nach Spanien zu fördern. Wenn man 
vor allem Marokko im Auge gehabt hätte, 
wäre der Artikel 3 nicht nötig gewesen, da 
die algerische Bank noch den Statuten durch 
Dekret ermächtigt werden könne, in den fran­
zösischen Kolonien und Protektoraten in Afrika 
Niederlassungen zu gründen. Caillanx schloß 
mit den Worten : Ohne mir die Ausführungen 
von James zu eigen zu machen, erkenne ich 
an, daß die Regierung gegenüber dem Lande, 
von dem er sprach, nur mit der nötigen V o r­
sicht vorgehen darf. Der ganze Entwurf 
wurde darauf mit 434 gegen 85 Stimmen 
angenommen.

Zur Teuerung in Frankreich.
Der Zollausschuß der französijchen Kammer 
hat wegen der Teuerung der Lebensmittel

beschlossen, für einzelne Sorten von geschlach­
tetem Fleisch Zollerleichterung und für ge­
salzenes Schweinefleisch eine vorübergehende 
Zollermäßigung zu beantragen. Der Zoll 
auf ausländischen Futtermais soll vorüber­
gehend aufgehoben werden.
Das Marokko-Abkommen vor der französischen 

Senatskommission.
Der „Temps" wird ungeduldig und schreibt 

über die Erörterungen über das Abkommen 
vom 4. November in der Senatskommission: 
Diese Verhandlungen sind eine schöne Sache, 
aber da es nunmehr gewiß ist, daß die Notifi­
zierung des französisch-deutschen Abkommens 
»m zwei Monate verzögert wird, muß die 
Regierung nnoerweilt die Erörterung des 
französischen Protektorats in Marokko in An­
griff nehmen, denn gerade diejenige», welche 
an der Verzöaerung schuld sind, würden der 
Regierung später einmal aus dem Aufschub 
einen Vorw nrf machen. —  Die Senatskom- 
mission für das deutsch-französische Abkommen 
trat Mittwoch Nachmittag wieder unter V o r­
sitz von Lson Bourgeois zusammen und hörte 
nochmals den Ministerpräsidenten und den 
Minister des Äußern über die Verhandlungen, 
die dem Marsch nach Fes vorangegangen 
waren. — Bei Beginn der Sitzung bemerkte 
der Vorsitzer Bourgeois, in der letzten Z u ­
sammenkunft der Kommission sei über den 
Kongo kein W ort gesallen und ausschließlich 
über Marokko gesprochen worden. —  Zum 
provisorischen Berichterstatter wurde Poincars 
gewählt. —  I n  der Senatskommission be­
merkte Ribot, die Zustimmung des Sultans 
M ulay Hafid genüge nicht, um ein Protek­
torat in Marokko zu errichten. Es bedürfe 
dazu eines besonderen Vertrages mit dem 
Sultan, der einen Anhang zu dem Abkom­
men vom 4. November bilden sollte. Minister­
präsident Caillanx pflichtete dieser Ansicht bei 
und erklärte, daß die Regierung darüber be­
raten werde.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland 
sind mit ihren Kindern an Bord der Jacht 
Standort von L i v a d i a  nach S e b a s t o  - 
p o l  abgereist.

Die neuen Kämpfe der Spanier 
in Marokko.

Wie aus M elilla  gemeldet wird, haben 
am Mittwoch sehr s c h we r e  K ä m p f e  statt­
gefunden, an denen alle Truppen teilnahmen. 
Die Scharen der Marokkaner wurden dabei 
stark gelichtet, die spanischen Verluste sind 
noch nicht bekannt. M an weiß nur, daß 
General Nos verwundet worden ist. —  Wie 
aus M adrid gemeldet wird, sind am 
Mittwoch aus Ceuta 2000 M ann Verstär­
kung nach M e lilla  abgegangen. — Zahlreiche 
Blätter, namentlich Nadical, Correspondencia 
de Espana, E i Pais und Abc, wenden sich 
gegen die auch von dem General Lugne in 
einem Interview  vertretene Ansicht, die Hal­
tung der Nifleute sei auf die Einmischung 
französischer, Spanien feindlicher Elemente 
zurückzuführen, und bezeichnen sie als unzu­
lässig und widersinnig.

Deutsches Reich.
B erlin . 28 Dezember IO N .

—  Der Prinzregent von Bayern hat an 
den Kriegsminister Grasen von Horn folgen­
des Allerhöchstes Handschreiben gerichtet: 
M ein lieber Kriegsminister Graf H o rn ! Von 
dem Wunsche geleitet, Ihnen einen Beweis 
meiner besonderen Wertschätzung und meiner 
dankbaren Anerkennung Ih res  verdienstvollen 
Wirkens zu geben, finde ich mich bewogen, 
Sie zum Generalobersten der Infanterie zu 
befördern. M it  den huldvollsten Gesinnungen 
Ih r  sehr geneigter Luitpold, Prinz von 
Bayern.

—  Der Staatssekretär a. D. v. Lindegnist 
hat sich in Südtiro l eine kleine Besitzung ge­
kauft wo er in Zukunft zu leben gedenkt.

—  Obcrlandstallmeister Graf v. Lehndorff 
scheidet mit Ablauf dieses Jahres aus seinem 
Amte. Für seinen Posten ist der Landstall­
meister v. Oettingen in Aussicht genommen. 
Graf v. Lehndorff wurde am Donnerstag 
von dem Landwirtschaftsminister Frhrn. von 
Schorlemer in Gegenwart des obersten Be­
amten des Ministeriums zn einem Abschieds- 
gruße empfange», wobei ihm der Minister 
den Roten Adlerordeu 1. Klasse mit Brillanten 
überreichte. Am 25. d. M ts. hatte Graf von 
Lehndorff das 50jährige Dieustjubiläum im 
preußischen Staatsdienste begangen.

—  Die Verteiliingsstelle für die Kali­
industrie gibt amtlich bekannt, daß sie die 
festgesetzte Gesamtmenge des aus die Ka li­
merksbesitzer für das Kalenderjahr 1911 ent­
fallenden Absatzes von Kalisalzen auf 9628900 
Doppelzentner reines .Kali erhöht hat, die sich 
zn ziemlich gleichen Mengen auf In -  und 
Ausland verteilen.

—  Eine Erhöhung der Kadettenkönigszu- 
lage ist nach der „Voss. Z ig ." geplant. Den 
unvermögenden Kadetten wird beim E in tritt 
in die Armee auf ihren Antrag eine soge­
nannte Königszulage von 20 Mk. monatlich 
gewährt. Info lge der Teuerung ist in Aus­
sicht genommen, die Königszulage zu ver­
doppeln.

—  Reichstagskairdidalnren. Von den 
vereinigten Liberalen des Kreises C o ch e m  - 
Z e i t  ist der frühere Staatssekretär Dern- 
bnrg als Zählkandidat aufgestellt worden. —  
Im  Kreise K r e u z n a ch - S  i m m e r n haben 
die Vertrauensmänner der Zentrumspartei 
beschlossen, schon im ersten Wahlgange für 
den vom Bunde der Landwirte aufgestellten 
Okonomierat Carl Lücke zu stimmen. —  Die 
Konservativen wollen im ersten Wahlkreise 
des Herzogtums A n h a l t  auf die Aufstellung 
eines eigenen Kandidaten verzichten und schon 
im ersten Wahlgangs für den nationallibe­
ralen Kandidaten eintreten. Die Liberalen 
und Demokraten des Wahlkreises G e h w e i l e r  
im Elsaß haben den Gewcrbeschullehrer W ill 
in Straßburg als Kandidaten aufgestellt. —  
Auch in K o  b ü r g  hat der Hansabund be­
schlossen, in der Hauptwahl den Kandidaten 
der fortschrittlichen Volkspartei Hauptlehrer 
Sandner zu unterstützen, weil dieser die Richt­
linien des Hansabundes rückhaltlos anerkannt 
hat. Der bürgerliche Gegenkandidat ist der 
Nationalliberale Negiernngsrat Dr. Quark, der 
zugleich für den Bund der Landwirte kandi­
diert. —  Die nengegründete bayerische Neichs- 
partei hat für den Wahlkreis N ü r n b e r g  
endgiltig einen eigenen Kandidaten in der 
Person des Fabrikdirektors Wilhelm Tafel 
in Nürnberg aufgestellt. Herr Tafel ist, wie 
erinnerlich, aus dem Vorstände der bayerischen 
nationalübcraleu Partei ausgeschieden.

— Bisher wurden bei vielen Regimentern 
die Soldaten zum Abendmahl kommandiert. 
I n  Zukunft soll, wie eine hiesige Korrespon­
denz meldet, eine Kommandierung zum Abend­
mahl nicht mehr erfolgen. Es wird vielmehr 
den Soldaten überlassen, wer freiw illig das 
Abendmahl nehmen w ill.

— Die Behörden von Sau Remo sind 
nach der Meldung eines Pariser Blattes von 
Berlin aus benachrichtigt worden, daß der 
Kaiser im nächsten Frühjahr eine Kreuzfahrt 
im Mittelmeer zu unternehmen gedenke. E r 
wird sich bei dieser Gelegenheit in Sän Nemo 
aufhalten und dort die V illa  Z irio  in Augen­
schein nehmen, in der sein Vater während 
seiner Krankheit geweilt hat. Ferner wird 
der Kaiser auch die Häfen von Gestua, Neapel 
und Mesjina anlaufen.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it :  Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu S traß­
burg i. Elf. am 27. Dezember.

München, 28. Dezember, über den Ge­
sundheitszustand des Prinzregenten wurde 
heute Borm ittag folgender Bericht ausge­
geben : I n  dem Befinden des Prinzregenten 
hat sich noch wenig geändert. Der rechte Fuß



bedarf noch sehr der Schonung, da bei Be­
wegung erhebliche Schmerzen auftreten. Das 
Allgemeinbefinden ist gut.

Schule und Unterricht.
Der nächste p r e u ß i s c h e  E t a t  w ird nur die 

M itte l f ü r  e i n  n e u e s  L e h r e r s e m i n a r  an­
fordern. Im  Jahre 1909 wuroen 18, im Jahre 1910 
fünf, und im laufenden Jahre noch drei Seminare 
errichtet, sodaß der Bedarf an neuen Seminaren im 
allgemeinen gedeckt zu sein scheint.

Arbeiterbewegung.
Die P a r i s e r  G a s a r L e i t e r  drohen m it 

einem Gesamtausstand, weil ihnen gewisse Forde- 
tungen, darunter Lohnerhöhungen und Achtstunden­
tag. nicht bew illigt wurden.

Der italienisch-türkische Urieg.
Wieder eine türkische Siegesnrrchricht dementiert.

Die Aaenzia Stefani bringt folgende Erklärung: 
Aus Konstantinopel w ird gemeldet, daß der Kriegs­
minister eine Depesche veröffentlicht hat. nach der 
die Türken und Araber am 22. Dezember die ita ­
lienischen Stellungen Lei T o b r u L  angegriffen 
hätten und bis zu den italienischen Befestigungen 
vorgedrungen seien, wo sie sich einiger Maschinen­
gewehre bemächtigten mrd mehrere Mann ver­
letzten. Diese Meldung ist ebenso unzutreffend wie 
andere frühere aus der gleichen Quelle. Den T ü r­
ken und Arabern ist es in  diesem Kampfe weder 
gelungen, die italienischen Linien zu durchbrechen 
noch irgend etwas zu erbeuten, sondern sie wurden 
m it erheblichen Verlusten zurückgeschlagen.

Aus T ripo lis
w ird  gemeldet: Zahlreiche Gruppen von Arabern 
sammeln sich im  Süden von Ainzara. Nach einem 
Gerücht sind M u n ir Pascha und der frühere Chef 
der Gendarmerie von T ripo lis  in  Gharian ge­
storben. E in Araber, der aus Acoara in  der Nähe 
von B irtobras zurückgekehrt ist. erklärte, die Araber 
hätten beschlossen, die italienische Fahne aufzu­
ziehen. sobald sich die Ita liene r näherten. Tatsäch­
lich gaben die Araber, sobald sie die Ita liene r be­
merkt hatten, das Zeichen, daß sie sich unterwerfen 
wollten. A ls  die Türken dies erfahren hätten, seien 
sie zusammen m it anderen Arabern in  das Dorf 
eingedrungen, hätten mehrere Männer, Frauen und 
Kinder getötet und die überlebenden zerstreut, (?)

Aus zuverlässiger Quelle stammende Nachrichten 
geben die Verluste des Feindes L e i B e n g h a s i  am 
Weihnachtstage auf über 500 Tote an, unter denen 
sich einige Führer befinden sollen; Auch ein Geschütz 
sei unbrauchbar gemacht woroen. — Einige 
Stämme haben das türkische Lager verlassen.

Kerne Friedensabsichten.
Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht folgernde 

M itte ilungen: Londoner B lä tte r verbreiten M e l­
dungen. nach denen von Ita lie n  Friedensverhand- 
lungen eingeleitet worden seien, denen sich aber die 
öffentliche Meinung der Türkei widersetze. Es ist 
kaum nötig, zu betonen, daß diese Nachrichten jeder 
Grundlage entbehren.

Wegen der Besetzung von Djanet
hat nach dein „Sabah" die f r a n z ö s i s c h e  R e ­
g i e r u n g  auf die von der Pforte unternommenen 
Schritte erwidert, Frankreich habe die Oase durch 
Gendarmen besetzen müssen, um dem Näuberun- 
wesen in  der Nahe der tunesischen Grenze vorzu­
beugen. da sich die türkischen Truppen, die sich im  
der Umgebung der Oase befanden, in  nördlicher 
Richtung entfernt hatten.

Beschießung eines österreichischen Dampfers.
Der „Neuen Freien Presse" w ird aus Trieft ge­

meldet, der zweite Offizier des Dampfers „M artha 
Washington" bestätigte die Meldung über den 
Zrvischenfall. den das Schiff auf seiner letzten Reise 
in  den Gewässern von Zante gehabt haben sollte, 
durch folgende M itte ilung : Der gemeldete Zwischen- 
fa ll hat sich tatsächlich am 20. November gegen acht 
Uhr abends ereignet. W ir befanden uns in  der 
Richtung von Päppas nach Eap Schinäri. Der 
diensthabende Offizier sichtete plötzlich am Horizont 
ein Kriegsgeschwader. Bald darauf wurde auf der 
rechten Seite der „M artha  Washington" ein Kriegs­
schiff gesichtet, welches seine Scheinwerfer auf uns 
richtete. A ls  es einen Vorsprang erreicht hatte, 
gab es nacheinander etwa zehn Kanonenschüsse auf 
uns ab. Allgemein wurde angenommen, daß scharf 
geschaffen worden sei. Nach einigen M inuten löschte 
das Kriegsschiff die Scheinwerfer aus. W ir sahen 
es alsbald an uns vorüber fahren und in  der 
Dunkelheit verschwinden. Der Vorfa ll hatte unter 
den Passagieren große Aufregung hervorgerufen.

Zur Lage in Pechen.
Aus T ä b r i s  meldet der russische Nachrichten­

dienst: Das 5. Schützenreaiment m it A rtille rie  hat 
sich unter Gefechten den Weg nach Vagitschemal ge­
bahnt, um sich m it dem russischen Detachement zu 
vereinigen. Gegen Sonnenuntergang war am M it t ­
woch lebhaftes Geschütz- und Gewehrfeuer zu hören.

Aus S ü d p e r s i e n  berichtet das „Bureau 
Reuter" über den Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  e n g ­
lis ch e n  K o n s u l  und dessen Eskorte weiter fo l­
gendes: Der britische Konsul Smart wurde zurück­
gelassen, als sich die Sowars (indische Kavalleristen) 
vor dem A ngriff von etwa 800 Kaschgaleuten zurück­
zogen. Wie verlautet, liegt der Konsul verwundet 
in  einer Karawanserei bei Kaserun. Die Sowars, 
die den vom Urlaub Heimkehrenden geleiteten, 
waren 100 M ann stark; ih r Verlust beträgt zwei 
Tote, sieben Verwundete und zwei Vermißte. Nun­
mehr sind 150 weitere Sowars unter dem Befehle 
des Obersten Douglas von Schiras abgegangen, um 
die bei Kaserun in  Verteidigungsstellung befindliche 
Abteilung zu entsetzen.

Die pe r s i sche  R e g i e r u n g  bietet das 
Schauspiel völliger Rat- und Hilflosigkeit. Wie be­
kannt w ird, möchten Regent und Kabinett den ersten 
Assistenten Shusters Cairns zum Generalschatz- 
ineister ernennen, wahrscheinlich w ird aber der Zoll- 
direktor. der Belgier Mornard. der Nachfolger 
Shusters werden.

Die Revolution in China.
W u t i n g f a n g  und T a n g s c h a o y i  prüften 

am Mittwoch in S c h a n g h a i  den Vorschlag, die 
Entscheidung über die künftige Regierungsform 
einer besonderen Nationalversammlung zu unter­
breiten. M it  der A n k u n f t  S u n y a t s e n s  macht 
sich ein neuer bedeutungsvoller Faktor geltend. Man 
-nimmt an. daß Sunyätsen morgen durch die Ver­
treter von 18 Provinzen einstimmig zum Präsiden­
ten der provisorischen Regierung der vereinigten 
Provinzen von China gewählt werden, dann ein 
K E n e t t  bilden und eine Proklamation erlassen 
w ird , m der er unter Ignorierung der Verhand- 
Mngen zwischen Wutingfang und Tangschaoyi den

Mandschus und dem Hose seine Bedingungen stellen 
wird.

Aus P e k i n g  w ird vom Donnerstag gemeldet: 
Die Kaiserin-Witwe, Juanschikai und die Mandschu- 
Prinzen haben den ganzen Vorm ittag damit ver­
bracht. über die v o n  d e r  F r i e d e n s k o n f e ­
r e n z  i n  S c h a n g h a i  g e m a c h t e n  V o r ­
sch l äge zu beraten. P rinz Julang und Prinz 
Tsaitao traten dem P lan entgegen, eine zahlreichere 
und mehr repräsentative Konferenz als die in  
Schanghai einzuberufen, während sich Prinz Tsching 
für diesen P lan aussprach. Der Thron wurde sich 
schließlich dahin schlüssig, den Vorschlag anzu­
nehmen. Infolgedessen ließ der Thron dem Kabi­
nett die Weisuna zukommen, das notwendige Regle­
ment für die E i n b e r u f u n g  e i n e r  n e u e n  
K o n f e r e n z  auszuarbeiten und die Delegierten 
der Friedenskonferenz in Schanghai davon zu ver­
ständigen. daß der Thron die Entscheidungen dieser 
neuen repräsentativen Konferenz annehmen werde, 
welche Negierungsform sie auch beschließen möge. — 
Angesichts der Tätigkeit der Aufständischen in 
Schanghai fragen sich die Regierungsbehörden, ob 
die Aufständischen die lange Verzögerung, die bei 
Einberufung einer neuen Konferenz unvermeidlich 
wäre, annehmen werden, obgleich die Haltung des 
Thrones keinen Zweifel darüber gelassen habe, daß 
er bereit ist, abzudanken, wenn die Abdankung das 
einzige M itte l wäre. die gegenwärtige Krisis zu be­
seitigen. — E in  weiteres Telegramm aus Peking 
vom Donnerstag besagt: Heute Abend wurde ein 
kaiserliches Edikt bekannt gemacht, in  dem der 
Thron seine Zustimmung ausspricht zu der vorge­
schlagenen repräsentativen Konferenz, die über die 
Negierungsform Chinas entscheiden soll. — I n  
einer gestern abgehaltenen Versammlung mongo­
lischer Fürsten wurde beschlossen, die Unabhängig­
keit der M o n g o l e i  zu erklären, wenn China Re­
publik würde, anderenfalls aber die Mandschus zu 
unterstützen.

Gegenüber einer Zeitungsmeldung, der russische 
Minister des Auswärtigen Ssasanow habe in einer 
Unterredung m it dem chinesischen Gesandten in Pe­
tersburg sich dahin geäußert, die r us s i s c hen  
T r u p p e n  seien nicht zur Okkupierung in die 
M o n g o l e i  eingerückt, sondern nur zum Schutze 
der Interessen der russischen Untertanen, erklärt 
das Ministerium des Auswärtigen, diese Meldung 
entspreche nicht den Tatsachen, der Minister habe 
m it dem chinesischen Gesaüdten keine derartige Un­
terredung gehabt, auch ^eien russische Truppen nicht 
in  die Mongolei eingerückt.

Provinzin! nachritten.
*  Hohenkirch, 23. Dezember. (Verschiedenes.) Di, 

Viehvenvertttngsgenossenschasl hat bei der gestriger 
Schmeine-Abnahme etwa 200 Schweins nach den» 
Rheinlands geschickt. 49 neue Genossen meldeten ihren 
Beitritt an. Die Zahl der Genossen ist aus 730 ge­
stiegen. — Die Gemeindevertretung in Seeheim ha! der 
hiesigen freiwilligen Sanitätskoionne eine laufende jähr­
liche Beihilfe von 10 Mark bewilligt. — Der Tele- 
mophen-Vmarbeiter Przybilski aus Dt. Eylau ist zum 
l. Januar als Leitungsausseher 2. Klasse zum Hiesiger- 
Postamt versetzt.

*  Aus der Culmer SLadLniederung, 28. Dezember. 
(Feuer.) Aus dem Gehöste des Besitzers Weinerowsli 
in K ö ! ln  brach nachts auf eine unaufgeklärte Weise 
Feuer aus. Sämtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude, 
welche aus Holz bestanden und mit Stroh gedeckr 
waren, wurden vollständig verwüstet. Die Haus- und 
WirlschastssachLn, sowie das Vieh wurden gerettet. 
Glücklicherweise hatte sich W. vor kurzer Zeit versichern 
!asseir.

v Graudenz, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Für 
die bevorstehende Reichstagswahl ist die Stadt Grou- 
denz in zwölf Wahlbezirke eingeieilt. Die Anzahl der 
auf diese Wahlbezirke verteilten Wähler beträgt 7778. — 
Der landwirtschaptiche Hausfrauenverein Graudenz be­
schloß in seiner gestrigen Hauptversammlung, sich an der 
lür Berlin geplanten Ausstellung „D ie Frau in Hans 
und Beruf" zu beteiligen. Eine größere Warensendung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse soll zur Ausstellung ge­
sandt werden. — Zwei Brände entstanden gestern 
Abend in Graudenz. I n  dem Drogengeschäft Kyser 
entwickelte sich durch Kurzschluß der elektrischen Leitung 
ein Schaufensterbrand. Das Fenster brannte völlig aus 
und vernichtete Waren im Werte von 2000 Mark. — 
Ein größerer Brand wütete auf dem Baase'schen Grund­
stück in der Marienwerderstraße. Dort brannten in dem 
WerkstattgebäudL des Böttchers Borbe Hölzer und 
Tonnen. Die Feuerwehr hatte lange Zeit in der Nacht 
zu tun, um das Feuer arrs seinen Herd zu beschränken. 
Der Schaden ist bedeutend.

Markenburg, 27. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienbrug A.-G.,) Fabriken in Marienburg 
und Marienwerder, beendete vor Weihnachten ihren 
diesjährigen Betrieb und verarbeitete in beiden Fabriken 
insgesamt 1775 390 Zentner Rüben.

DlrschrM, 27. Dezember. (Die Zuckerfabrik Ließau) 
beendete ihren diesjährigen Betrieb mit Verarbeitung 
von 860 720 Zentner Rüben (gegen 680 920 Zentner 
im Vorjahre). Die Anbaufläche war in diesem Jahre 
100 Hektar größer.

P r.-S targard, 27. Dezember. (Der Charakter als 
Schulrat) ist Herrn Kreisjchulinspektor Rieve hierselbst 
verliehen worden.

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes.) 
Wie die „Dcrnz. N . N ."  hören, werden M ax 
Reinhardts, des bekannten Direktors des Deutschen 
Theaters in Berlin , volkstümliche Ausführungen 
des „Königs Oedipus" auch nach Danzig gebracht 
werden, und zwar voraussichtlich in der zweiten 
Hälfte des Januar. A ls  Ausführnngsstätte ist 
der Saal des Friedrich-Wilhelm-Schützenhanses 
in Aussicht genommen. —  Das Hotel „Danziger 
Hof" ist für den Preis von 1800 000 M ark ver­
kauft worden. Der neue Besitzer ist der Restau­
rateur Hugo Andres aus Köln a. Rh. —  Die 
Kaemmereriche Brauerei, Psefferstadt 21, über die 
nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Herrn 
Nordt, das Konkursverfahren eröffnet wurde, hat 
den Besitzer gewechselt. Das Unternehmen ist für 
ca. 160 000 M ark in den Besitz des Herrn Schnei­
dermeisters Krohm, Große Wollwedergasse N r. 14, 
übergegangen.

Aus Ostpreußen, 28. Dezember. (Ertrunken) ist 
am eisten Weihnachtsseiertage der neunjährige Knabe 
des Schmiedemeisters Tutas in Carlsdors. E r brach 
auf dem Eise des großen Teiches ein.

P ittau , 27. Dezember. (Erhängt) hat sich gestern 
Abend der Handelsmann Grober in Pittau !!. Den 
Mann soll Konkurrenzfurcht ln den Tod getrieben haben, 
weil er sein Geschäft durch einen kürzlich eröffneten 
Laden bedroht gianbte.

*  Schulitz, 28. Dezember. (Reichstagswahl. Achtuhr- 
ladenschluß.) Gestern Nachmittag fand im Hotel 
A. Krüger unter starker Beteiligung eine Wähler- 
Versammlung statt, in der der bisherige Neichstags- 
Abgeordnele Landgerichtsrat Schulst aus Bromberg 
über seine Tätigkeit im Reichstage Bericht erstattete. 
Herr Schulst, welcher der sreikonservativen Partei ange­

hört, wurde wieder als Reichstagskandidat aufgestellt. — 
Auf Anregung der hiesigen Gewerbetreibenden soll für 
die Zeit vom 1. November bis 15. März der Achtuhr- 
Ladenschluß eingeführt werden.

Wongrorvitz, 27. Dezember. (Seinen 80. Geburts­
tag, beging unter außerordentlichen Ehrungen der seit 
langen Jahren hier ansässige Postvorsteher a. D. Hillmer. 
Die hiesige sreimanrerische Vereinigung ernannte ihn zu 
ihrem Ehrenmitgliede, ebenso der Landwirtschaftliche 
Kreisverein, dessen Schriftführer Herr H. seit 25 Jahren 
ist. Herr Hillmer hat 45 Jahre lang im Postdienst ge­
standen und das hiesige Postamt von 1855—1893, also 
38 Jahre lang, verwaltet.

Posen, 28. Dezember. (Der Gnesener Kirchenstrelt.) 
Im  sogenannten Gnesener Kirchenstreit ist nunmehr 
vom Posensr Oberlandesgerlcht das Urteil gesprochen 
worden. Danach ist die polnische Trinitatisgemeinde 
mit ihrem Anspruch auf Benutzung der Franziskaner- 
kirche abgewiesen worden. Im  Laufe der Jahre hatte 
der Propst von Trim iatls dem deutschen Vespergottes­
dienst Kirche und Orgelchor verschlossen, sodass die 
dsntsche Gemeinde sich zur Abhaltung des Gottes­
dienstes in einer SeiLenkapelle genötigt sah. Später 
machte die Trinitatisgemeinde dem Staat sogar das 
Eigentumsrecht und, als dies mißlungen war, das Recht 
auf Verwaltung und Benutzung der Kirche streitig.

Lokalnachritlmn.
Thor«, 29. Dezember 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Dem 
Oberstaatsanwalt, Geh. OderjnstizraL Hepner in Stettin 
st die nachgesuchte Dienstentlassung eUeilt.

— (P  e r j o n a l i e n.) Dem Krersschulinspektor 
Dr. Fenselau in Konitz ist der T itel Schulrat verstehen 
worden.

— (W  e ch f e l i n d e r L  e i t u n g de r k ö n i g l .  
G e w e r b e s c h u l e . )  Dem kvnigl. Gewerbeschul- 
Direktor Professor Opderbecke ist vom 1. A pril 1912 ab 
die Leitung der komgl. Baugemerksschule in Stettin über­
tragen worden.

—- (K i r ch e n k o l l e kt e f ü r  d ie  D i a s p o r a -  
a n s t a l t e n  i n  B  i s ch o s s w e r d e r.) Am Neujahrs- 
tage wird wieder in allen evangelischen Kirchen unserer 
Provinz die Kirchenkollekte für die Diaspora-Anstalten 
zu Bischosswerdrr eingesammelt. Dieselben besitzen ein 
Krankenhaus mit 12 Besten, ein Siechenhaus mit 49. 
ein Waisenhaus mit 27 und ein Krüppelheim mit jetzt 
68 Pfleglingen. Außerdem gehört eine Konfirmanden, 
anstatt dazu, welche jährlich 2 Kurse zu je 10 Wochen 
vollkommen kostenlos veranstaltet; der nächste beginnt 
am 14. Januar 1912. Kinder, welche gebrechlich find 
oder weit entfernt vom Pfarramt wohnen, finden stebs- 
wlle Aufnahme, auch Schulunterricht. Die Anstalten 
bedürfen weitgehendster Unterstützung, da sie auf M ild - 
ätigkeit angewiesen find und 66 000 Mark Schulden 
naben. Erst im laufenden Jahre ist der Erweiternngs« 
bau vollendet, der der großen Schar eine Herberge 
übtet.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Die Z e n ­
t r u m  s p a r t e i f ü r  W e s t p r e u ß e n  hat für die 
bevorstehende Reichstagswahl in den Wahlkreisen, in 
denen das Zentrum nur gering vertreten ist, als Zähl- 
tandidaten den Oberlandesgenchtspräsidenten Dr. Spahn- 
Fianksurt a. M  aufgestellt.

— ( D i e  p o l n i s c h e n  K a n d i d a t e n  f ü r  
T h o r n - C u l m - B r i e s e n  u n d  K o n i t z -  
Tuche l.) I n  der gestern in  G r a u d e n z  abge­
haltenen D e l e g i e r t e n  V e r s a m m l u n g  des  
p o l i t i s c h e n  P r o v i n z i a l w a h l k o m i t e e s  
wurde für den Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen 
Herr Rittergutsbesitzer, vo  n S c z a n i  ecL i-N aw ra  
als Kandidat ausgestellt. Auch der langjährige 
Reichstagsabgeordnete v o n  C z.a r l i n s k i  - Thorn 
kandidiert wieder, und zwar im Wahlkreise Konitz- 
Tuchel, wo die Kandidatur des bisherigen Abge­
ordneten Kulerski-Eraudenz ausfällt. Ebenso w ird 
der bisherige Abgeordnete Vrejski nicht mehr 
kandidieren.

— ( T h o r n  a u s  d e r  Vo g e l s c h a u . )  Im  Ver­
lage der Knnstverlagsanstalt von Felix Luib in Straß- 
burg tEllaß) find Ansichten von Thorn erschienen, die 
vom Ballon aus ausgenommen worden sind. Der 
Maßstab ist für eine Gesamtansicht der Stadt etwas 
klein, aber doch groß genug, um die Ansichten aus der 
Vogelschau als eine willkommene Ergänzung der bis­
herigen Ansichtskarten erscheinen zu lassen. Dre uns 
vorliegenden drei Karten stellen die Altstadt, in beson­
ders gelungenem Bilde, die Neustadt und die Gesamt- 
stadt mit der Weichsel dar.

— ( T h o r n  e r  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  
Mu s i k . )  Das Konservatorium hat eine Neuerung 
eingeführt, die denen besonders willkommen sein wird, 
deren Häuslichkeit nicht durch eine gediegene Hausmusik 
verschönt w ird : die Einführung von Vortragsabenden 
der Lehrerschaft des Konservatoriums. Der erste Abend, 
der gestern stattfand, bot in der Mannigfaltigkeit wie 
in der Gediegenheit der Leistungen den erschienenen 
Gästen den erwarteten Genuß. Auf dem Programm 
waren vertreten Beethoven, Brahms, Chopin, Liszt, 
d'Albert, W iniawski, Lauret und die Dichter o. Wilden­
bruch, Ernst und Blüthgen. Die Mitwirkenden waren 
Fräulein Lipinski, Kopczynski und Bieberstein v. Zawatzki 
(Klavier), Fräulein Kolinski (Deklamation) und Herr 
Köppen (V io line); Fräulein Rhensius (Gesang) hatte 
leider ablagen müssen.

— (S  t a d t t h e a L e r.) Bei der gestrigen zweiten 
Aufführung der Halsoy'schen Oper „D ie Iüd m ", in der 
Fräulein Anni Hütter als „Necha" wieder durch ihre 
vollendete Darstellung entzückte, wurde der beliebten 
Künstlerin ein großer Lorbeerkranz mit Schleife über­
reicht. Die Vorstellung war gut besucht.

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r  n - M o c k e r )  
veranstaltet am 6. Januar im Restaurant Nüster einen 
Herrenabend.

— ( D e r  T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  V i s t u l a )  
felert am 7. Januar im Artiishof das 2. Stiftungsfest.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e  r v e r -  
e i n) hält am Sonntag den 31. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, seine letzte diesjährige Monatsversammlung uu 
Konfirmandensaale der S t. Georgenkirche ab. M ir 
dieser wird eine würdige Silvester stier verbunden sein. 
Außer der Ergänzungswahl des Vorstandes stehen 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung. Recht zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder mit ihren Familien ist 
erwünscht; kirchliche Gesangbücher sind mitzubringen.

—  (T h o r n e r v  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterdureau wird uns geschrieben: Heute, Freitag,
bleibt das Theater geschloffen. Morgen, Sonnabend, 
geht als volkstümliche Vorstellung zum letztenmale 
„M ignon" in Szene. Der Erfolg, den die reizende 
Märchenoper „Hansel und Gretel" erzielte, veranlaßt 
die Direktion, vielseitigen Wünschen Ausdruck gebend, 
das poetische Werk mit seinem reichen Stimmungs- 
zauber noch einmal und zwar am Sonntag nachmittags 
zur Aufführung zu bringen. Sonntag Abend folgt 
zum zmeitenmale die Operette „D ie kleinen Michns". 
Montag, Nenjahrstag, nachmittags wird zum letzten­
male die allbeiieble Operette „Gasparone" gegeben. 
Abends geht zum erstenmale die Oper „Das goldene 
Kreuz", von Ignaz B rü ll in Szene, vorher wird das 
Benedix'scbe Lustspiel „D ie Dienstboten" gegeben.

— ( D i e  E i n n a h m e n  d e r  S t r a h e n -  
L a h  n) am Neujahrstage werden auch diesmal, wie

in  den Vorjahren, den Wagenführern und dem Be- 
LrieLspersonal zugutekommen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbencht heute 4.

— ( V o n  d e r W  e i ch j e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute 4- 0,32 Meter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e  r t. Bei  C b w a ! o- 
w i e s  ist der Strom von 1,66 Meter auf 1,63 Meter 
g e f a l l e n .

*  Schirprtz, 28. Dezember. (Der Krieger-verein) hält 
am Sonntag ben 7. Januar, 4 Uhr nachmittags, eine 
Versammlung im Vereinsloka! Eisenhart ab. Auf der 
Tagesordnung steht: Ausnahme neuer Mitglieder, Fest- 
setzung der Kaisergeburtstagfeier rc.

^  Aus dem Landkreise Thorn, 29. Dezember. 
(Bssitzwechsel.) Besitzer Karl Strobel in D t. N o g a  u 
hat seine 187 Morgen große Besitzung an den Land­
w irt Ulrich in G r a m t f ch e n für 110 000 Mark ver­
kauft und von der 2 l6  Morgen großen Besitzung des 
Besitzers Fritz Dnwe ebenda das Hanptgrnndstück mit 
187 Morgen und einem Teil des Inventars für 133 000 
Mark erworben. Den Nest dieser Besitzung kaufte Be­
sitzer Kroll aus Dt. Nogau mit 600 Mark den Margen 
kahlen Ackers.

Aus RuMch-Polen, 28. Dezember. (Der Desrau- 
dant Wlodzinm-rs Krytiiclr.) der in dem Wa r s c h a u e r  
österreichisch-ungarischen Konsulat den Betrag von 
50 000 Kronen unterschlagen hat, wurde in Wien fest. 
genommen.

Briefkasten.
I .  G., Thorn. Nach Z 565 des B. G -B . hat die 

Kündigung der Wohnung spätestens am 3. Werktage 
des Vierteljahres zu erjolgen. Da im kommenden 
Jahre der 1. Januar aus einen Sonntag fällt, ist der 
dritte Werktag der 4. Januar und mtchin die Kündigungs­
frist bis zu diesem Tage ausgedehnt.

M a le r  IahreZruM ick.
I.

Nachdem die Stadt Thorn im  M a i 1910 ihren 
Oberbürgermeister Dr. Kersten durch den Tod ver­
loren, erhielt sie erst im Jahre 1911 wieder ein 
neues SLadLoberhaupL. Die Wiederbesetzung der 
Stelle des Ersten Bürgermeisters verzögerte sich, 
w eil aus besonderen Umständen eine zweimalige 
Ausschreibung der Stelle erfolgen mußte. Der nach 
der ersten Ausschreibung im  Herbst vorigen Jahres 
gewählte Erste Bürgermeister Dr. Johannfen- 
Minden entschied sich dafür, einem Rufe als Ooer- 
bürgermeister nach Kreseld zu folgen. Nach der 
zwetten Ausschreibung wurde in  der Stadt­
verordnetensitzung am 8. März S tadtrat Dr. Hasse- 
Breslau im dritten Wahlgange m it 19 gegen 
18 Stimmen, die auf Regierungsrat Dr. Saenger- 
Danzig fielen, zum Ersten Bürgermeister gewählt. 
Da aber nachträglich die Stimme eines Stadt­
verordneten für ung iltig  erklärt werden mußte, 
hatte die Stadtverordnetenversammlung am 15. März 
zum drittenmale die Vürgermeisterwahl vorzu­
nehmen, und diese dritte W ahl hatte das Ergebnis, 
daß S tadtrat Dr. Hasse-Vreslau m it 27 von 36 ab­
gegebenen Stimmen endgiltig zum Ersten Bürger­
meister von Thorn gewählt war. I n  der Stadt- 
verordneLLnsitzung am 10. Ju n i erfolgte die E in­
führung des neuen StadtoberhaupLes durch Herrn 
Oberregierungsrat von SLeinrück aus M arien­
werder, und als erste Amtshandlung vollzog Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse in  derselben Stadt- 
verordnetensitzung die Einführung des auf eine 
neue Amtsperiode wiedergewählten Herrn zweiten 
Bürgermeisters SLachowitz, der in  der Vakanzzeit, 
die ein volles Jahr gewährt, die Leitung der Kom­
mune als stellvertretender Magistratsdirigent ge­
führt hatte. Auch in  der Leitung der Krers- 
verwaltung vollzog sich im Jahre 1911 ein Wechsel. 
Herr Landrat Dr. Meister, der acht Jahre an der 
Spitze des Landkreises Thorn gestanden, wurde 
Ende März als H ilfsarbeiter in  das M inisterium 
des Inne rn  berufen, um bald danach zum vor­
tragenden Rat in  diesem Ministerium unter Ver­
leihung des Charakters als Geheimer Regierungs­
ra t ernannt zu werden. Sein Nachfolger wurde Herr 
Regierungsassessor Dr. Kleemann aus Posen. Nach­
dem ihm Ende A p ril die kommissarische Verwaltung 
des Landratsamts übertragen worden, verzichtete 
der Kreistag in  der Oktobersitzung zu seinen Gunsten 
auf das Vorschlagsrecht für die Besetzung des er­
ledigen Landratsamts, worauf Herr Regierungs­
assessor Dr. Kleemann unterm 11. Dezember zum 
königlichen Landrat ernannt wurde. Aber nicht nur 
Lei den Zivilbehörden, sondern auch bei den Spitzen 
der M ilitärbehörden Thorns brachte das Jahr 1911 
einen Personenwechsel. M itte  Ju n i wurde der 
Gouverneur von Thorn, General der A rtille rie  
Gronau, in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
m it der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt, 
und an seiner Stelle wurde der Kommandeur der 
10. Division in  Posen, Generalleutnant von Schack, 
zum Gouverneur von Thorn ernannt. Schon im 
Februar war der Kommandant von Thorn, General-' 
major Griepenkerl, zur Disposition gestellt worden. 
Sein Nachfolger wurde Oberst von der Lancken, 
Kommandeur der Hauptkadettenanstalt, dem in ­
zwischen der Charakter als Generalmajor verliehen 
worden ist. Von den sonstigen wichtigeren Personal- 
veränderungen, die im Laufe des Jahres 1911 ein­
traten, seien hier folgende registriert: Im  März 
wurde Vaurat Güthe, Vorstand des M ilitä r-B a u ­
amts I I ,  auf seinen Antraa m it Pension in  den 
Ruhestand versetzt. Für ihn kam Regierungs- 
Laumeister Meyer nach Thorn. Im  November wurde 
Kreisarzt M edizinalrat Dr. Steger nach Elbing 
und an seine Stelle Kreisarzt M edizinalrat Dr. 
W itting  in  Königsberg nach Thorn versetzt. I n  
Aussicht steht für die nächsten Tage die amtliche 
Bestätigung der Versetzung des Vorstehers der 
Reichsbank-Hauptstelle Thorn, Herrn Bankdirektor 
Ortel, nach Bremen. Sein Wegzug von Thorn hat 
Herrn Ortel bereits Anlaß gegeben, eine Wieder- 
kandidatur für die W ahl zum Reichstage, in  dem er 
den Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen in  der letzten 
Legislaturperiode vertrat, nicht anzunehmen. 
Auch in  der Zusammensetzung der beiden städtischen 
Körperschaften ergaben sich im  Jahre 1911 einige 
Veränderungen. I n  der SLadtverordnetensitzung 
am 8. März wurden die im  Februar neugewählten 
SLadträte Asch und Ackermann in  ih r Am t als 
Magistratsmitglieder eingeführt, und in  das S tadt­
verordnetenkollegium traten zu Beginn des Jahres 
die bei den regelmäßigen ErgänzungsWahlen neu- 
gewählten Stadtverordneten Hoffmcmn. K ittle r und 
Klavon ein. Bei der Ersatzwahl i:> M a i wurden 
dann noch die Herren Kaufmann Kuttner, Kauf­
mann Matches, Uhrmachermeister Grunwald und 
Kaufmann Krüger neu in  die Stadtverordneten­
versammlung gewühlt. Auf eine weitere Wahl- 
periode als Magistratsmitglieder wurden in  der 
Stadtverordnetensitzung am 18. Oktober die am 
16. M a i n. Js. ausscheidenden unbesoldeten Stadt*



E e  Meirich, Kordes, Asch, Ackermann, Laengner 
und Walter wiedergewählt. Gegen den Stadtrat 
Falkerrberg, der einen dreimonatigen Erholungs­
urlaub angetreten, wurde zu Anfang des Jahres 
die Suspendierung vom Amte von der königlichen 
Regierung verfügt. Das darauf eingeleitete

DeuLfch-Südwestafrika ausgewandert und in Wind- 
huk ein Baugeschäft eröffnet, soeben von dem dor­
tigen Gericht wegen Betruges zu 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt worden ist.

Die bedeutendste Errungenschaft des Jahres 1911 
ist die Errichtung eines Luftschiffhafens in Thorn. 
Im  März genehmigten die Stadtverordneten den 
Vertrag mit dem Reichsmilitärfistus über den Ver­
kauf eines Geländes zwischen der Bromberger und 
Culmer Vorstadt, und schon im September war die 
riesige Luftschiffhalle fertig, sodaß sie bereits Lei der 
^estungskriegsübung zur Unterkunft für das an 
dieser Übung teilnehmende Militärluftschiff dienen 
konnte. Der städtische Grundbesitz hat sich im Jahre 
1911 um das Grundstück Okraczyner Kämpe ver­
größert, das von Herrn Ju lius Grosser für 82 000 
Mark angekauft wurde, von welcher Summe die 
Holzbafen-Genossenjchaft 8000 Mark übernahm. 
Die städtischen Anstalten und Einrichtungen haben 
sich im ablaufenden Jahre um die städtische Turn­
halle auf der Bromberger Vorstadt vermehrt, die 
am 19. Ju n i feierlich eingeweiht wurde und den 
Namen „Iahn'-Turnhalle erhielt. Im  Herbst war 
der im Sommer 1909 begonnene Um- und Erweite­
rungsbau des städtischen Schlachthauses beendet. 
M it einem Kostenaufwand von 500 000 Mark ist 
eine Musteranlage geschaffen worden. Für die 
endliche Verbesserung des Ufervertehrs sind im 
Jahre 1911 die Verhandlungen über die Wetter­
führung der städtischen Uferbahn bis zum fiska­
lischen Winterhafen zum Abschluß gekommen. Im  
Oktober erteilten die Stadtverordneten ihre Zu­
stimmung dazu, daß die Stadt an die Stromb au- 
verwaltung ein Stück Kämpengelände abtritt und 
dafür einen Uferstreifen zur Weiterführung der 
llferbahn eintauscht. Der erweiterte Winterhafen 
wrrd zugleich allgemein für den Lösch- und Lade- 
verkehr zugänglich, sodaß er in Zukunft eine ganz 
andere Bedeutung für den starken Umschlagsverkehr 
Thorns gewinnt. M it dem Ausbau zweier Straßen 
auf dem militärfiskalifchen Baugelände zwischen 
Bromberger Tor und Trvoli hat der Magistrat ge­
mäß dem mit der Militärverwaltung abgeschlossenen 
Vertrag nunmehr begonnen. Einen Baublock in 
Größe von 5000 Quadratmetern erwarb die Stadt 
für sich. Auch die Pflasterung der Fischerstraße ist 
von den Stadtverordneten beschlossen worden. Da­
bei wurde aus der Stadtverordnetenversammlung 
an den Magistrat das Ersuchen gerichtet, mit Rück­
sicht auf den schlechten Zustand der Straßen und 
Woge in der Stadt und den Vorstädten ein Bau- 
programm für umfangreiche Um- und Neu- 
pflasterungen aufzustellen, für welche die Mittel 
durch eine Anleihe beschafft werden sollen. I n  der 
Vorstadt Mocker ist im Jahre 1911 auch ein Teil 
der Lindenstraße kanalisiert worden. Für die nicht- 
kanalisierten Straßen der Vorstädte hat die Stadt­
verwaltung nunmehr eine Abfuhr der Fäkalien 
eingerichtet. Aus Anlaß der Beschwerden über die 
für die Eulmer- und Jakobsvorstadt und Mocker 
neuerlassene Bauordnung ist der Magistrat an eine 
Neuregelung der verschiedenen in Geltung befind­
lichen Baupolizeiverordnungen gegangen. Er be­
reitet eine einheitliche Baupolizeiverordnung für 
Thorn vor, welche die Stadt aber nach ihren ver­
schiedenen Bezirken in Zonen teilt. Bei der Aus­
arbeitung des Entwurfes ist auch ein Berliner Sach­
verständiger für Städtebau herangezogen. Die 
Frage der Eingemeindung der linksseitigen Vororte 
wurde dadurch berührt, daß die Gemeinde­
vertretungen von Podgorz und Piask im Februar 
in einer gemeinsamen Sitzung die Vereinigung 
beider Gemeinden beschlossen, obwohl Piask bereits 
im Jahre 1907 einen EingemeindungsVertrag mit 
der Stadtgemeinde Thorn abgeschlossen hat. Im  
Oktober hat der Bezirksausschuß Marienwerder den 
gemeinsamen Beschluß der Gemeindevertretungen von 
Podgorz und Piask bestätigt, sodaß man in Podgorz 
damit rechnen zu können glaubt, daß die Einge­
meindung von Piask in Podgorz zum 1. April 
nächsten Jahres perfekt wird. Vom Magistrat Thorn 
ist in einer Eingabe an den Herrn Regierungs­
präsidenten darauf hingewiesen worden, daß der 
alte Vertrag zwischen Thorn und Piask noch nicht 
rückgängig gemacht ist. I n  Angelegenheit des 
Hauptbahnhofs Thorn ist die Stadt Thorn auch bei 
der Grenzfeststellungsklage in erster Instanz unter­
legen. Der Bezirksausschuß zu Marienwerder er­
kannte im Januar, daß der Hauptbahnhof zu dem 
staatlichen Gutsbezirk Dybow gehört. Auch die 
Vasarkämpe soll nicht mehr zu Thorn gehören, sodaß 
die Mitte des Weichselstroms die Grenze zwischen 
dem Gutsbezirk Dybow und Thorn bildet. Die 
Stelle des städtischen Oberförsters ist in eine Stadt- 
forstratstelle umgewandelt worden, da es feststeht, 
daß die königliche Regierung Forstassessoren zur 
Beschäftigung im Kommunaldienst nicht mehr ab­
gibt. Die Wahl des Stadtforstrats steht noch aus, 
doch ist nicht zu zweifeln, daß sie auf den jetzigen 
Inhaber der OLerförsterstelle Herrn Löwe 'fällt, 
besten dreijähriger Urlaub als Forstastestor im 
Januar abläuft. Bei der Neuregelung der Jagd­
berechtigung für den Stadtforstrat wurde von den 
Stadtverordneten die Verpachtung zweier Forst­
reviere beschlossen, um eine neue Einnahmequelle 
für die Stadt zu erschließen. Eine Vermehrung der 
Einnahmen ist für die Kämmereikasse dringend 
wünschenswert, da die Ausgaben der Kommune mit 
jedem Jahre stärker anwachsen. Schon im E t a t ­
jahre 1911/12 ist die solange hintangehaltene Steuer- 
erhöhung eingetreten, die in Höhe von 10 Prozent 
beschlossen wurde, und in Steuerzahlerkreisen 
fürchtet man, daß es bei dieser Erhöhung noch nicht 
bleiben wird. Unter dem Eindruck der ungünstigen 
Finanzlage beschlossen die Stadtverordneten im 
Frühjahr die Einführung einer Lustbarkeitssteuer, 
die allerdings erst im Oktober inkraft trat. Die 
neue Steuer war mit einer Einnahme von 25 000 
Mark veranschlagt. Pessimisten prophezeiten, daß 
dieser Ertrag nicht erzielt werden würde, und nun 
ergibt sich. daß allein die Kinematogravhentheater 
die veranschlagte Summe aufbringen dürften. Sehr 
gelegen kommt der Stadt bei ihrer Finanzlage die 
Pacht aus dem Olleker Kieslager, aus welcher sie 
neun Jahre hindurch 10 000 Mark bezieht. Der 
Besüch des SLadttheaters hat sich auch in der 
laufenden Saison, der zweiten unter der neuen 
Direktion Häßler!. leider nicht gebessert. Infolge­
dessen haben die Stadtverordneten, einem Gesuche 
des Herrn Direktor Haßkerl entsprechend, zuge­
stimmt. daß er zur Vermeidung der hoben Opern- 
kosten von der nächstendaison ab den Spielplan auf 
Schausviel und ^Operette beschränkt und nur noch 
eine M o n a tE e r  im Anschluß an jede Saison 
folgen läßt7 Auf dem Gebiete des Schulwesens ist

von Bedeutung die am 1. April inkraft getretene 
Neuorganisation der Knaben- und Mädchen- 
mittelschule nach-den ministeriellen Bestimmungen 
über die Neuordnung des Mittelschulwefens. Beide 
Mittelschulen werden zu neunstufigen Anstalten 
ausgebaut. I n  der letzten Dezember-Sitzung be­
schlossen die Stadtverordneten, die erst im April 
neuregulierten MiLtelschullehrergehälter um weitere 
100 Mark zu erhöhen, da die Gehaltssätze in Thorn 
immer noch niedriger als in den anderen Städten 
von gleicher Größe sind, infolgedessen die Aus- 
schreibungen von Miitelschullehrerstellen ohne Erfolg 
bleiben. Bei der höheren Mädchenschule hat die 
Gewährung eines staatlichen Zuschusses von 13 000 
Mark zurfolge, daß das Provinzialschulkollegium 
das Bestimmungsrecht für die Festsetzung des Etats 
in Anspruch nimmt, ein Zustand, der auf die Dauer 
kaum haltbar sein dürfte, welche Meinung in der 
StadtVerordnetenversammlung bereits zum Ausdruck 
gekommen ist. Die völlige Unterstellung der 
höheren Mädchenschule unter das Provinzial­
schulkollegium hat weiter zurfolge gehabt, daß die 
städtischen Behörden die Einsetzung eines beson­
deren Kuratoriums für die höhere Mädchenschule 
beschlossen haben, sodaß diese von der Verwaltung 
der Schuldeputation abgetrennt ist. Von den wei­
teren wichtigeren Beschlüssen der Stadtverordneten 
heben wir noch folgende hervor: Die Vermessung 
der Grundstücke der Innenstadt und von Trepposch, 
Vasarkämpe, Hauptbahnhof, Brückenkopf, Holzhafen 
gebiet, Kämpenländereien und Weißhof wurde Le- 
schlössen und der Vertrag darüber mit der könig­
lichen Regierung in Marienwerder genehmigt. 
Auf dem Wollmarktplatz ist ein Depot für die 
Straßenreinigung eingerichtet, und im Ziegelei 
Wäldchen wurde eine Bedürfnisanstalt erbaut. M it

über 
eLiet

I n  den Lehrerkollegien der städtischen Schulanstalten 
traten im Jahre 1911 folgende Veränderungen ein: 
Zu Ostern sind an der höheren Mädchenschule die 
OLerlehrerin Frl. Kühnaft und die Lehrerin Frl. 
Marie von Mühlbach und im Oktober an der 
Knabenmittelschule der Mittelschullehrer Hoppe in 
den Ruhestand getreten. Rektor Lehnert von der 
Knabenmittelschule wurde im November an die 
Mittelschule in RagniL berufen, infolgedessen die 
Rektorstelle der KnaLenmittelschule zur Aus- 
schreibung gelangen wird.

M an n ig fa ltig es.
...........   ̂ .. , das; seiner Klientin die

Zinsen der au; der Allensteiner Eerichtskasse depo­
nierten Bürgschaft von 50 600 Mark zugewiesen 
würden, da Arau von Schönebeck sonst öffentliche 
Armenunterstützung in Anspruch nehmen müsse. Das 
Allensteiner Landgericht lehnte den Antrag ab, da 
die Zinsen zumteil anderweitig beschlagnahmt, zum­
teil für den Unterhalt der Kinder erforderlich sind.

( U n f a l l  d e s  N  e i ch s  t a g s  a v g e - 
o r d n e t e n  H e c k s c h e r .)  Der bisherige 
R eichstagsabgeordnete Dr. S iegfried  Heck- 
scher, der auf einer A gilationsreise in seinem 
W ahlkreis begriffen w ar, ist bei Friedrichsruh 
verunglückt. Der W agen , den Dr. Heckscher 
benutzte, w ar in der Dunkelheit umgeschlagen, 
und die Insassen wurden herausgeschleudert. 
Dr. Heckscher wurde der linke Arm  ausge­
renkt, während der Kutscher mit dem Schrecken 
davonkam.

( V o n  V e r b r e c h e r n  g e t ö t e t . )  Bei einer 
Verfolgung einer Verbrecherbande in Nikolajew 
wuroen zwei Geheimpolizisten getötet, andere ver­
letzt.

Neueste Nachrichten.
Ein Bankkrach in  Stettin.

S t e t t i n ,  29. Dezember. Wie die „Ost- 
seezeitung" mitteilt, ist das Bank- »nd Lotte- 
riegeschäft Stettin und Kolbe in Konkurs ge> 
raten. Geschädigt sind etwa 29V Gläubiger. 
Die Volkssparkasse soll mit einem Betrage von 
2V 98V Mark in Mitleidenschaft gezogen sein. 
Auflösung der Hypotheken-Abrechnungsstelle 

bei der Reichsbank.
B e r l i n ,  29. Dezember. I n  der Sitzung 

des Zentralausschusses der Neichsbank gab 
Präsident Havenstei» bekannt, daß trotz aller 
Bemühungen die Hypotheken-Abrechnungsstelle 
bei der Reichsbank nur wenig benutzt werde. 
Infolgedessen wird sie am 1. Januar 1912 zu» 
Auflösung kommen.

Die Berliner Vergiftungssrkrankungen.
B e r l i n .  29. Dezember. Die Gesamt, 

zahl der unter Vergiftungserfcheinungen er­
krankten und in das Krankenhaus am Frie'o- 
richtshain eingelieferten Personen beträgt 
augenblicklich 99. die der Toten 17.

Protestversammlung der Straßenbahner.
B e r l i n .  29. Dezember. Die Straßen» 

bahner hielten gestern aus Anlaß der vor 
Weihnachten erfolgten Entlassung von 13 An» 
gestellten eine Protestversammlung ab und 
beschlossen, eine Kommission wolle wegen der 
Wiedereinstellung der Entlassenen, die sich 
5 bis 17 Jahre im Dienste der Straßenbahn be­
fanden, mit der Direktion verhandeln.

Flucht eines französischen Spions aus der 
Festung Glatz.

B e r l i n . 29. Dezember. Wie der »Lokal­
anzeiger" aus Glatz meldet, ist der französische 
Spion Hauptmann Lux, der im Ju n i dieses 
Jahres zu sechs Jahren Festung verurteilt 
wurde, entflohen und bisher noch nicht wieder 
ergriffen worden. Er soll seine Flucht gestern 
Vormittag bewerkstelligt haben, indem er sich 
an Bindfäden, die zum Verschnüren von P a ­
keten gedient hatten, an der Festungsmaucr 
hinabließ. Nach einem anderen Bericht soll 
Lux schon am 27. nachmittags aus der Festung 
entflohen sein.

Schrecklicher Selbstmord.
B u d a p e s t ,  29. Dezember. Die 50jäh- 

rige Gemahlin des Inspektors der HonvsL- 
kavallerie Baron Bauer, die seit fünf Jahren

nervenleidend in einem Sanatorium liegt, hat 
sich dem »Lokalanzeiger" zufolge in einem m». 
bewachten Augenblick mit Franzbranntwein 
übergössen und ihr« Kleider dann in Brand ge­
steckt. S ie  erlitt so schwere Brandwunden, daß 
sie bald darauf verstarb.

Franzosen und Spanier in Marokko.
P a r i s ,  29. Dezember. Nach einer Zei» 

tungsmeldung aus Tanger vertrieb die spa-» 
nische Militärbehörde siinen Franzosen, der 
durch Vermittlung des Kadis Grundstücke 
gekauft hatte» aus seinem Eigentum unter dem 
Borwand, daß Elksar in der spanischen Zone 
liege und deshalb Grundeigentum nur durch 
Vermittelung der spanischen Behörde erworben 
werden könne. Die französische Gesandtschaft 
in Tanger leitete in der Angelegenheit eine 
Untersuchung ein.

Die Kämpfe der Spanier in Marokko.
M a d r i d ,  29. Dezember. Eine amtliche 

Meldung aus M elitta bestätigt, daß General! 
Ros im Verlaufe der gestrigen Operationen 
schwer verwundet wurde. Die Verluste der 
Spanier betragen 1 Hauptmann, 4 Leutnants 
und 265 Mann verwundet, 2 M ann getötet.

Schiffszusammsnstotz.
N o r f o l k ,  29. Dezember. Der amsoi- 

kanische Torpedobootszerstörer »Warrington" 
ist mit einem Schoner zusammengestoßen uns 
stark beschädigt worden. Mehrere Personen 
wurden verletzt.

Ein Mörder des Bischofs Emiliano.
S a l o n i k i ,  29. Dezember. Der Grieche 

Eeorgi Eatzaros hat einem M itglied de> 
griechischen orthodoxen Gemeinde von Ere- 
vena in einem Schreiben aus Newyork eings» 
standen, daß er au der Ermordung des grie­
chischen Bischofs Emiliano teilgenommen habe. 
Die Ermordung sei aus Rache erfolgt, weir 
Emiliano seine und seiner Genossen Aufnahme 
in das griechische Komitee verweigert hat.

Die Kämpfe in Persien.
T ä b r i s ,  29. Dezember. Nach zrvem 

tägiger Beschießung des Stadtviertels Emir» 
chis zog das Schützenregiment ungehindert 
rn die Stadt ein. Die Ruhe kehrt wieder.

C a l c u t t a ,  29. Dezember. Die Regte» 
rrmg zieht die Entsendung von Truppen nach 
dem persischen Golf in Erwägung.

Die Revolution in China.
N a n k i n g ,  29. Dezember. Sunyatsen 

wurde einstimmig zum Präsidenten der Repu» 
Llik China gewählt.

M u l d e n ,  29. Dezember. Der Vize­
könig verweigerte die Entsendung von Schutz, 
truvpen nach Peking mit der Erklärung, (die 
Ruhe in der Mandschurei sei nicht gesichert.

C h a r b i n ,  29. Dezember. Die Delegier­
te« der Mandschurei telegraphierten au» 
Schanghai, die republikanische Strömung in  
der Friedenskonferenz habe endgiltig die 
Oberhand gewonnen.

D a n z l g , 29. Dezember. (G etteidem arlt.) Zufuhr am 
L eoetor98  inländische, 80 russische W aggons, Neufahrwasser 
inland. 540 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

K ö n i g s  b e r g , 29. Dezember. (Getteidemarkt.) Zufuhr 
77 inländische, 90 russische W aggons exkl. 8 W aggon Kleie 
und 61 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g , 28. Dezember. Handelskammer - Bericht' 
W eizen unv., weißer W eizen mindestens 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und dezugfrei, 292 Mk., bunter W eizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd . holl. wiegend, brand- und bezugsrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen unv., mindestens 1Z3 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 176 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Bram vare 190— 198 Mk., feinste über 
N otiz. —  Futtererbseu 167— 173 Mk. —  Kochware 182—  
200 Mk., —  Hafer 1 6 8 - 1 7 7  Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew ürfe.

H a m b u r g ,  29. Dezember 1911.

Amtliche N otieru ngenderD anzigerP rodu kten«  
B örse.

vom 29. Dezember 1911.
^ Wetter : Schnee R egen.
Für Getreide, HWensrnchte und Olsaaten werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egulierungs-P reis 203 Mk. 
per J a n u a r -F e b ru a r  203 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 2 0 5 '/. Mk. bez. 
per A p r il- M a i 211 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 761 Gr. 204 Mk. bez. 
rot 7 4 5 -7 L 3  Gr. 197— 201 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
ReguUeruugspreis 1 7 9 ^  Mk. 
per Janu ar—Februar 1 7 9 ^  Mk. bez. 
per F eb r u a r-M ä rz  1L7V. Mk. bez. 
per A p r il- M a i 185'/2— 185 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne lOOii Ltgr. 
in!. 6 6 5 - 6 8 3  Gr. 1 7 7 - 2 0 5  Mk. bez. 
transito 1 3 4 - 1 4 7  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
ittlünd. 1 7 4 - 1 5 2  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Reudement 88"/o fr. Reutahrw. 14.65 Mk. iukl. S t .

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,40— 12.80 Mk. bez.
R oggen- 12.40 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

T endenz der F ond sbörse:
Österreichische B anknoten . . . .  
Russische Banknoten  per Kasse . .
W echsel auf W a r s c h a u . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche N eichsauleihe 3 '/s  o/g.' .  .
Deutsche R eichsanleihe 3  o/g .  . . 
Preußische K onsols .  . .
Preußische K onsols 3 o/§ . . . .
Thoruer S tad ta n le ih e  4 o/o . . . 
Thoruer S ta d ta n le ih s  3'/§  . ,
W estpreußische P fandbriefe 4 o/<>. . 
Westpreußische P fandbriefe  3 ' / ,  <>/, . 
W estprenßifche P fandbriefe  3  neu!. 1! 
P osen er  P fandbriefe  4"/<, . . . . 
Rumänische R ente von 1894 4°/,. . 
Russische unifizierte S ta a tsr en te  4^/^ 
Polnische P fandbriefe  4 ' / ,  . . .
G roße B erlin er  S traß en d a h n -A ttien
Deutsche B a u k - A t t i e u . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D iStünto-K orum attdü-A uteile . .  . 
Norddeutsche K reditansl-Akttien . . 
Ostbauk für H andei und G ew erbe . 
A llgem ein e ElekttizttäLsakriengesettschaft 
Bochum er G ußstah l-A ttlien  
H arpener B ergw erks-A kU eu  
L aura h ü t t e M t i e u . . . .

W eizen  loko in N e w y o rk . . .
 ̂ D e z e m b e r . , . . .

„ M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
-  " J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n  D e z e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u li

29. Dzbr.
84,85

215,85

9l',75
82,60
91,75
82,60
69,40
99,'—
90,—

92,20
92,—
93,25

192,10
284.30 
1S2,— 
12L.25 
1 2 9 , -  
265 80
232.30  
197,—  
179.70

93—

23. Dzbr
84,85

216,—

9 1 > 5
82,69
91,75
82,60

99,20
89,90

92,40
91.50
93,10

192,25
263.90  
191,70  
123,75
128.90
265.80
233.90
197.80 
1 7 7 , -
68^,

206,25 j 206.25
214.50 i 214,50

18G25 186,25
195.50 ! 195.50

Bankdiskont 50/0, Lombardzinsfuß 6 ^ 0, Privatdiskont
Nachdem die B e r l i n e r  B ö r s e  gestern in fester Haltung 

eröffnet hatte, gaben später die meisten Werte etw as nach. 
Trotzdem wurden Montanwerke und Schiffahrtsaktien lebhaft 
gehandelt. Der Schluß war allgemein schwächer, nur N ord­
deutsche Lloyd-Attten waren fester.

Name
der Beobach- 

tlingsstation

Borkum
Hamburg
Slviuem ünde
Neufahrwasser
M em el
Hannnover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
P a ris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W ien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
N izza

« .8 j M W
W itterungr- 

verlauf 
der Letzten 

24 Stunden

765.4 S O
764.9 N N W  
760,4! N N W  
759,5'!S 
760,8>SO
765.4 !NW
762.4 iN W  
763,1,'NW
760.9 W
759.0  ̂
767,7
765.1
767.2

O 
W  
NW 
S W  

767^5 W N W  
766,6 S S O  
'  S S W  

N
766.0 
762,7
761.3
758.4 
766,2 
764,9

761.4
757.1 
759,6
757.2 
773,0

N
S W
S S W
S O

W N W
N
S

bedeckt
heiter
heiter
bedeckt
Dunst
heiter
bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
molkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Dunst
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
halbbed.
halbbed.
wölken!.
Nebel
Regen
halbbed.

3!

2j

(
2
6
4

6,4

6.4
2.4

— 5 

7
-  7 

4
12

meist bewölkt 
zieml. heiter 
suhalt. Nied. 
meist bewölkt 

0,4 i meist bewölkt 
6,4 N ied. i.S c h .^  
0,4 meist bewölkt 

12.4 anhalt. Nied. 
" 'Nied. i. Sch. 

Ried. i. Sch. 
meist bewLM 

0,4 meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachts Nied.

0.4
6.4  
0,4 
0.4
2.4 

12.4
2.4

2.4
6.4

nachm. Nied. 
zieml. heiter ! 
Wetterleucht. 
nachm. N ie d ., 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorm. heiter

meist bewölkt 
meist bewölkt 
Wetterleucht. 
meist bewölkt

*) Nlederschlag in Schauern.

M i1>ei1«»geil dcs öffettilichen W etterd ien stes
(Dienststelle Brom berg).

Aorausüchtttche Witterung für Sonnabend den 30. Dezem ber: 
Wolkig, zeitweise Schneeschauer.

M eteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 29 Dezember, früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: S ü d .
B  a r o m e  t e r j t a u d :  760 m u,.

Vorn 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
4- 3 Grad Gels., niedrigste 0 Grad Eels.

Wafferstiinde der Weichsel, Krähe «nd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  ar

der Tag m Tag m
W eichsel T h o r n ...................... 29. 0,32 28. 0,32

Z a w ic h o s t ..................
W a r sc h a u .................. 27. 0,96 26. 0M
Chwaiowice . . . . 2 . 1,63 27. 1,66
Z a k ro c zy u .................. — — — —

« m h e  bei Bromberg A I K  ^
Netze bei C z a r n ik a u ...................... — — — —

Kirchliche Nachrichten.
S on ntag  (Silvester) den 31. Dezember 1611.

AltstLdtische evangel. Kirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Silvestergottesdienst.
Pfarrer Stachowitz. —  Kollekte für die innere Ausschmückung 
der Kirche.

Nenstädttsche evangel. Kirche. Vorm. 9^ , Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waudke. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. 
Oberlehrer Dr. Kesseler. —  Kollekte für die bedürftigen 
Gemeindeglieder.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. D ivistons. 
Pfarrer M ueller. Der KindsrgoLtesdienst fällt aus. Abends 
6 Uhr: Jahresschlußgoltrsdienst. Dwisionspfarrer Krüger. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

S t .  Johamnskirche. M orgens 8 '̂  Uhr: katholischer Militär? 
gottesdienst. Dwisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-lnLherische Kirche (Bachestrabe). Abends 61/, Uhr: 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . kein Gottesdienst. Abends 6 Uhr: 
Jahresschlußgottesdienst. Pfarrer Arnbt.

S t .  Georgen-Kirche. B on n . S '/- U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11?/, U h r: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Süvesterandacht. Pfarrer Johst.

E vangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Kein Gottesdienst 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Superintendent Waubke.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in
Gurske : Kein Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr in Nmbruch: 
Jahresschlußfeier. Nachm. 5 Uhr in Gurske: Jahresschluß- 
feier. Pfarrer Basedow.

E vangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leibiisch: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 4^  Uhr 
in Gramtschen: Süvesterandacht. Pfarrer Erasm us.

E vangel. Gemeinde Lulkan-GosLgau. Vorm . 10 Uhr in
G ostgau: Gottesdienst (Jahresschlußseier). Nachm. 5 Uhr in 
Lulkau: Silvesterandacht. Pfarrer Htttmann.

B aM sten-G em einde Thorn» Heppnersttaße. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Abends 8 Uhr: Süvesterseier: Prediger
Krampen.

E vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle). Vorm. 9'/? Uhr: Predigt. Nachm.' 
4 Uhr: Süvesterpredigt. Abends 9 Uhr: Silvesterftier. 
Prediger Mütter.

M ontag (Neujahr) den 1. Januar 1912.
Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 91., Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. —  Kollekte für die Diaspora-Anstalten in 
Bischofswerder.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. —  Kollekte für die Diaspora-Anstalten in 
Bischofswerder.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Mueller.'^

SL. Johannisktrche. M orgens 8'-> Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Dwisionspfarrer Dr. Schmidt.

EvangeU-lutherische Kirche. Vorm. 90r Uhr : Predigtgottes- 
dienst mit Abendmahl. Pastor W ohlgemuth. Beichte 9  ̂ 4 Uhr.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
ArndL.

S t .  Georgen-Kirche. Vorm. 9 ' / - Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Johst. —  Kollekte für die Diaspora- 
Anstalten in Bischofswerder.

E vangel. Gemeinde Nndar-SLemken. Vorm. 9^  Uhr: Gottes- 
dienst. Pfarrer Johst. — Kollekte für die Diaspora-An­
stalten in Bischofswerder.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Basedow.

E vangel. Gem einde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. P farrer Erasm us.

V aplisten-T eineinde Thorn, Heppnersttaße. Nachm. 40z Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 U h r: Jugendverein.



Heute früh 6 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber, treusorgender Gatte, unser herzensguter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der königliche Eisenbahnzugführer

im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen

Frau Al. nebst Kindern.
T h o r n  den 29. Dezember 1911.
Die Beerdigung findet am 1. Januar, nachmittags 3 Uhr, 

auf dem neustädtischen Kirchhof vom Trauerhause, Wilhelm­
straße 9, aus statt.

Heute früh 6 Uhr starb nach schwerem Leiden mein lieber 
M ann, unser treusorgender Vater, Bruder und Schwager,

der Schneidermeister

L s k s n n  U n k s n
im 36. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die kauernden Hinterbliebenen.
T h o r n  den 29. Dezember 1911.

Die Beerdigung findet Montag den 1. Januar 1912, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer Hause, Culmerstraße 16, aus statt.

Heute früh um 6 Uhr entschlief nach kurzem Leiden unser 
Kollege,

H err Schneidermeister

L o k s n n  U n d s n .
Die Innung wird dem Verstorbenen, der auch im Vor­

stände mitwirkte, ein treues Andenken bewahren.

Die Schneider-Fnnung Thorn.
Die Beerdigung findet am Neujahrstage, um 2 Uhr nach­

mittags, auf dem altstädtischen Kirchhofe statt.

Am 29. Dezember d. Is . ,  6 Uhr 
morgens, starb unser liebes Der- 
einsmitglied,

der königliche Eisenbahnzugführer

l .
Der Verstorbene w ar uns ein 

treuer Freund und Berater. W ir  
werden sein Andenken stets in 
Ehren halten.

Thorn den 29. Dezember 1911.

Der Fchrbeamten-Vemll

KrnilMsmWeil.
D as Konkursverfahren über den Nachlaß 

des am 26. Januar 1911 verstorbenen, 
in Thorn wohnhaft gewesenen Kaufmanns 

V L N i r v i r b v r K  wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 20. Dezember 1911.
Uöiligltches Amtsgericht.

ZnWMrsleiWW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das in T h o r n  belegene, im Grund­
buche von Thorn Neustadt, B la tt 80, 
zurzeit der Eintragung des Versteigerungs­
vermerkes auf den Namen des Haus­
besitzers in
Thorn. der mit D o r o t h e a ,  geb.

in Ehe und Gütergemein­
schaft lebt, eingetragene Grundstück

am 22. Februar 1812,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete bericht —  an 
der Gerichtsstelle —  Zim m er N r. 22 —  
versteigert werden.

D as in Thorn, Strobandstraße 6 be­
legene Grundstück ist unter N r. 483 in 
der Gebäudesteuerrolle des Gemeinde- 
bezirks Thorn verzeichnet und besteht 
aus ungetrenntem Hofraum. Es befindet 
sich auf ihm ein Wohnhaus nebst ab- 
gesondertem S ta ll und Abtritt. Der 
jährliche Nutzungswert beträgt 1180. Mk., 
der Iahresbetrag der Gebäudesteuer 
45 M k.

Thorn den 21. Dezember 1911.
königliches Amtsgericht.

ZmllMrsieiMW.
Am

Sonnabend, 30. Dezember 11,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in P o d g o rz :

1 Zprechautomaten
m it 1V P la tte n

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am Restaurant von

Thorn den 2V. Dezember 1911. 
___________Gerichtsvollzieher.

K i Uüsttkr U l iO ir r -L A lk
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet.

—  Eintritt jederzeit. —

ZernstsLn K  Vo., Thorn
" G erb ers lrab r 33 3 5 .
S°rnrus 701. Fernruf 701.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen A r­

beiter L a r l  W e lk e r ,  welcher sich 
verborgen hält, ist die Untersuchungs­
haft wegen Diebstahl verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängnis abzuliefen, sowie zu den 
hiesigen Akten J .-N r. 1559/11 sofort 
Mitteilung zu machen.

P e r s o n b e s c h r e i b u n g :
I .  Familienname: We i we r ;  2. Vor­
name: K a r l ;  3. Stand und Ge­
werbe: Arbeiter; 4. Geboren am 
7. August 1849 zu Orlowo, Kreis 
Culm; 5. Letzter Aufenthalt (Woh­
nung) : Polkan; 6. Größe: 1,67 m ; 
7. Gestalt: Mittel; 8. Haar: blond;
9. B a rt: hellblonder Schnnrbart;
10. Gesicht: blaß und länglich;
I I .  S tirn : gefaltet; 12. Augen: blau:
13. Augenbrauen: blond; 14. Nase: 
Adlernase; 1b. M und: klein:
16. Zähne: fehlerhaft; 17. Kinn: 
gewöhnlich; 18. Sprache: deutsch 
und polnisch.

Strasburg Wpr. den 22. Dezbr.1911.
Der königliche Staatsanwalt.

Rönigl. M ic h .  Rlassen- 
Lotterie.

Z ie h u n g  1. K la ffe  226 . L o tterie  
12. und 13. J a n u a r  1912.

M ark  20,
^  M a r k io ,
"s M ark  5.

noch zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
T h o rn , C nlm erstr. 2.

! werden in und außer
! L M M L N  dem Hause

W e r t .
r 8 v « r ,» 6 ,7 L « IS t ,M e v ie t ts t r .9 0  §

M e ü b te  S chneiderin  empfiehlt sich zu 
W  billigen Preisen in und außer dem 
Hause, auch nach auswärts. Zu  erfragen 
bei F r . S tro b ondstr. 2 4 .2

Mtttlicht in BiillMniiig. 
Stens!!Ghik,Slhrkibii!i!sisjinkusw.
w kd erteilt Hohestrahe 7, 2.

Gänzlicher Ausverkauf
Neustädtifcher M a r k t  11.

N ur noch ganz kurze Zeit, daher verkaufe 
das noch vorhandene Lager in Anzügen, 
Paletots, Joppen, einzelnen Hosen, Unter- 
kleidung bis 50 ° unter dem bisherigen 
Verkaufspreise. Günstigste Kaufgelegen- 
heit. Dortselbst sind Pelzjoppen für starke 
Herren mit Katzen- und Lammfell billig 

zu haben.
Achten S ie  genau a n j m eine F irm a .  
O gH  er mit Ischias oder Reihen, Rheu- 
W ?  matismus oder Gicht und wie 
/ r H  sonst die Schmerzen heißen, 

fürchterlich geplagt ist, der lege 
auf die kranke Stelle präparierte

R a l r e n t s U «
I n  großer Auswahl bei 

A l t v e ä  D ro g e rie  zur
Neustadt, Neustädtifcher M a r k t  14 ,!

Telephon 846.
Achten S ie  genau au f m eine F irm a .

W elt-Biograph. Bes. Ksx Müller. Zentral-Theater. 
Neustädt. M arkt 12. NeustSdt. M arkt 12.

Hklitk, letzte A liW m g  Ses Wägers:
Der fremde Uogel»

I n  der Hauptrolle F r . H e l s v i , .

Außerdem mehrere tadellose Attraktionen.
N l s x  » r a i l s r ? .

Geschäfts - Eröffnung.
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

zur gefälligen Kenntnis, daß ich am 30. Dezember 1911 hierselbst,

WM- Mellienftratze 113,
ein fe ines

Fleisch- und Wurftwaren - Geschäft
eröffnen und mich bemühen werde, durch s t r e ng  r e e l l e  
Bedienung und Lieferung nur einwandfreier Ware mir dauernde 
Kundschaft zu erwerben.

Ich bitte, mir das hiermit erbetene Vertrauen schenken und 
sich durch Entnahme meiner schmackhaften und preiswerten 
Ware von der Reellität meines Unternehmens gütigst über­
zeugen zu wollen. Hochachtungsvoll

M r s s - M m t  z
Silvester u. Neujahr: 

Unterhaltnngs- 
-  Musik. -

V s r ß ß x s r s ' L V S » .
l E "  Gro er "M y

Silvester-Ball
verbunden mit

Knpzrenfett.
Punsch und P fannkuchen  g ra tis .

<)4. U l A N i r r n n .

8Maus Lrti Wen",
T h o rn -M o c k e r.

S o n n tag  den 31. J a n u a r :

Silvester-Kappeifest.
N e u ja h r  den 1. J a n u a r , von 5 Uhr ab:

wie gewöhnlich.
Es ladet freundlichst ein der W i r t

s o s o
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

tiseti siWSii Mrsil a. Mails
übernekinen wir äie sackAemässe 
vollständige Innen eiririelitun§ von

^.ekeren^en Diensten. 
Xosten -^.nscklüAe,
V ordesprecknnZen 

nnverbinäliek.

K r L I A l L I N S t s t L L t S L I )  

8 « I » u I s  t t u s s r v i r ,

I ^ L v a t k o i R t o L  v n ,  

L i v r l l L L L S L N O S ,  

V a t e r s ,

Runrttircillerei 5. )lerrmznn,
6>r»ll<le«r, Liroksll8trL886 10.

im Kontor als Volontär oder Schreiber 
bei kleinem G e h a l. Gest. Angebote unter 
k .  4  an die Geschäftsstelle der Presse".

Suche als

Lehrling
in ein größeres Kontor einzutreten. B in  
mit Buchführung. Stenographie und 
Schreibmaschine vertraut. Angebote unter 
,S. RR an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Funger Mann
licht ab. 1. Januar

Stellung als Kinematographen- 
Billetteur oder Kaffenbote.

Angebote mit Gehaltsangabe unter 
Sll. » .  1 2  an die Geschäftsstelle der 
.Presse" e r b e t e n . ______________

Gewandte Kontoristin
mit schöner Handschrift (keine Anfängerin) 
findet angenehme Stellung. Ang. unter 
N r .  892 , postlagernd erbeten._________

Junge Frau Ä -L "
tätig lein gegen Familienanschluß. Ang. 
u. g ,. 1 NN °. d. Geschäsisst d. Presse.

Aiifivartmil sucht Vcschiiftigiii!!!
in Waschen und Reinmachen.
_________ Slrobandstrahe 16. 3 T r . .  I.

Zw ei tüchtige

Schneidergehilsen
sofort g e s u c h t .

_____________ Geegstrak« 2 « .

Lehrling ^
^ i t t ,  Bäckermeister, 

Strobandttr. 12.______

L i v d r l i n s
für mein Kolonialwaren- und Destillatlons- 
geschäft per sofort gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung.

8 -  Gerechtestr. 16.

Ein Putzer und eine 
Nachtsrau

g e s u c h t .

Rathausautomat.

Mittagstisch,
sauberer, kräftiger, von Herrn gesucht.

Preisangebote unter „ E lla " , haupt- 
postlagernd. z

werden noch angenommen.
6. Moder, Friseuse. Bachestr. 2, 2 . 

^  A ttsrvärlerm  für einige Stunden des 
L  Vormittags kann sich meiden. 
__________ N .  Bachestr 2.

A uftvS rterinLL .7"-"
Brückeristratze 18, 2.

gesucht.
Lehrling
Fleischermeister A . Lvdism sus, 

________ Lindenstraße 60.

Zuche vom 1. 1. ein ArrsrvarLemirdcheri 
für nachmittags.
____________Msllienstrake 101. 1.

R estaurant Vrem kow ,
Leibttscherstraße 54.

Somtiag den 31. Dezember 1911:

Krstzks

iZn ilgiiselltzejttltji,
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener

E M A H re r
wird zu kaufen gesucht.

Tlrilnl Kirchhofftrake 3.

Setter- und 
Bierflaschen

werden g e k a u f t
5Mcherst*ake 45 iLabenX

M e rrc h . werriu gebrauchte M ö b et. 
B  Kleiderschränke, Vertikow, Küchen 
schränke, Bettstelle mit Matratzen, Tische, 
Stühle, Spiegel, groß und klein, eisernes 
mobernesKinderbettgestell, Plüschgarnitur, 
eleganteWaschkommode. antik wwle alter­
tümliches Büfettsplnd, Schreibsekretäre 
u. a. m. zu verkaufen

Aachestrasre 16.
eleg. Ckaisetongue mrd Plüsch« 

^  sopha (neu) stehen billig zum Verkauf 
bei Tapezierer A S c h u h ,  
macherjtraße 2, 2 T r . r.

Gr. eis. Ösen
zu verkaufen. Daselbst ein

leeres Zimmer
zu vermieten. M eHsenU ra^e 65

Räumlichkeiten, für ein 
Zoldateuheim

der Garnison paffend, im In nern  der 
Stadt, möglichst Nähe des Neustädtischen 
Marktes zu mieten gesucht. Schriftliche 
Angebote mit genauer Beschreibung und 
M ie tp re is  an die K om m and an tur. 
Baderstrasik 11.____________

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, in der Brom- 
bergervorstadt. zum 1. April 19! 2 von 
kinderlosem M ieter gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter KK. 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wohnung
gesucht zum 1. A pril oder 1. M ä rz . 
ö— 6 A m m er. Zubehör. S ta ll. Angebote 
unt L . A . a. d. Geschäftsst. d. „Presse".
W U eiristehsude B eam terrw ittve  sucht 

Stube und Küche vom t .  4. 19 2. 
Angebote unter W . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

wozu alle Freunde und Bekannte einladet 
der W i r t .

M o n ta g  den 1. J a n u a r  1 912 :

Achs Fiimlitii-Sräsjlhlil.

W in iiiü s W lb iile

M n l  m öb liertes  Z im m e r mit elektrisch 
W  Licht und Bad zu vermieten. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle der
„Presse".

MM. Immer
__________  Sckloststrake 12. 1.
G u t mäbl. Zim . z. verm. Waldstr. 45, pt., r. 
Daselbst Lisam -6'arnitnr billig zu verk. 
^ a h e rr  nebst W o h n u n g  oder auch als 

Wohnung von sofort zu vermieten 
_____________ A rabers trake  5

2 Zim m er und Küche, ab 15. 1. 12 zu 
vermieten. Zu  erfragen bei

M o c k er.
_____  Bakuhosstr. 10.

mit B a l k o n  vom 1. 4. 1612 zu ver­
mieten. N aderstraße 9 .

Zu  erfragen S  aulchans F .

Zeglerftraße 28
ist die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimm er in der 1. 
Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katasternmt), zum 1. April 1912 zu 
vermieten. ii« .F«>K«.p,r.

1 BÄM-WchMW,
3 Zimm er mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M o c k er. Lm denstr. 4 6 .

Näheres Bäckermeister,
Iunkerstraße 7.

Stick. Wk iiiiil Iükljör
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

W ard'iraste  29  Seitenh., 2 T r.

Wohmui»,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Tkrorn -M ocker, Lmdenstr. 51. 

Desgleichen einzelnes Zimmer.

Z Stuben M b  Küche
mit Zubehör für 180 M ark von sofort 
zu vermieten Schiachlhausstr. 4 6 .

Z-Z im m er-W o h n u n g .
Dadestube und Zubehör zu vermieten. 
(62'' M k .,_______ S ik M e rslrai!« 6. 2 .

2 1.4 12 2. V. 668. naekm. 2—4 Dttr.
^ o l r . v .  L e m n v L ' ,

D l S

vom roten ttrenr lilorv
begebt

— am 31. d. Mts. —
bei AssLeoIaL ihre

W l M - M r
bestehend in Theateraufführung und and. 
Belustigungen mit nachfolgendem Tanz, 
wozu alle Kameraden, Freunde und 
Gönner der Kolonne eingeladen werden.

ver Vorstand.

Städtchens«
S onnabend den 3 0 . D ezem ber, 

V o lkstüm liche  Vorstellung  
zu halben P r e is e n :
Z n m  letzten m a le !

Mignon.
S o n n la g . 31. D ezem ber 1911,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n  Kasse » p r e i s e n :  

Zum  letzten m ale!

Hänse! illlä Gretel.
Abends 7'Zs Uhr (rotes Abonnement): 

'Z u m  2. male!

Die kleine« MW§.
M o n ta g  den 1. J a n u a r  1912.

(Neujahrstog.)
Nachmittags 3 Uhr. Halbe Preise. 

Zum  letzten male!

Larparone.
Abends, Anfang 7'«. U hr: 

Vorstellung im blauen Abonnement. 
Zum  1. m ale!

Zie M llW ten.
Lustspiel in einem Aufzug von L o ckeriek  

6 6 N 6 ä ix .

Jas nvläeiie Kren;.
Oper in 2 Akten von 6 rü 1 I.

Kaiser-Saal,
M eüienstraße  9 9 . 

S onnabend den 3 0 .. von 8 U h r a b :

Großer Maskenball.
Die 3 schönsten Masken werden prämiiert. 

S o n n tag , von 5 U h r a b :

Faiailitii-Kräazcheii.
N e u ja h rs ta g  den 1. J a n u a r  :

Grabes KaWMsl
m it ' erschiedenen Überraschungen.

Es ladet freundlichst ein

Maskenkostüme sind in großer Auswahl 
bei m ir zu haben.

M ein  S aa l ist zu Kaisers- 
Geburtstag zu v e r g e b e n .

Etablissement „J o lra n n ile rh o j" .
G u t mäbl. Vorderzimmer. sep. Eingang, 
Bad. zu vermieten Talstraße 26.

Thvrner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag (Silvester), abends von 9 Uhr 
an : Sllvesterfeier für Anhänger und 
M itglieder.

Montag (Neujahr), nachmittags 3 U hr: 
Versammlung. Beide Versammlungen 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4. E ingang Gerstenstraße.

Christi. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag (Silvester) und Montag (Neu­
jahr): Versammlungen, nachmittags
4 '  ̂ U h r: Iugendabt ilung, abends 8 
U h r : Aeltere Abteilung.______ _______

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der cvaug. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 81. Dezember, nachmittags 
4' ?U hr: Evangelisationsversammlung, 
abends 9 Uhr Silvesterseier.

Mittwoch den 3. Januar, abends 
8̂  4 Uhr: B ibel- und Gebetsstunde 

Jedermann herzlich willkommen.

HglldwerZer
Fahrradgeickäft in kleiner Kreisstadt besitzt,

sucht Lebensgefährtin,
Katholikin, mit Vermögen, unter 30 Ia h .  
Zuschriften bis Sonnabend unter I L . ,  
postlagernd T h o r n - M o cker.

l  golörnes Kctten-Armband 
verlöre». M iZ

Gegen Belohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Die offizielle Gewinnliste 
A D A M  der 19. Badischen Pferdelotte­
rie ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus.

königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstr. 4.

Täalitber ttalenderl^
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Noû tz et noir.
(Von unserem Berliner M ita rbe ite rs

Die politische Spielbank ist aufgeta-n und 
am 12. Januar wenden in 397 Wahlkreisen 
die Kugeln rollen: ron§o ou noir? Alles 
wartet gespannt auf das Ergebnis, ob die 
Reichstagsmehrheit „schwarzblau" bleibt oder 
„rosarot" wird, das Gefühl für andere Nuan­
cen scheint geschwunden und die Spieler setzen 
kaum mehr auf Einzel-felder sondern nur noch 
auf Farbe. Doch die Regierung selbst thront 
in  olmpischer Ruhe über a ll dem fieberhaften 
Treiben und das halbamtliche Organ der W il- 
ihelmstratze mutz in seiner letzten Wochenschau 
schreiben, es sei eine verhältnismässig wenig 
beirrte Entscheidung der Wählerschaften zu er­
warten, ein verlätzliches B ild  von dem Stande 
der öffentlichen Meinung.

Das ist eine so herzerfrischende Naivität, 
wie man sie lange nicht gehört hat. Aber das 
gläubige Kind aus der Wilhelniskratze mag sich 
nur ruhig von uns, die w ir nicht im Berliner 
Gehetmratsviertel wählen, sagen lassen, daß 
wohl allüberall in  Deutschland, abgesehen von 
solchen Vierteln, in die keine wilde Agitation 
hineindringt, die Wahl im wesentlichen ein 
Glücksspiel ist. Das bekannte „ l la  dungue 
FUAne toufours" mutz man hier nur um­
ändern in : „R ot macht stets die besten Ge­
schäfte". Und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil in  unserem nicht durchweg historisch ge­
bildeten und m it politischem Verantwortlich­
keitsgefühl nicht genügend begabten Volke 
vielfach die Wahl dazu dient, jeglichen Groll 
in  Gestalt eines sozialdemokratischen Stimm-- 
zettels abzuladen. Niemand ist solch ein Narr, 
anzunehmen, w ir hätten 3 M illionen Repu­
blikaner in Deutschland, die eine „Vergesell­
schaftung der Produktionsmittel" laus Über­
zeugung wünschen und den allgemeinen W ell 
frieden für möglich halten. Nein, Hunderttau­
sends „rächen" sich an Staat un Gesellschaft an 
diesem Tage. W eil das Weihnachtsgeschenk 
knapp ausfiel; weil der Schutzmann sie beim' 
„Radfahren ohne Laterne" aufschrieb; weil der 
Herr Direktor 'auf einen Gruß nur lässig 
dankte; weil M üllers zur Winterfrische in den 
Bergen sein können und unsereins nicht; weil 
die Steuerreklamation nichts geholfen hal, 
w eil in  der Hinterstratze die Laternen so 
schlecht brennen; weil das durchmarschierendr 
Bataillon sie neulich mehrere M inuten am 
Überschreiten des Fahrdammes hinderte. Das 
ist nur so einiges von der Auslese, die man 
verhundertfachen könnte, ohne damit zu er­
schöpfen, was „politische" Verstimmung bedeu­
tet. Die Wahlen sind nun einmal nach der 
Ansicht vieler blos dazu da, um zu demonstrie­
ren, um einmal recht gründlich seine Unzufrie­
denheit zu bezeugen. Unter früheren Regie­
rungen, nicht nur unter Bismarck. sondern so­
gar noch unter Biil-ow, wußte man das sehr

Die Kinder der Kinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h  m a n n .

-----------------  (Nachdruck verboten .
l l l .  Fortsetzung.)

Das Gesicht Zingenburgs wurde sehr lang 
und eine sichtliche Enttäuschung war darin 
unverkennbar ausgedrückt.

Er ficht unbeschreiblich dämlich aus in 
diesem Moment! dachte Tante Susi, ihn be­
trachtend und Magdalena nagte an der Unter­
lippe, während es verächtlich um ihren Mund 
zuckte.

„Pardon!" warf der Leutnant endlich 
leicht hin.

„O, bitte sehr!" entgegnete Sumanow, „ich 
fühle mich dadurch nicht im geringsten belei­
digt, da ich dieses Wörtchen nicht vermisse. 
Ich finde, diesen drei keinenBuchstaben wird von 
vielen eine übergroße Wichtigkeit beigelegt, 
die ich nicht verstehe und die m ir als eine un­
gerechte überhebung über anderen Staub- 
geborenen erscheint. Welches Recht besitzen 
w ir, uns einer Tat zu rühmen, die nicht w ir voll­
brachten, die aus dem Verdienst eines anderen 
floß?"

Eine ziemliche S tille  folgte dessen unerwar­
teten kühnen Worten. Hatte dieser Eindring­
ling vergessen, in  welcher aristokratischen Gesell­
schaft er sich befand? Das war der Gedanke der 
meisten Anwesenden.

Zingenburg warf einen raschen Blick auf 
Magdalena. Wie sehr er auch über die Drei­
stigkeit dieses „Slawen" empört war. so w ill­
kommen war ihm dieser Ausspruch des inter­
essanten Russen, der durch diesen viel an seinem 
Glänze einbüßen mutzte, besonders in den 
Augen des Fräuleins von Ronau.

Unbekümmert um den unangenehmen E in­
druck, den seine Worte hervorriefen, fuhr Su-

iZwettes vlatt.1

gut und lenkte den dunklen Drang. Heute 
aber hofft -mau auf „unbeirrte" Entscheidun­
gen. Oder soll das heißen, auf sein gutes 
Glück am politischen Spieltisch? An die so­
genannte Reife der Wählermassen auch in den 
dunkelsten Gegenden, die nicht gerade immer 
im tiefsten Schwarzwald zu liegen brauchen, 
sondern sich auch in gut beleuchteten in ­
dustriellen Arbeitssälen finden können, rechnet 
doch kein wirklicher Wissender.

Eines zwar ist unbestreitbar, daß nämlich 
bei allgemeinen Wahlen die Verfälschung Lei 
öffentlichen Meinung nicht so stark ist, wie be? 
einzelnen Nachwahlen, und daß da in allen 
397 Kreisen manches gegeneinander sich aus­
gleicht. Aber auch jetzt w ird der Kampf nichi 
etwa „m it ruhiger Besinnung" geführt, wie 
das Orakel der Wilhelmstraße meint, sondern 
es geht um rougs s t no ir m it der ganzen 
W ildheit, die sich von Jahrfünft zu Jahrfünft 
bei uns immer noch steigert. M an versteht es, 
wie da ein alter Bergmann — ihm ward von 
alledem so dum-m, als ging' ihm ein Mühlra-r 
im Kopfe herum — auf den Gedanken kommen 
konnte, eine A rt Gottesurteil anzurufen: er 
stopfte die Wahlaufrufe der einen Partei in 
das eine, die der anderen in das andere Bohr­
loch und gelobte, denjenigen Kandidaten zu 
wählen, der — besser herausschötze.

Solcher Beispiele gibt es in unzähliger 
Menge, — und da behaupte einer noch. es Han­
dels sich nicht um sin Glücksspiel! Aber d ir 
Regierung w ill jedenfalls nicht den Bank­
halter spielen.

Der neue bayerische Militärbevollmiichtigte 
in Berlin.

Anstelle des bisherigen bayerischen M il i -  
tärbevollmächtigten in Berlin , des General­
leutnants Freiherrn von Eebsattel. der in  die

manow fort: „Ja , selbst wenn ich durch Stand 
und Geburt berechtigt wäre, eine Krone über 
meinen einfachen Namen zu setzen, würde ich 
auf diese fre iw illig  verzichten. Ich meine, 
daß der Adsl der Seele jedem auch dem höchsten 
angeborenen Adelsdiplome vorzuziehen ist!"

Außer Tante Susis Gesichtszügen Lag es 
wie Verdruß oder peinliche Verlegenheit in 
den Mienen der Zuhörenden. Die alte Dame 
sah den ungenierten Sprecher fast zärtlich an 
und ließ dann schadenfroh die blauen Augen in
d ie  Runde umherschweifen.

„Glücklich derjenige," nahm jetzt Zingen­
burg m it schnarrender Stimme das Wort, „der 
einen solchen Adel der Seele besitzt und sich 
dessen bewußt ist!"

„Leider kann ich m ir diese schöne Eigen­
schaft nicht anmaßen doch hoffe ich, daß ich sie mir 
m it der Zeit und durch fleißig Üben aneignen 
werde!" sagte er lächelnd, doch fuhr er höflich 
zu Zingenburg gewandt fort: „ Ih re  Frage
blieb unausgesprochen. Womit kann ich Ihnen 
dienen, Herr Leutnant?"

„Ich  wollte fragen, oL Sie schon längere 
Zeit in  Deutschland weilen? Sie sprechen für 
einen Russen das Deutsche sehr geläufig und 
m it wenig Akzent. Auch verrät I h r  mehr süd­
licher Typus garnicht die russische Ab­
stammung!"

Boris besann sich einen Augenblick. Sollte 
er diesem, ihm gl-eichgiltigen Mann ver­
raten, daß sein Vater ein Deutscher ist und den 
Namen seiner Gattin angenommen habe? Doch 
nein! Dies würde befremden und zu pein­
lichen Fragen und Erklärungen Veranlassung 
geben, die er nicht zu beantworten vermocht^ 
Auch würde ihm dafür der Vater -wenig Dank 
wissen.

„ I n  unserem Hause wurde die deutsche

Heimat zurückkehrt, um das Kommando der 
2. Division in Augsburg zu übernehmen, hat 
der Pringregent von Bayern den Obersten 
K a rl Wenninger zum Militärbevollmächtigten 
ernannt. Wenninger ist Kavallerieoffizier und 
gehört als solcher der bayerischen Armee seit 
dem Jahre 1882 an. Früher wirkte er län­
gere Zeit im Generalstab; dann war er einige 
Jahre lang Kommandeur des 1. Schwere-^ 
Reiterregiments in  München. Im  Jahre 1910 
wurde er zum Vrigadekommandeur befördert. 
A ls  Regimentskommandeur war er einigt 
Zeit zur Felddienstordnun-gs-Kommission nactz 
Berlin  abkommandiert und wurde damals auch 
vom Kaiserpa-ar zu Hofe geladen.

Proviilzialttacljricliten.
e Briesen. 28. Dezember. (Verschiedenes.) An der 

diesigen katholischen Kirche ist jetzt die Einrichtung ge­
troffen, daß an 40 Sonntagen im Jahre nicht nur 
deutsch gepredigt wird, sondern daß auch deutsche 
Kirchenlieder gesungen werden. — Die Vertretung des 
erkrankten Bahnnerwalters Meißner an der hiesigen 
elektrischen Stadtbahn ist dem Bahnassistenten Lamprecht 
übertragen. — Der Besitzer Friedrich Radtke in Drücken­
hof hat seine 104 Morgen große Ansiedlerstelle für 
29000 Mark und eine Iahresrente von 839 Mark an 
den Landwirt Reinhard Friedrich veräußert.

*  Briefen, 29. Dezember. (Prämiierung.) Von 
der westpr. Landwntschaftskammer sind für eine mehr 
als 20jährige Dienstzeit bei einer Herrschaft wieder eine 
größere Anzahl Arbeiter und Dienstboten prämiiert 
worden, n. a. haben Ehrendr'plome für 20jährige Dienst- 
zeit erhalten Kutscher Stesan Oschinski und Pferdeknecht 
Franz Oschinski bei Herrn Rittergutsbesitzer ncheffler- 
Hohenkirch.

*  Hohsnkirch. 28. Dezember. (Der Kriegerverein in 
Kieslingswalde) feierte Weihnachten unter Leitung des 
zweiten Vorsitzers, der auch die Weihnachtsgesänge und 
-Spiele der Kinder leitete. Etwa 50 Kindern der 
Kameraden wurden kleine Geschenks und Naschwerk ge­
reicht.

rr. Culm, 28. Dezember. (Stadtverordnetenver­
sammlung.) Die Flnßbadeanstalten wurden an den 
Bademeister Topolinski für 380 Mark jährlich ver­
pachtet. Die Lustbarkeitsstenerordnung soll aus 
Volksunterhaltungsabende und Veranstaltungen von 
Vereinen, die unter Aussicht des Ortsausschusses für 
Jugendpflege stehen, keilte Anwendung finden. Der 
gegen die (Listigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen 
von dem früheren Stadtverordneten Dr. Schacht ein­
gelegte Protest wurde einstimmig als unbegründet zu- 
rückgewiesen. Schließlich genehmigten die Stadtverord­
neten einen Abschluß der Haftpflichtversicherung mit der 
Mannheimer Versicherungsgesellschaft; die jährliche P rä­
mie beträgt 281 Mark.

Schrvetz, 27. Dezember. (Veffchiedenes.) Das 
kaiserliche Postamt, das in  einem M ie tsh au s  unter­
gebracht ist, soll ein eigenes Heim erhalten. —  Zum  
Ausbau des Weges von Friedingen nach Prust er­
hä lt der K re is  aus dem Provinzial-Wegebausonds 
eine B e ih ilfe  von 1800 M ark. T)en Ekasermeister 
Schefflerschen Eheleuten in  Groß Kommorsk wurde 
heute aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit 
durch den P fa rre r P irw itz -W arlub ien  ein a lle r­
höchstes Gnadengeschenk von 50 M ark überreicht.

S trasLura . 27. Dezember. (E ine Messerstecherei) 
fand in  der Nacht zum Sonnabend in  der Masuren- 
straße statt. I n  der Restauration D. gerieten die 
beiden Schlosser Ezarski und F ila rs k i m it dem Be­
sitzer von Karczewski-W aldmühle in  S tre it, w e l­
cher auf der Straße in  Tätlichkeiten ausartete. Der 
Schlosser Ezarski zog hierbei ein dolchartiaes 
Messer, schlug auf Karczewski ein und brachte ihm

Sprache sehr gepflegt, da mein Vater ein 
großer Freund des germanischen Volkes ist. 
Meine Schwester und ich schreiben die deutsche, 
russische und französische Sprache von frühester 
Jugend an gleich gut!" erwiderte er endlicy 
gelassen.

A ls Boris später durch Fräulein von Las­
sen in ein Gespräch gezogen wurde, frug er 
diese plötzlich : „ Is t Ihnen gnädigstes Fräulein 
nicht von früher her der Name meines Va­
ters bekannt? Erich Sumanow? Er erzählte 
mir, daß er vor mehreren Jahren das Glück 
gehabt habe, Ih re  Bekanntschaft zu machen!

Tante Susi war bei Nennung des Na> 
mens „Erich Sumanow" zusammen gezuckr 
und hatte ihr Auge forschend auf des jungen 
Mannes Züge geheftet. Nun wußte sie, m it 
wem er Ähnlichkeit hatte. „Merkwürdig!" 
murmelte sie, „Erich!" — doch — Sumanow! 
„Nein, dieser Name ist m ir völlig fremd!" 
Plötzlich rief sie, sich besinnend: „ Is t das Ihres 
Vaters richtiger, vielmehr einziger Name?

Boris errötete etwas bei der unvermuteten 
Frage und entgegnete verw irrt: „Weshalb
fragen Sie dies, gnädigstes Fräulein? A lle r­
dings ist dies sein Name, m it welchem Rechte 
dürfte er sich eines fremden bedienen?"

„Verzeihen Sie, es war nur eine törichte 
Idee von mir. Eine frappante Ähnlichkeit 
zwischen Ihnen und einem Jugendfreunde von 
m ir verleitete mich dazu, übrigens war es 
unüberlegt, eine derartige Frage an Sie zu 
richten!"

„O, durchaus nicht! Es ist übrigens im 
Bereiche der Möglichkeit!" erwiderte der 
Russe. „Doch Pardon, wenn ich m ir ernc 
Frage erlaube," fuhr er rasch fort, indem ihn 
der Gedanke ergriff, daß er vielleicht durch die 
alte Dame irgend eine Spur, den Schlüssel zu

schwere Verletzungen bei. M i t  einem Stich wurde 
K. eine Wange aufgeschnitten. E in  zw eiter.S nch 
tra f in  die Schläfengegend und w ar so stark geführt, 
daß das Messer über ein Z o ll in  den Knochen e in­
drang und die K linge abbrach. A n dem Aufkommen 
des K. w ird  gezweifelt. Die beiden Täter sind be­
re its  verhaftet.

F latorv, 27. Dezember. (Beim Mittagessen 
erstickt) ist am zweiten Feiertage der Veteran 
Freyer aus Krojanke. E r befand sich hier zu Be­
such bei seinem Schwiegersohn, dem Brunnen­
bauer KroiL. Beim Mittagessen geriet dem alten 
Manne ein Stück Fleisch in die Luftröhre. Ehe 
der Arzt erschien, war er eine Leiche.

M ariendu rg , 22. Dezember. (Besitzmechsel.) 
Gutsbesitzer Bruno Lange-Trutenau verkaufte 
durch Herrn I .  Beer-Maneuburg seire 4 Huseu 
große Werderbesitzung für 180 000 M k. an Herrn 
Claaßeu-Nückenau bei Tiegeuhof. Die Übernahme 
erfolgte sofort.

M arienLurg . 27. Dezember. (D ie Zuckerfabrik 
Bahnhof M arrenburg) hat in  ih rer am Sonnabend 
beendeten Pampagne in  160 Schichten,an nahe erne 
M il l io n  Zentner Zuckerrüben verarbeitet.

Elbing, 22. Dezember. ( In  der heutigen Stadt­
verordnetensitzung) wurde zunächst die Iahresrechnung 
für das Votksjchulwesen für 1910 vorgelegt und ge­
nehmigt. Darnach betragen die Gesamtkosten rund 
550 000 M ark; der Zuschnß der Stadt stellt sich auf 
352 000 Mark. Über den wichtigsten Punkt der Tages- 
Ordnung, betreffend die Errichtung einer Fleischverkaufs­
halle, wurde gegen 2 Stunden debattiert. Es soll nach 
der Vorlage des Magistrats der Verkauf von Fleisch 
auf dem Markte verboten und auf dem Kleinen Exerzier­
platz eine Halle errichtet werden mit einem Kosten­
aufwand von 100 000 Mark. Die Beschlußfassung über 
diese Vorlage wurde aber vertagt, weil man sie noch 
nicht für spruchreif hielt. Die Försterstelle in Seeteich 
wird eingezogen. Forsthaus und Land sollen zu 
Nestauratiouszwecken verpachtet werden. Die Stadt er­
spart dabei 1600 Mark. Behufs Errichtung einer 
Trinkersürsorgestelle hat sich der Magistrat mit dem 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke in Ver­
bindung gesetzt und er beantragt nun, dem Verein 
hierzu eine jährliche Unterstützung von 400 Mark zu 
gewähren, und den Raum, in dem die Lungensürsorge- 
stelle untergebracht ist, sill diesen Zweck zu überlassen. 
Der leitende Arzt soll vom Verein eine Vergütung von 
200 Mark erhalten, ferner ist ein Samariter erforderlich, 
der Familien Rat erteilt. I n  einzelnen Fällen wird 
vom Verein auch die Landesversicherungsanstalt ange­
gangen werden, um hartnäckige Trinker in einer Trinker- 
sürsorgeansialt unterzubringen. Wie Herr Stadtrat 
Kastan mitteilte, wird die Armenverwaltung in geeig­
neten Fällen hierzu Beihilfen gewähren. Die S tadt­
verordneten stimmten dem Magistratsantrage zu. Die 
Ausgaben der gemischten Kommission für die aus der 
Nogatreguliernug sich ergebenden Maßnahmen sollen 
erweitert werden, indem noch der Handel einbezogen 
wird. Vorbehaltlich eines späteren Einspruchs wurden 
die Stadtverordnetenwahlen, die uns 10 Genossen be­
schert haben, für gültig erklärt.

E lb ing , 27. Dezember. (Die Typhuserkran­
kungen in Elbing nehmen in erschreckender Weise 
zu. Im  städtischen Krankenhause liegen gegen­
wärtig über 40 an Typhus erkrankte Personen.

E lb ing, 27. Dezember. (B e i der a lljährlich  statt­
findenden P räm iie rung ) der Angestellten der Zi- 
qarrensabrik von Loeser u. W olfs in  E lb in g  und 
Braunsberg hatte die Z ah l der J u b ila re  eme solche 
Höhe erreicht, w ie nie zuvor. Es gelangten, rund 
11000 M ark an P räm ien zur Verte ilung, ferner 
ein namhafter Betrag aus dem A rbe iterunter- 
stützun-gssonds an kranke, bedürftige Personen zum 
Weihnachtsseste. A n  die Sparer konnten an Spar- 
prämien rund 8000 M ark  v e rte ilt werden.

res Vaters Geheimnis auffinden könnte: „W ie 
»ieß jener Jugendfreund?"

„Erich von Plessen!" entgegnete sie leise, 
n it der Hand leicht über die Augen fahrend, 
lls wolle sie eine schmerzliche Erinnerung von 
!-ort verscheuchen. Boris wandte sich schnell 
>on ihr ab, um seine Überraschung zu ver­
argen. Also doch, sagte er sich. — Wie sollte 
:r es anstellen, um sie unauffällig auszu» 
ragen?

„Dieser Jugendfreund ist wohl verschollen?" 
rüg er in  leisem, diskretem Tone.

„Verschollen allerdings! Vielleicht auch tot! 
Wer weiß dies zu ergründen! Das vermag 
mr der Allmächtige droben zu sagen!" Ih re  
Stimme klang schmerzlich! bewegt bei diesen 
Worten.

„Das fernere Schicksal Ihres Freundes blieb 
Ihnen verborgen,?" frug teilnehmend Born-, 
räch einer kleinen Pause.

„Leider!" entgegnete das Fräulein. „Doch, 
ch bitte Sie, lieber Herr Sumanow, in dieser 
Angelegenheit nicht weiter in  mich zu dringen, 
»s ist dies ein wunder Punkt in  meinem 
Leben, dessen Erinnerung mich so schmerzlich 
letrübt, daß ich meine Pflicht als H a usfrau , 
>en Gästen eine freundliche Miene zu zeigen, 
vergessen könnte."

Der Russe schwieg, ihre B itte  erfüllend. 
Wso auch sie? dachte er. Welch seltsame, 
naurige Affäre mutzte dies gewesen sein! -—

Magdalena war den stürmischen B itten 
>er Eingeladenen und der Aufforderung Tante 
Susis, ein Lied vorzutragen, ohne sich lange 
E ig e n  zu lassen, gefolgt und schritt am 
Arme Zingenburgs in  den Nebensalon, wo sich 
>er wertvolle Konzertflügel befand. Der O ffi­
zier geleitete sie galant bis zum Instrumente



Dirschau. 27. Dezember. (D ie  Kaiserin -W itw e von 
Rutzlano) tra f auf ih rer Rückreise von Dänemark 
nach Rußland heute V o rm ittag  um M  Uhr hier ein 
und setzte nach kurzem A ufentha lt, währenddessen 
Maschinenwechsel vorgenommen wurde die F ahrt 
über Eydtkuhnen nach S t. Petersburg fo rt. Der 10 
Wagen starke Sonderzug wurde von Regierungs­
baumeister Metzel begleitet.

Dirschau» 27. Dezember. (D ie hiesige Zucker­
fabrik) hat ihre am 2. Oktober d. Js . begonnene 
Kampagne am 23. d. M ts . abends beendet. V e r­
arbeitet wurden in  152 Schichten (im  Vorjahre 142 
Schichten) 725 768 (706 235) Z tr. Rüben, m ith in  in  
einer Doppelschicht 9549 (9946) Z tr. Rüben.

Danzig, 27. Dezember. (Vom  M örder Eaffke.) 
Der wegen Ermordung der F rau v. Laszewsn in  
Zappst zum Tode veru rte ilte  Seefahrer Eaffke 
machte in  der Schwurgerichtsverhandlung die über­
raschende Aussage, in  London verheiratet gewesen 
zu sein. Dieser Angabe wurde wenig Glauben ge­
schenkt. da über das Vorleben des Angeklagten so 
gut w ie garnichts in  E rfahrung zu bringen war. 
Jetzt soll. w ie die „Zopp. Z tg ." zu berichten weiß, 
bei der Staatsanwaltschaft von einer F rau  aus 
London die Nachricht eingetroffen sein, daß sie m it 
Gaffte verheiratet sei. aber seit längerer Z e it von 
ihm  getrennt lebe. Da sie von der V eru rte ilung  
des waffke Kenntn is erhalten habe, b itte  sie die 
S taatsanwaltschaft in  Danzig um Übersendung 
eines B ildes des V eru rte ilten , um die Id e n t itä t  
feststellen zu können.

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Z u r 
militärischen Neujahrsfeier in Berlin  begeben sich 
am Sonntag dorthin der kommandierende Gene» 
ra l von Mackensen, der Kommandeur der Leib­
husarenbrigade Generalmajor Freiherr von der 
Goltz und der Kommandeur des 2. Leibhusarenre­
giments Oberst Krahmer. Der Kommandeur der 
1. Leibhusaren, der Kronprinz, dürste durch Krank­
heit an der Teilnahme verhindert sein. —  Der 
gegenwärtige Erkültungszustand des Kronprinzen 
ist keine neue Erscheinung, sondern der Kronprinz 
pflegt gewöhnlich um diese Jahreszeit, im N o­
vember oder Dezember, trotz seiner durch Jagd 
und S port erzielten Abhärtung von einer Erkäl­
tung befallen zu werden, die, wie bei seinem kai­
serlichen Vater, am besten dadurch bekämpft w ird, 
daß in erster Linie Bettruhe zur Anwendung ge­
langt. Der Zustand des Kronprinzen hat sich 
jetzt weiter gebessert; er weilt am Tage ständig 
außer Bett. — Dem in diesem Jahre neugegrün­
deten hiesigen Fußartillerieregiment N r. 17 hat 
der Kaiser bekanntlich eine Fahne geschenkt. Diese 
w ird beim Neujahrsapell am 1. Januar, mittags 
1 Uhr, in B erlin  genagelt und geweiht werden, 

u diesem Festakt begeben sich von hier aus Herr 
berst Bansi und Herr Leutnant und Bataittons- 

adjutant M a rtin i, begleitet vom Fahnenträger des 
Regiments, nach Berlin . —  Von der Weihnachts­
freude getötet wurde die 72 Jahre alte W itwe 
Adamski. M an  sand sie vor dem Hauptbahnhof. 
S ie hatte den Heiligabend im Kreise ihrer Enkel 
auf der NIederstadt verlebt, w ar gegen 9 Uhr auf­
gebrochen und wollte m it der Straßenbahn nach 
Ohra fahren. A ls  sie dann am Hauptbahnhos 
umsteigen wollte, e rlitt sie einen Schlaganfal! und 
w ar bald darauf toi. Der Schwiegersohn der 
Verstorbenen ist der Ansicht, daß Weihnachtssreude 
und innere Erregung das Unglück herbeigeführt 
haben.

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Kaufmann P au l Stobbe, dem französischen Kon­
sulat zeitweise attachiert, bat vom M inister für 
Handel und Gewerbe die Erlaubnis zur Annahme 
und Anlegung des ihm vom französischen Unter- 
richtsminister verliehenen Ordens eines O M oisr 
äs PInstrucrtLon. p u d li^u s  erhalten. —  Der Auf­
sichtsrat der Chemischen Fabrik, Akl.-Ges., vorm. 
Moritz M ilch u. Co., die bekanntlich Inhaberin  
unserer Chemischen Fabrik zu Legan ist, hat be> 
schlössen, der Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von 15 Prozent sür das abge­
laufene Geschäftsjahr in Vorschlag zu bringen. — 
Wegen einer Reihe von Sittlichkeitsvergehen 
wurde der Landmesser Ernst S . aus Langfuhr 
(verheiratet und selbst Familienvater) verhaftet.

A llenstein, 23. Dezember. (Neuer Rektor.) 
Zum  Rektor der vom 1. A p ril 1912 neu abge­
zweigten katholischen Volksschule in der Wadan- 
gerstraße ist vom Magistrat Herr Volksschullehrer 
B runo Pfeiffer von der Oberrealschule (geb. 
Braunsberger) gewählt worden.

R aftenburg, 23. Dezember. (G ift im Hüh- 
nerstall.) 30 Hühner vergiftet wurden dem Be­
sitzer Muskatis in Weichen. Anfänglich nahm 
man als Ursache Äeflügelcholera an. Bei einer 
Untersuchung durch den T ierarzt wurde jedoch 
Vergiftung festgestellt. Ruchlose Hände müssen 
in der Nacht G ift in den Hühnerstall gestreut 
haben.

T ils it, 23. Dezember. (Napoleon I. und die Königin 
Luise in Tilsit.) über die vielbeschriobene Zusammen­
kunft der Königin Luise mit Napoleon I. in Tilsit im 
Jahre 1808 macht die P  r i n z e s s i n A  n t o n i e 
R a d z i w i ! l in ihrem Buche: „Fünfundvierzig
Jahre meines Lebens, 1770— 1815", eine Reihe bisher 
unbekannter Mitteilungen. Daß Napoleon von der 
äußeren Erscheinung der Königin Luise, die ihm übrigens 
als „intrigante F rau" nichts weniger als sympathisch 
war, in Tilsit nicht unberührt geblieben ist, bezeugen 
auch französische Memoirenschreiber aus der Umgebung 
des Kaisers, und die Königin war sich dieses Eindruckes 
auf den Weltherrscher so sehr bewußt, daß sie die Gunst 
der Lage sür ihr Vaterland auszunutzen suchte. Magde­
burg und das linke Elbuser wollte sie von Napoleon 
sür Preußen retten. Der Kaiser ging auf diesen Wunsch 
vorerst nicht ein; er schien ihn zu überhören, äußerte 
seine Bewunderung über die geschmackvolle Toilette der 
Königin, die ein wahres Meisterwerk sei, und fragte, 
wo die Königin sie habe machen lassen. „Zuhause", 
war die kurze und erstaunte Antwort aus die uner­
wartete Frage. „Erzeugen Ihre Fabriken solche kost­
baren Stosse?" fragte der Kaiser weiter. „Nein, 
S ire . . antwortete die ungeduldig werdende Kö­
nigin — „aber Euer Majestät sind noch mit keinem 
Worte aus dre Angelegenheiten eingegangen, die mir so 
sehr am Herzen liegen." M it  seltener Redegewandtheit 
setzte die Königin daraufhin dem Sieger von Jena ihre 
Wünsche auseinander, und sie schien dem Ziele ihrer 
Absichten nicht mehr jern« zu sein, wie sich aus dem 
Lächeln des Kaisers ergab, als der König eintrat, der, 
von seiner leicht entzündlichen Eifersucht getrieben, das 
Gespräch seiner Gattin mit dem Kaiser unterbrach. Da­
mit nahm die Unterredung zwischen dem Kaiser und der 
Königin ein Ende. „Es war gut, daß der König kam", 
äußerte Napoleon am nächsten Tage, „die Königin hätte 
mich zu allem gebracht."

ä. Slre lno, 28. Dezember. (Neuer Erfolg des 
Polizeihundes „Greis".) Auf dem Friedhofe in Ianocin 
wurden in den letzten Jahren fortgesetzt Tannenbäume 
gestohlen. A ls  auch diese Weihnachten der Dieb einige 
Bäume abschnitt und mitgehen ließ, wurde der Polizei­
hund „G re if" von hier gerufen. Der Hund nahm so­
gleich eine Spur aus, verfolgte sie über das benachbarte 
Rittergut Taniowko nach der Gemeinde Kicko bis zur 
Wohnung eines Arbeiters, welcher die Tat eingestand.

Posen, 27. Dezember. (Güterkauf. Leichen- 
fund.) Das R ittergut Rojew im Kreise Schild­
berg (2096 Morgen) hat der bisherige Besitzer 
von Potocki an den Güteragenten Biedermann in 
Posen sür 630 000 M ark veräußert. v. Potocki 
kaufte dafür von Biedermann das Vorwerk 
Herrnstadt in Schlesien m it Dampsziegelei (350 
Morgen) sür 266 000 M ark. Die Übereignung 
erfolgte bereits in beidenFällen. —  I n  derNähe des 
Dorfes Bleien wurden von einem Bauern beim 
Ackern die verscharrten Leichen einer etwa 35 jäh­
rigen Frau und eines kleinen Kindes aufgefunden. 
Allem Anschein nach liegt M ord  vor.

Posen, 27. Dezember. (Die polnischen land- 
wirtschaftlichen Vereine der Provinz Posen.) Der 
Verband der polnischen landwirtschaftliche Vereine 
der Provinz Posen, der gegenwärtig etwa 370 
Vereine m it 18 000 M itgliedern zählt, ist vor 
einigen Tagen von der Strafkammer in Gnesen 
als p o l i t i s c h  anerkannt worden. Es handelte 
sich um den Vorstand des polnischen landw irt­
schaftlichen Vereins zu D z i e k a n o w i t z ,  Kreis 
Gnesen. Der Verein wurde infolge seiner Zuge­
hörigkeit zum Verbände, der, wie festgestellt wor­
den. ist, zweifellos eine politische Tätigkeit ausübt, 
a l/po litischer Verein anerkannt, und seine Vor- 
standsmitglieder sind wegen Nichteinreichung der 
Satzungen und des Verzeichnisses der Vorstands­
mitglieder m it einer Geldstrafe belegt worden. — 
Hierbei sei bemerkt, daß in einer Verhandlung, 
die im November v. I s .  vor der Strafkammer 
in L ö  b a u  gegen den polnischen landwirtschaft­
lichen Verein in Samplau, Kreis Löbau, statt­
fand, der genannte Verein wie auch der Verband 
der polnischen landwirtschaftlichen Vereine West­
preußens als politisch anerkannt wurden. Vom 
O b e r l a n d e s g e r i c h t e  M a r i e n  w e r d e r  
wurde dieses Urteil in letzter Instanz bestä­
tigt.

Meseritz, 27. Dezember. (Z u r Reichstags­
wahl.) Gestern Nachmittag fand in Gr. Dammer 
eine polnische Wählerversammlnng statt, in der 
folgende Kandidatenliste bekannt gegeben w urde: 
Karwowski-Posen, Propst Bialas-Posen und 
Propst B raun-G r. Dammer.
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Bestellungen

m it dem „ I llu s tr ie r te n  SonrrLagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" sür das 1. Vierteljahr 1912 
werden jederzeit von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief-. 
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt fü r Thorn 
S tadt und Vorstädte in  den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

W ir bitten alle unsere Leser in 
S tadt und Land, die Bestellung für das 
nächste Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in  ihrem Bekanntenkreise unserer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen.
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Lolalnachricltten.
Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1909 f  Lord 

Peicy, ehemaliger englischer Unterstaatssekreiör. 1905 
f  Dr. K. Leimbach zu Hannover, bekannter Pädagog. 
1885 Sieg der Engländer über die Sudanesen bei 
Koscheh. 1880 1- Marie, Grohherzogin von Mecklen» 
burg-Strelitz. 1874 Alfons XII. znm König ausgerufen 
durch General M artine- Campos. 1874 f  Ludwig 
Dessoir zu Berlin, hervorragender deutscher Trogöde. 
1832 f  Ludwig Devrient, genialer Schauspieler. 1819 
"  Theodor Fontäne zu Neuruppln, deutscher Dichter. 
1812 Konvention zu Tauroggen zwischen Uork und den 
Nüssen. 1804 *  Karl Kalienbrnnner zu Eins, öster­
reichischer Dialekldlchier. 1591 f  Papst Innozenz IX.

Thor», 29. Dezember 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Dem 

Landgerichissekretär und Dolmetscher Rechnungsrat 
Arnoldy I» Danzig und dem Oberiekretär beim Land­
gericht in Graudenz Rschnungsrat Engelsleben Ist bei 
ihrem Übertritt in den Ruhestand der Rote Adlerorden 
vierter Klasse verliehe» worden.

Dem Gerichlsdieuer Hein beim Landgericht In Danzig 
ist bei seinem Übertritt in den Ruhestand dos Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens veiliehen worden.

Der M ilitäranwärler Bizeseldwebel Bohr im Fnß- 
artillerle-Regiment 15 hat die GertchisaWentenpiüsung 
bestanden.

Der Gerichtsdiener Meißner vom Landgericht tn 
Danzig ist aus dem Iustizdienste entlassen worden.

—  ( L e h r e r p r ü f u n g e n . )  Im  ersten Viertel­
jahr des kommenden Jahres findet in folgenden neun 
westpikubischen Seminaren die erste Lehrerprüfung 
imündlich) statt, und zwar ür Dt. Krone vom 23. bis 
25. Januar, in Marienburg vom 30. Januar bis 1. Fe­
bruar, in Graudenz vom 6. bis 8. Februar, in Lang- 
snhr vom l2 . bis 14. Februar, in T h o r n  (kaih.) vom 
15. bis 17. Februar, in T h o r n  (evang.) vom 22. bis 
24. Februar, in Löbau vom 4. bis 6. M ärz, in Bereut 
vom 19. bis 21. März. Die erst« Eniiassungsprüsung 
in dem »eugegründrten Seminar zu Elbing für den 
1909 eingetretenen Hauptkursus ist auf den 24. bis 
29. Fedruar festgelegt.

—  ( D i e  E h r e n z u l a g e  f ü r  I n h a b e r  
d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s )  von 1870/71 wird 
im neuen Jahre in geünderier Weise zur Auszah­
lung gelangen. Eine amtliche Bekanntmachung 
besagt darüber folgendes: Nach dein am 1. Ja ­
nuar 1912 inkrast tretenden E n tw urf einer Frie- 
densbesoldungsvorschrist ist die Ehrenzulage sür 
Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71 ooi» 
angegebenen Zeitpunkt an monatlich im voraus 
zahlbar und bis zum Ende des Steibemonats zu 
belassen.

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  P o  s t a s s i s t e n »  
t e n.) Dem Vernehmen nach werden zum 1. J a ­
nuar 1912 die Assistenten aus der Klasse der 
Z  j v i l a n w ä r t  e r , die bis zum 29. J u n i 1908 
die Assistentenprüfling bestanden oder sonst ein 
entsprechendes Dienstalter erhalten haben, sowie 
die Assistenten aus der Klasse der M i l i t ä r s  n - 
w ä r t e r ,  die bis znm 1. M a i 1911 zu Assisten­
ten ernannt worden sind und die Vorprüfung bis 
znm 10. Dezember 1908 bestanden haben, als 
Post- oder Telegraphenassistenten oder als Post­
verwalter etalsmähig angestellt werden.

— (Westpr.  H a n d w e r k s k a m m e r . )  
Die Abteilungsbezirke E l b i n g ,  T h o r »  und 
Ä o n i t z  haben vor den Feiertagen Sitzungen ab­
gehalten, in denen gleichmäßig die Jugendfür­
sorge, das Fortbildungsschniwesen und die V o r­
bereitungen der Wahlen znr Handwerkskammer 
behandelt wurden. I n  alten Versammlungen er­
läuterte der Vorsitzer der Kammer, Baugewecks- 
meisler H e r z o g -  Danzig, den Zweck der J u ­
gendfürsorge, insbesondere hinsichtlich der Hand- 
werkslehrtinge nnd empfahl rege Beteiligung der 
Innungen an den bezüglichen Unternehmungen 
in den einzelnen Städte». Überall wurde den 
Vorschlügen zugestimmt. I n  dem Kapitel „F o r t­
bildungsschulwesen" wurde M itte ilung gemacht 
von der Einführung fachlicher Ausgaben für den 
Unterricht in Deutsch, Rechnen und Zeichnen in 
der Fortbildungsschule. Auch diese Maßnahmen 
wurden in allen Versammlungen als zweckdienlich 
anerkannt. Betreffs der Wahlen zur Kammer 
erfolgte in den einzelnen Ableilungsbezirken eine 
entsprechende Verständigung. I n  Konitz stand 
noch die W ahl eines Abteilungsvorsitzers anstelle 
des verstorbenen Vorsitzers, Fleischerobermeisters 
Hoffinann-Konitz, aus der Tagesordnung; die W ahl 
wurde jedoch bis zur nächsten Sitzung bezw. 
Vollversammlung vertagt. Die anderen Abtei- 
lungsbezirke halten ihre Sitzungen jetzt nach den 
Feiertagen ab.

—  ( S p a r k a s s e n e i n l a g e n  i n  d e n  
v e r s c h i e d e n e n  P r o v i n z e n . )  Das'königl. 
statistische Am t in B erlin  veröffentlicht eine stati­
stische Zusammenstellung über die Verteilung der 
Sparkasseneinlagen im Jahre 1910 aus die ein­
zelnen Provinzen. Nach derselben entfielen am 
Ende des Jahres 1910 von den 11106 M illionen 
M ark, welche der gesamte Sparkasseneiiilagenbe- 
sland in Preußen betrug, aus unsere Provinz 
W e s t p r e u ß e n  227 M illionen oder 2,03 Proz. 
Niedriger war der Ante il nur in O s t p r e u ß e n  
m it 192 M illionen oder 1,73 Prozent. N u r we­
nig höher als Westpreußen steht Posen m it 238 
M illionen oder 2,15 Prozent. Den höchsten P ro ­
zentsatz hat die Rheinprovinz m it 19,81 Prozent. 
(2199 M illionen  M ark Einlagen), 16,13 Prozent 
hat Westfalen, 11,75 Prozent Hannover. Den 
größten prozentualen Z u w a c h s  an Sparein­
lagen hatten im Jahre 1910 die Sparkassen der 
Rheinprovinz m it 10,64 Prozent und die der 
Provinz P o s e n  m it 9,53 Prozent auszuweisen, 
den kleinsten die Provinzen Sachsen m it 4,81 
Prozent und Schlesien m it 5,90 Prozent. I n  
W e s t P r e u ß e n  betrug der Z u w a c h s  8,64 
Prozent, in Ostpreußen 7,72, in Pommern 8,7 
Prozent. Berlin  hatte nur 6,33, die Provinz 
Brandenburg 7,99 Prozent Zuwachs. Auch Han­
nover, Westfalen, Schleswig-Holstein und Hessen- 
Nassau hatten nur zwischen 6 und 7 Proz. Z u ­
wachs auszuweisen.

—  ( D i e  n e u e n  I n v a l i d e n m a r k e n )  
zu 16, 24, 32, 40 »nd 48 Psg. werden in näch­
ster Ze it schon bei den Postämtern erhältlich sein. 
Die Arbeitgeber werden gut tun, daraus zu achten, 
daß m it dem 1. Januar 1912 die alten Marken 
ihre Giltlgkeit verlieren, und von da ab nur neue 
in die Quittungskarten eingeklebt werden dürfen. 
Die alte» Marke» werden jedoch m it dem 1. J a ­
nuar 1912 nicht wertlos. S ie könne» bis zum 
Schluß des nächsten Kalenderjahres bei den Post- 
anstalten gegen neue umgetauscht werden.

— (P o  st p a k e t e  nach C h i n a . )  Vom 1. Ja­
nuar 1012 ab ändern sich Lettweg und Taxen für 
Postpakete nach China mit Einschluß des deutschen 
Schutzgebietes Kiautschou, die aus dem Weg« über 
Sibirien zu bssördern sind, infolge der Benutzung des 
Weges über Wladiwostok-Schanghai sür einen Teil der 
Sendungen und tnsotge der Erhöhung der Besörderungs-

Stuhl vor demselben nieder, da er die Be­
gleitung übernommen hatte. Dem bunten 
Stimmengewirr folgte eine erwartungsvolle 
S tille , welche jetzt die vollen Akkorde des 
Leutnants unterbrach, der die Introduktion 
zu einem Liede spielte.

Boris lehnte sich gespannt zurück und schloß 
die Augen, um die Töne voller in  sich auf­
nehmen zu können.

Nun setzte die Sängerin m it leiser, weh­
mütiger Stimme ein, wie es die Komposition 
erforderte. Taun schwollen die Klänge zu 
immer größerer Stärke an, bis sie sich zu einer 
Fülle entfalteten, die geradezu stau-nen- 
erregend war. E in solcher Timbre, eine solche 
Weichheit m it heißer G lu t wechselnd, tag in 
ihrem Organ, daß sie die Zuhörer m it Zauber­
gewalt fortriß.

Welches Feuer verbirgt sich hinter dieser 
kalten, stolzen Außenseite! dachte Boris be­
geistert und Zingenburg fürchtete in seinem 
Entzücken, falsche Tasten zu greifen. Ihrem 
Vortrage folgte eine momentane S tille , als 
müsse man die Herzen erst von einem mäch­
tigen Zauber befreien, und in die Gegenwart 
zurückrufen, dann aber brach ein wahrer Bei­
fallssturm los, der nicht früher endigte, bis 
die junge Dame sich zu einer Hingabe erweichen 
ließ. Sie sang die Arie der Mignon. B o r^  
Herz pochte fast hörbar bei den sehnsuchtsvollen 
Lauten, die Magdalena so tie f empfunden 
wiederzugeben wußte. So wunderbar harre 
er sein Lieblingslied noch nie vortragen

p hören.
G

M an umdrängte das junge Mädchen nach 
Schluß des Gesanges und überschüttete sie m it 
begeisterten Lobeserhebungen. Boris sagte 
nichts, sondern ergriff nur ihre Hand und 
drückte sie dankend an seine Lippen. „S ie 
überhäufen mich m it unverdienten Lobe!" 
nahm Magdalena das Wort. „Vergessen Sie 
dabei gütigst des Herrn Leutnants nicht, dessen 
brillanter diskreter und verständiger Beglei­
tung ich es verdanke, daß die Lieder zu eini­
ger Geltung kamen und Ih ren  Beifall fanden!"' 
Man schüttelte nach diesen Worten Zingenburg 
dankend und entschuldigend die Hände und war 
etwas verlegen, daß man über der wunder­
baren Sängerin deren ALksmpagneur so ganz 
vergessen hatte.

Der junge Offizier strahlte wonnig. Mehr 
a ls alles nun reich gespendete Lob der Anwesen­
den hatten ihn die Worte Magdalenas entzückt. 
Die andern zogen sich plaudernd zurück. 
Die schöne Sängerin und Zingenburg blieben 
im Musikzimmer zurück, sie, um die Noten­
blätter wieder an ihren Platz zurückzulegen, er, 
um ihr dabei behilflich zu sein und ih r Gesell­
schaft zu leisten, doch hauptsächlich noch aus 
einem anderen Grunde. Die günstige Ge­
legenheit durfte er nicht unbenutzt vorüber­
gehen lassen! Seit seiner Rückkehr war es ihm 
nicht möglich gewesen, auch nur wenige Worre 
allein m it seiner Geliebten zu sprechen.

Sie hatte auch m it keinem Worte, noch 
Blicke, m it keiner Zeile dessen erwähnt, wo­
von sein Lebensglück abhing, wie er glaubte.

„Magdalena", flüsterte er, ihre schlacke

Hand festhaltend, die in  den Notenheften 
blätterte. E r wandte sich dabei vorsichtig um, 
üb niemand in der Nähe sei, der sie belau­
schen könnte. Das Mädchen sah ihn fast ängst­
lich an. Sie wußte, daß er sie nun fragen 
würde, was über ih r ganzes ferneres Leben 
bestimmen sollte. Aus dem Nebensalon ver­
nahm sie die sonore, wohltönende Stimme des 
Russen und das helle Lachen der Komtesse von 
Ellenhorst. Warum zögerte sie m it der Ant­
wort, warum schloß sie die vorteilhafte 
Verbindung, die ihre Zubaust glänzend 
sicherte, nicht ab, wie sie vor wenigen Tagen 
gewillt gewesen?

„Ih re  Antwort, Magdalena!" drängte er. 
„Noch schwebe ich in der schrecklichsten Ungewiß­
heit. I n  Ih re r Hand liegt die Entscheidung 
über das Geschick eines Mannes, lauf den Sie 
höchstes Glück oder namenloses Elend herab- 
beschwören können!"

Sie schwieg noch immer, endlich sagte sie m it 
unsicher klingender Stimme: „Herr von Zin- 
gsnburg, Ih r  Antrag hat mich erfreut und ge­
ehrt, dennoch muß ich Sie leider noch in Un­
gewißheit lasten. Ich vermag mich über einen 
so wichtigen Schritt nicht so rasch zu entscheiden. 
Ich mutz mich erst an den Gedanken gewöhnen, 
meine Freiheit aufzugeben, mich in  Zukunft 
dem W illen eines Mannes unterzuordnen! Sie 
schwieg sichtlich erleichtert.

Der Leutnant, dessen Antlitz sich finster 
umwölkt hatte, warf einen zornigen, fast miß­
trauischen Blick auf sie; er ahnte, daß er eine

günstigere Antwort vor seiner Abreise erhalten 
haben würde. Woher kam diese plötzliche Ver­
änderung? Diese Unsicherheit ihrer Gefühle? 
Vor seiner Seele tauchte die schöne Gestalt des 
Fremden auf. E r warf einen haßerfüllten 
Blick auf die Portitzre, hinter der sich sein 
vermutlicher Rivale befand. Doch sein Ton 
war jetzt weich und flehend, als er sagte; 
„Magdalena, so grausam könnten Sie sein, 
mich auf die Folter zu spannen und m ir das 
fröhliche Weihnachtsfest zu stören, indem Sie 
schmerzliche Zweifel und Besorgnisse in meine 
Seele drängen! M it  solchen Ausflüchten, die 
eine wahreLiebe niemals zu ersinnen vermöchte, 
suchen Sie sich zu entschuldigen und einen Ent­
schluß zu verzögern, von dem das Glück eines 
Ihnen innigst zugetanen Herzen abhängt? 
E in echtes Gefühl bedarf keinerlei Ausreden; 
von Freiheit aufgeben, von Unterordnen kann 
keine Befürchtung sein! Sie sollen in der 
ersteren nie beschränkt werden! I h r  W ille  sei 
der meine, ja, ich w ill I h r  Sklave sein, Sie 
als meine Gebieterin, meine Königin betrach­
ten, der jeden Ih re r Winke gehorsam ohne 
Widerspruch befolgt und jeden Ih re r Wünsche 
von den schönen Augen abliest!"

Es zuckte fast verächtlich um den stolzen 
Mund des Mädchens bei diesen demütigen 
Worten des Offiziers. Sie erwog unwillkür­
lich ob ein Anderer jemals so ihr gegenüber zu 
sprechen vermöchte! Unmöglich! „Dennoch muß 
ich bei meinem Entschlüsse verharren!" sagt« 
sie kalt und bestimmt.

(Fortsetzung folgt.)



kosten au f  der chinesischen O ftbahn. Ü ber E inze lhe iten  
erte ilen  die P o s ta n s ta lte n  A u sku nft.

—  ( D a s  F a s t e n -  u n d  A  b st i n e u z g 6 b o t 
f ü r  K a t h o l i k e n )  gilt nach einem  päpstlicher! Dekret 
künftig fü r aufgehoben , w en n  ein  öffentlich zu fe ierndes 
Fest, w ie  z. B !  K aisers G e b u r ts ta g , aus einen F as ten - 
oder A bstm enztag  fällt.

- ( D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n b u n d . )  
D ie  O rtsg ru p p e  T h o ru  h at sich neu o rgan isiert u nd  der 
V o rstan d  besteht n u n m eh r a u s  fo lgenden  D a m e n :  F r a u  
von  d er Lanckeu 1. V orsitzeriu, F r a u  von  H a h n  2. V o r ­
sitzen», F ro n  am  E n d e  1. S c h riftfü h re rin , F rä u le in  
v on  S o d sn s tje ru  2. S c h riftfü h re rin , F r a u  S ch äfer 
Schatzm eistern!, F r a u  N ittm eg er, F r a u  D ietrich, F ra u  
O rte t u nd  F r a u  K an te r B eisitzerinnen . A n  alle christ­
lich gesinnten  F ra u e n  u nd  M ädchen , die fü r die A u f­
gaben  unserer Z e it V e rs tä n d n is  h ab en , geht die d r in ­
gende B itte , durch ihren  B e itr it t  zum  deuisch-evcmgeli- 
schen F ra u e n b u n d  die Z ie le  und  B estrebu ng en  d e s ­
selben zu unterstützen. D a s  christliche G eb o t, durch 
d ienende L iebe zu helfen, kaun sich nicht m ehr n u r  auf 
d a s  H a u s  u nd  seine nächste U m gebung  erstrecken. D ie 
a u s  den F o rd e ru n g e n  der Z e it  erwachsenden Pflichten  
ru fen  auch die christlichen F ra u e n  z u r M ita rb e it  an  der 
L ösung  d er F ra n e n sra g e  u nd  der sozialen F ra g e . I h r e  
M ita rb e i t  ab e r besteht d arin , au f die B ed in g u n g en  u nd  
V erhältn isse des öffentlichen L eb en s  so einzuw irken, d aß  
der F r a u  eine den heu iigen  Z eitverhältn issen  en t­
sprechende B ild u n g , eine ih rer A rb e itsle is tu ng  entsprechende 
B e z a h lu n g  gem ährt w ird , u nd  d aß  die F ra u e n a rb e it  
a ls  F ak to r unserer kultu rellen  Entw ickelung im  öffent­
lichen L eben  anerk ann t und  die W ü rd e  der F r a u  für

d a s  sittliche L eben  richtig eingeschätzt w ird . D urch 
praktische F ü rso rg e  u n d  L iebestä tig ke it w ill die F r a u  
den einzelnen  N o tstan d  m ild ern  u nd  beseitigen, dabei 
aber im m er die besonderen F rauem n teressen  u nd  den 
idea len  Zweck des  B u n d e s  im  A u ge  behalten . M öchten  
viele F ra u e n  ihre K ra ft u nd  Z e it  in den D ienst der 
M ith ilfe  z u r  H eb un g  ih res  Geschlechtes stellen, die 
F ro n e n  ab e r, die nicht tä tig e  M ith ilfe  leisten können, 
w en igstens ih r In te resse  fü r die gem äß ig te  F r a u e n ­
bew egung  durch ihren  B e it r it t  —  jährlich 3 ,2 5  M a rk  
m it Z e itu n g s -A b o n n e m e n t —  zum  deutsch-evangelischen 
F ra u e n b u n d  bezeugen. Schriftliche oder persönliche 
A n m eld u n g en  nehm en die V o rs ta n d sd a m e n  g ern  en t­
gegen. D e r V o rstand  h a t beschlossen, am  D ie n s ta g  nach 
jedem  M o n a lse rs te n  von 8V4— Uhr  einen Leseabend, 
der ü ber die Zwecke u nd  Z ie le  des evangelischen 
F ra u e n b u n d e s  o rien tie ren  soll, in den Hinteren R ä u m e n  
der Dorsch'schen K ond ito re i einzurichten. D e r nächste 
Leseabsnd findet also am  D ie n s ta g  den 2. J a n u a r  statt. 
G äste stets w illkom m en.

D ie M a ffen v srg iftn n g en  in  e inem  
B e r lin e r  A sy l.

Im  Laufe des Donnerstag Nachmittag siub noch 
vier von den verstorbenen Asylisten im Leichen- 
schauhause obduziert worden und zwar in Gegen­
wart des Geh. Medizinalrats Dr. Straßmann. des 
Medizinalrats Dr. Hoffmann. des Gehermrats Dr. 
Gaffky und des Professors Lenz. Die Obduktion hat 
ergeben, daß die Erscheinungen genau dieselben sind

wie Lei dem am Mittwoch obduzierten Max Voigt. 
Wen den Herren wurde allgemein bedauert, daß 
keine Speisereste vorhanden waren. Darauf hat sich 
dann der Vorsteher des Leichenschauhauses Kom­
missar Dr. Roesky nach dem städtischen Obdach in 
der Fröbelstraße begeben und dort einige Neste von 
Gräten. Häuten und Köpfen von Bücklingen und 
geräucherten Dorschen gefunden, die er mit nach dem 
'Schauhause nahm.

Der Arbeiter Max Voigt, der unter dem 
Namen Major Artur in der Zentralmarkthalle be­
kannt war. verdiente sich dort durch kleine Gänge 
und Aufpassen auf die Fuhrwerke einige Groschen 
und erstand für billiges Geld Bücklinge, die er an 
seine Asylgenossen weiterverkaufte. Ebenso soll der 
verstorbene Arbeiter Kühnel mit Bücklingen gehan­
delt haben.

I n  Potsdam ist am Donnerstag ein Mann un­
ter denselben Erscheinungen, die sich in Zuckungen 
und Krämpfen äußern, auf der Straße zusammen­
gebrochen : er hatte in Potsdam in der Herberge zur 
Heimat genächtigt. Man brachte ihn nach dem 
Potsdamer städtischen Krankenhause, wo er bald 
verstarb. Es handelt sich um den 60 Jahre alten 
Arbeiter Josef Grane. Er ist vor einigen Tagen 
noch in Berlin gewesen, doch war es bisher nrcht 
möglich, festzustellen, ob er auch das städtische Asyl 
in der Fröbelstraße besucht hat.

Am Laufe des Nachmittags sind noch weitere 
fünf Personen erkrankt, von denen vier nach dem 
Krankenhause am Friedrichshain und einer nach 
dem Virchowkrankenhause transportiert worden 
sind.

Das Nachrichtenbureau des Berliner Magistrats 
teilt mit: Wegen der bekannten Vergiftungser­
scheinungen sind bis Donnerstag Abend acht Uhr 
im ganzen 79 Erkrankte in das städtische Kranken­
haus am Friedrichshain eingeliefert worden. Von 
diesen sind 38 verstorben. Die G e s a m t z i i f e r  
d e r  V e r s t o r b e n e n  belauft sich einschließlich der 
am Mittwoch im Krankenhaus Moabit Verstorbe­
nen zwei Personen und der im Obdach verstorbenen

Feststellung bis Donnerstag 
anderen städtischen Krankenhäuser zur Anweldung 
gelangt.

Im  übrigen hat Donnerstag Nachmittag vor 
Aufnahme der AbendLesucher des städtischen Ob­
dachs sicherheitshalber eine nochmalige Desinfektion 
des Obdachs stattgefunden. Der Besuch des Obdachs 
hat am Donnerstag gegen die vorangegangenen 
Tage keinen Rückgang zu verzeichnen.

Wie noch bekannt wird. hat die am Donnerstag 
stattgefundene Leichensektion kein anderes Ergebnis 
als die Untersuchung am Donnerstag gebracht, d. h.. 
es liegt für Infektionskrankheiten kein Anhalt vor. 
Die Vergiftung ist anscheinend lediglich auf ver­
dorbene Nahrungsmittel zurückzuführen. Die bak- 
teriologifche Untersuchung wird erst in einigen 
Tagen beendet sein.

Einer der erkrankten Asylisten behauptet be­
stimmt. in der Photographie des ebenfalls unter 
VergifLungserscheinungen verstorbenen Voigt den 
Mann wiederzuerkennen, der ihm die Bücklinge 
verkauft hatte.
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Z u r 1. Klasse 226. Lotterie habe ab­
zugeben :

!4 und 8 Lose 
zu 10 und 5 Mk.

P o r t o  b e s o n d e r s .
Crr!m a . W .

königl. Lotterie-Einnehmer.

Klaffen
lotterie.

Z u  der am  12. und 13. Januar 12
stattfindenden Z iehung  der 1. Klaffe 
226 . L o tterie  sind

rm V ^8 Lose
10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 
_____ T h o rn , K atharinenstr. 4.

Z u r Vertretung des ertränkten W ärters 
wird ein

für das Io h ann ite r - Kreiskrankenhaus 
Briesen auf einige Wochen gesucht. M el­
dungen mit Gehaltsansprüchen sofort an 
den Kreisausschuß.

B r is te n  den 28. Dezember 1911.
Der Vorsitzende 

des Kreisausschusses.
L andrat V o r o k a i t .

M i t t a g s «
in und außer dem Hause zu haben bei 
F ra u  H o r - o S Ä ,  B re iteste . 38, 2.
Äcktlonder-, und Scheiben . Honig zu 
T u f lU iv U ^  1 Mk. liefert frei ins H aus 
______ ' L L v y n .  Geretstraße 11.

15 Liter Winilch
täglich hat von sofort abzugeben
Thorner vampfmühle.
A L  Wmiint-"

mit G arten  und Banstellen unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

K atzenfelle
für Heilzwecke in großer Auswahl 
e m p f i e h l t

A n k e r-D ro g e r ie , T h o rn , 
Elisabethstr. 12.

Borschuß - Verein zu Thor«,
V. G. m. u. H.- - - . ______  ' -

Wegen Inventaraufnahme bleibt unsere Kasse

am Sonnabend den 3V. d. M .,
->-n 1 Uhr nachmittag» ab g e s c h l o s s e n .

Der Vorstand.

S t ü L k s - D l s r

A l m t e r -
U M .

2UW dklvSSSIL in ckor

O riK in e llo  D e n b o l to n
—  »  10  I ' t .  —

ILrsitsstr- 34.

Das Grundstück,
S ch w erm ftra tze  12, ist sofort zu ver- 
kaufen Anfragen unter L». 8 .  A .  an 
die Geschäftsstelle der..P resse".

W llN M ,
2 und 3 Zim m er, Entree, B ad, G as  und 
Zubehör, auf Wunsch auf Pferdestall, 
oom 1. 4. 12 zu vermieten

ZrMklgkr Vmstck, HHr. ?.
1 m ö bl. Z im m e r  mit Pens. v. 15. 12. 
zu verrn._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Grabenstr. 2, 2.
M A ö b l.  Z im m e r  mit jep. Eingang sof. 

zu vermieten Paulinerstraß  2.

Eine
Balkon-Wohnung,

zweite Etage, S c h lo W r. 16. 3 Zim m er 
und Zubehör, Gaseinrichtung, vom 
1. April zu vermieten.
_______^  ILIrmS«. Elisabethstr.

Hochpt.. zu verm. 
Seglerstraße 3.

2 Zlmmer- 
Balkonwohnnng

nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

Restaurant

Lulkau.
Großer

verbunden mtt

Kappevfest.
Attisch und'" ' frei.
Einen amüsanten Abend versprechend, 
ladet alle F reund- und Bekannten 
freundlichst -in

«Isn kS . Restaurateur.
heute, Sonnabend:

Leber-, » in t-, Grütz­
wurst, KSnkgsberger 

Rindersleck.
L ,sS0 k 6 l, Strobandftraße.

Möbl. Zimmer zu vermieten 
Waldstratze 74,1.

Viktoria-Park.
Zanntag den tzl. » M ir.:

Groster

(Kostüm- und Kappenfestf 
mit großen karnevalistischeu Aufführungen und humori­
stische« Bortrüge», Prinz Karneval auf seinem Prinzeuwagen 

mit fürstlichem Gefolge.
J e  zwei M asken werden p r ä m i i e r t ,  die 2 schönsten und 2 originellsten.

Anfang der Ballmnfik präzise » Uhr nachmittags.
kintzettllchr Nntrittrbreise

Am Neujahr»tage den 1. Tanuar:
G roßer

Familien-Ball.
Einen genußreichen und amüsanten Abend versprechend ladet hierzu ergebenst ein

der Wirt.
M l l S k § R ' K d s t l l W §  sind in großer A u s w a h l  und zu ermäßigtenPreisen im V i k t o r i a p a r k  zu haben.

G e r m a n i a  -  S a a l .
Mellieustraße 106.

Sonnabend den 3V. S. M ts. :
KilveNer - Masken - Kali

«Men-Garderoben
Ansang 8 Uhr. 'AW ---------------- SS?" Anfang 8 Uhr. "W»

Sm i« Sa ZI . «i s . :  Kaptzenseft
Um recht zahlreichen Besuch bittet L * « « !  lLUR ^Lik»elB .

K lia le  Chor».
Breitestr. 14 — Fernruf 174.MM»! «»i> K ' ! - M k .
Nach E rw eiterung unserer S tahlkam m er sind wir wieder 
in der Lage, unter Mietverschluß der M ieter stehende

SchKMcher
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Z eit abzugeben.
_ ________ —  Besichtigung gern gestattet. —  ______
Junge Aufwaeterin ! Kleine Wohnung

verlangt G erstenstr. 9 » ,  2, l. l zu vermieten Neustädt. M a rtt  2.

Güldener A m .
Thorn-MoSer.
8 o n n a d en ä :

8 o n n tsF  u . :

Hierzu ladet freundlichst ein
8 . krevss.

F ü r Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Leibitscherstraße 43.

S o n n ta g :

M o n ta g  den ! . J an u ar:Taus,
wozu freundlichst einladet

der Wirt.
2l n f a n g 4 U h r . _____

Sonntag den 31. Dezember: 
GroßerSilMs<e»MMM!l.

Silvester-
Pfannkuchen

mit verschiedener Füllung (auch Haus« 
macher-Pflaumenmus), Dtzd. 40, 50 P f. 
und 1 Mk., empfiehlt

K s L K L o k v , Feinbäcker«!, 
Baderstraße 22.

Heute:
M W i M i i M O -

krzer Fleck.
Rathaus - Automat.
A  M M e t ,
10—12 Wochen alt, verkauft billig

Gut RoseilSerg
bei Thorn.



Bekanntmachung.
D a s  Standesamt ( R a th a u s  1 T r . ,  

Z im m e r  2 8 ) ist g eö ffn et: 
an den Wochen-(Werk-)Tagen 

von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen die a u f einen  W ochen­
tag fa llen  von  IIV2 bis 12 Uhr, 

Sonntags ist d a s  S ta n d e s a m t  
geschlossen.

D ie  A nzeigefris t fü r  Lebendge- 
bnrten b e ttä g t eine Woche (7 T a g e ) .  
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage salso auch a n  F e ie r ta g e n , die 
a u f einen  W ochen tag  fa llen ) a n z u ­
zeigen. W e n n  die vorgeschriebene 
ärz tliche  T o desbesch ein ig u ng  n icht recht­
zeitig  beschafft w erd en  kann , so kann 
die A nzeige auch ohne die T o d e s ­
bescheinigung e rfo lg e n : d ie letztere ist 
d an n  n ach träg lich  einzureichen.

T h o r n  den  2 0 . D ezem b er 1 9 1 1 .
Der Standesbeamte.

I n  V e r t re tu n g :
Z ie r t e ! ! .

WiznUt MllntirichW.
A u s  A n la ß  der a m  F re i t a g  den 

1 2 . J a n u a r  1 9 1 2  sta ttf in d en d en  R e ich s­
ta g s w a h l w ird  d er a u f diesen T a g  
sauende Wochenmarkt a u f Don­
nerstag den 11. Januar ver­
legt.

T h o r n  den 28 . D ezem b er 1 9 1 1 .
Die Polizei-BcrwaltttNsi.
Bekanntmachung.

AMW bkii 7äch .W ?°°d»'U
A blösung  d e r  N eu jah rsg lückw ünsche  
w e rd en  auch in  diesem  J a h r e  an  
u n sere r S jad thm rp lliasse  d a n k b a r  
en tgegengenom m en  un d  durch d a s  
A rm e u d ire k to rm m  an  A rm e  v e r te ilt . 

Thorn den 20. Dezember 1911.
Armeriberwaltmrg.

L i - n s i  K erinkr. VOSAit» 
M ark n e u k irc h e n  N r . 546.

Beste Q ualität. Billigste Preise.

kkltm-'s H-illt-Ll'ömtz 
krtlviltzrim

8fr«Iin
komkeÜL
N » sers-HsiltkrKms
I s ü v l i n

ZeZen ranke und Lproäe Haut 
empfeklerr

^näer8L 6 o.-!
Oerkerstrasse 33/35.

Rasiermesser
Rasierapparate

und Zubehörteile.
Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 

und Tischmessern bei
Optiker LsMer,

Altstadt. M arkt 4, neben der Apotheke.

S ü ß e n

garantiert rriueu TraubkiiVkin.
in r/i Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ^ 2  Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I-Mor 8 iinvn-
Altstädt. Markt !5.

Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaschinen re. liefert billigst u. unter

L ° K  KlässlK Viössnei-
Markneukirchen Nr. 014 . Kataloge frei.

suche

2000 M eter, nebst Zubehör, auch 
tn kleinen Quanten gegen Kaste von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „ R i t te rg u t"  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

ZliriWts AiltrMmllil,
Berliu-Friedenau, Stierstraße 16. 

SS" Ausarbeitung von Nechtsgut- 
ssr° achten, Prüfung und Vorbe- 
SS" Leitung von Prozessen. Nach- 

weis geeigneter Vertreter und 
SsU" Verteidiger im In- u Ausland.

L tt» r 18 V s.. b e i 10 L ite r  15 P s .. 
empfiehlt ^  I l ö g k l l k .
___ ________ Culmerstraße 20._____

Lebende

Spiegel karpken
zum Silvester-Abend empfiehlt

^  Fernsprecher 256.

S p a r k a s s e  c le s  s s r r i s r s  ^ h o r n .
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.
Kreishaus, Zimmer Nr. 1.

R e ic h s b a n k g iro k o n to : 
T h o r n .  B a n k k o n te n :

K re isk o m m u n alk asse  T h o r n .  P ostscheckkonto : D a n z ig  N r .  1 3 3 9 , S p a rk a s se  d e s  K reises  
P re u ß isch e  Z en tra l-G en o ssen sch a ftsk asse  in  B e r l in ,  L andschaftliche  B a n k  fü r  W e s tp re u ß e n  

in  D a n z ig .

Geschäftszweige:-
Annahme von Spareinlagen vom 1. J a n u a r  1 9 1 2  ab  geg en  täg liche  V e rz in s u n g  z u  3 ^ 3  Prozent.
A n n a h m e  v o n  D e p o s i t e n  in  je d e r H ö h e  g eg en  täg liche  V e rz in s u n g  nach V e re in b a r u n g .
Eiro- nnd Scheckverkehr in Verbindung mit Depositen- und Kontokorreutverkehr.
Eröffnung provisiousfreier Scheckkonten.
Ausgabe von Darlehen gegen Wechsel, Darlehen gegen Schuldschein a n  G e m e in d e n  und K ö rp e  schaffen, 

D a r le h n  g eg en  U n te rp fa n d .
Beleihnng von Grundstücken gegen  erststellige H y p o th ek  m i t  n n d  ohne  T ilg n n g .
Nebenstelle, die fü r  R e c h n u n g  d e r S p a rk a sse  S p a r e in l a g e n  selbständ ig  a n n im m t n n d  zu rü ck zah lt, in Cnlmsee 

bei Herrn 0 .  v o n  k r o e t r m a n n .  W  ite re  A n n a h m e -  n n d  Z a h ls te lle n  d e r K reissparkasse  b efin d en  sich in 
Podgorz beim  K a u fm a n n  H e n n  Ruäolk N e y e r ,  in  Amthal b eim  A m ts v o rs te h e r  H e r rn  vn^vo, in  
Deutsch Nogan b e im  G e m e in d e v o rs te h e r  H e rrn  Ookritr:.

D ie  E in la g e n  w e rd e n  von  dem  a u f  d ie  E in z a h lu n g  fo lg e n d e n  b is  zu  d em  d e r A u s z a h lu n g  v o ra n g e h e n d e n  T a g e  
v erz in s t, g le ichviel ob d ie  E in z a h lu n g  bei d er S p a rk a sse  selbst, ih re r  N eben ste lle  o d e r  e in e r  ih re r  A n n a h m e ­
stellen o d e r a u f  Postscheckkonto e rfo lg t ist.

Die Vorstandsmitglieder, Beamten, Neben- und Zahlstellenverwalter sind zur strengsten Amts­
verschwiegenheit verpflichtet.

Der Einkommenstenerbehörde darf nach den gesetzlichen Bestimmungen weder Einsicht in die 
Bücher noch Auskunft daraus erteilt werden.

lu o k -  u . bll'688pulvee, 
Z tm k b o m b e n , 
m u s ik s l is e f ib r  8 i u l ü s i i r  
f e u s l 'w e i 'k s - N g L r e t tö l i  
s ta c k a u -p lä tre b s n , 
g T s e l i w o ü e n e  A u g e n ,

Originelle 
Renk eilen
k ü r k e in e n  n n ä  A ro d e n

S c r k e r L .

>8.

« M M M

für Dampfbetrieb.
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit nnd Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 2.»  
Ware baut als langjährige Spezialität 2  ^

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

LLt.-k88.
Z w e i g m e D e r l a s s u n g :  K o N i r s L N s r n N N k ,  R ü s t e r a l l e e .

Eigene Reparatur-Werkstatt. ----
F e in ste  R efe renzen  a u s  a lle n  kleebauenden S ta a te n .

______________________________ _____________________ . - .  ̂ ^

'S 'N v L '-r , L r e i t e s t r .  34.

Malchinenvauschule Graudenz.
G leichberech tig t m it den  könig lichen  M asch inenbauschu len .

BusnahMen im Afiril md Sttober.
Programme lrolienfrei. —  Anmeldungen frühzeitig erbeten.

V rvstk»,, I I I .  42llr. Vitssr VorbUelluiin-jlnzlgli
AeArnnäet 1603, 8taat1iek kon2 6 8 8 loniert: kür äie 

! k̂ LLKr,, Svk8-, G se k a Ä e ttv n - ,
L » s - r ,n a n 6 L -  n n ä l  so^vle r n m  L in
tr itt in äie r8vNnnrIsL einer köderen Iuedran8tn1t. G trvrrK K e- 
L'«SvSt«8 I»«ir8S-pn»t mit 8or^kLltiL?er L e a E e d tiM M ^  der 
8edn1ardeiten. Viele vorxn^liede Lmpkedlringen ari8 allen 
Lrei8en. Laldjüdri^e O ^m iE ial- nncl Kealp^mnasial- kex^v- 

1 Oderreal8edn1dnr8e von Q uarta bis Oderprima. Liskei- bv- 
8^».iiÄ«i,, meist mit §:ros8er 2eiter8parni8.

503 krMngv, üar. 58 Abiturienten.
iL esonäers Nrimonlini-va E  Vordorsitunßlk1iräis^i-!m »nei>-

extrakeiner Ulscbaurjel dlr. 00 ^
Lnäeren Sorten Stodbe'8 tviacbanäel, diköre unck Lrannt- ^  
^eine. — -UleiniZer Fabrikant äes eeklsv Tiecker»döker ^

N ll ld l ir .  L I O L L ^  -piexenlioL /
vaw pk-vsslU IailoQ . A^aerianUol-, 
uncl l^lkör-padrllc. Qegrünäet anno 1776. 
preisUste unä VersanäbeäingunZen eratls 
unä franko. — OriZinLlflasebe una 

OriZinalglLser ZesetrUed 
^esckü^t.

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  U  ^  !̂ ! ^ !

« v  » o

SS SSM ttM -  MlÜ
Üeüjgkrskärten

M oüeeue M utter 
K rorzs t tu r is s lil  
iM I g g  v r e l l s ::

6. llomSroiüLki°"" LllMrulkerei
kerakorsllier 57 kerM yrelkior 57

RrMeiiMstimtze 4.

« ----- ,

r  S p r i e h r r r ä u m e  ^
sofort zu vermieten. G

lisk u n g lO . u .N .la n u sr
Lrosss S s k r i n e r

L u w n w W
8033 Ssvlnns dn SssLmtyr. rov Nark 8

L L S 0 0 0svov. S3 OewüiLS OöSLmtv. NarLÄ Ä Ä d dv. 8000 LNdsres'evfrnrs OssLMtvv. Llark
M S S G G1. Nauvtesiv. V. SlLrk
2 G G G GL. NauxtLorv. Vr. LIarL
L S S S GL. NLuxt̂siv. 'siV. Stark
L T S G Suŝv.
11 1.088 13 .M. rortc>u.N1sts25rk.sxtra
' -----  ----  in all. r-ottsris^osolläf-tsu.rossvsrLLuksst.u. üuroli 6onLra!äedit
IiUck-NMorrLo.
in K s r N n O . ,  L r s i t s s t r . S .

k-rlis vo»llnst. LS. Zed'eL NSLÜk., Rreitêtr. 
21, I,. N rosskspk , êusläät. N a rd t 13, 

6 . KvrrMTM», XotbarinenstrasLe 1.

IZT.

Offeriere: "MU
per Liter

1.75. 2 00 2 25. 2.-i0 Mk. 
per Flasche1.00, 1.25, 1/i0 Mk 

8 .  Gerechtestiane 1 6 .

IWeldgrier

empfiehlt

ls/iarurkisWier.

llgsg K8L8Ü,
k8!N 8ellN8ö

ka,Ml ä sn  iL sirLdlllioiisn  6 ia ll2 
l i i i 's r  L olm ks 2s is tö r s ll ,  v e n n  
ä is s s ld s n  m it

L r - ä a l
b e i i a n ä t z l t  s i n ä .

Neu asphaltierte« stegelbadn»
noch fü r  m e h re re  A bende zu verg eb en .

Max Mstsr,
T h o ru -M o ck er.

Haltest, d elektr. S traßenbahn. Tel. 459.

k k s r Ä S
bevsktrea aueb!w 

klarer auk xlsttsr  
Lada ibro voll« 

l.erstua8skäki8ke!t 
äurcb leonksrckl'» 

l OriZillü-bi-ätollLll IL ß  j 
L o  ̂ Uarkv >0^-1

sitdâ Lkr! unä lm

billig,t»n.

Suche sofort tüchtige

l l e r t r e l e r
bei höchster Provision. Keine Versich. rc. 
BranchekennLnisse nicht erfordert ch.

Schriftliche M eldungen unter 18t. 
2 2 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

(Innenstadt), m it Badezimm er zum 
1. 4. 12 zu mieten gesucht. Angebote 
unter U .  O . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________

Zum  1. April oder auch früher wird

eine Wohnung
von 5 —6 Zimmern. Badezimmer und 
reichlichem Nebengelaß, ohne Uebermieter, 
in ruhigem Hause mit Gartenbenutzung 
nnd in der Nähe der elektrischen S traß en ­
bahn g e s u c h t .  Gest. Aug. u. H .. I» . 
1 8 0 0  a. d. Geschäfts st. d. „Presse" erb.

I n  M  o ck e r suche ich j-er l .  J a n u a r  
1912 eine

Kttchenssube
fü r meine L e h r l in g e .

Paugewerksmeister. 
6d-a"tu>n?erbraße 73.

N e tt m övr. V o rderz rrn . feg. Eing. iof. 
zu verm. P re is  15 Mk. Gerechti str. 33. p

W ,  A r k r i i « « > k l .  ^

Mblierter Mmsr
v 1. 1. 12 zu verm. K1. Marktstr. 7. pt.
1 m älil » IM  mit Pension zu vernn 
I M lllll. Z l l l l .  Altstadt. M arkt 12. 2 T r .
E ^ u ^ m ö b l .  V o rd e rz im . zu vermieten

W indur. 5, 2. r.. Eingang Bäckerstr. 
ch(Zn m ö b lie rte s  Z im m e r von sof. 
zu vermieten

T a ls tra ß e  4 6 . parterre, l.
F reundl. möbl. Zim., nach vorn gelegen, 
sep. Eing., sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, 2.
H möbl. Zim m er mit Pension von sogl. 
L  zu vermieten_____ Grabenstr. 2. 2.

Lut möbl. Vorberzimmer mit sep Eing. 
? von sof. z. verm. Gerechteste 33 ,2 .

Rovlor, MerkstaU,
L L sN v r* , ^ » K v i 'L 'a r a in l  2 U v e ia n . 

4vk. von Zwrmsr, Raüersw. 28.

Großer Weil
mit 2 Schaufenstern und mit angrenzen­
dem Zimmer ist vom 1. 4. 12 billig zu 
v e r m i e t e n .

Brückenstr. 17. 2.

Wohmugen:
M ellien straß e  109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M ellien s tr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
M eU isnstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M e llien s tr. 137. 3 Zimmer, Parterre . 
W aidstr. 49 , 3 Zimmer. P a r t . u. 3 Stock. 
K assrnenstr. 37. § Zimmer, 1. Stock, 
mit elettr. Licht. G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.Wnmii lMimiii!. G.»!. b. H„

T h o rn  3. M-Niensiraß- 129.
Neubau, Mmisirch 131.
W o h n u n g e n  von 3 und 4 Zimmern mit 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, G as und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
P re is  420- 650 M ark
lltzillckd IMMUN. G. in. b.

T h o rn  3. Mellienstraße 129.
sWeUienstraße 92 ist eine Parterre- 
«W Wohnung. Preis 21 Mk. monatl̂
vom 1. J a n u a r  1912 zu vermieten.

P e r  1. April zu vermieten:
1. Etage,

3 Zimmer, Küche und Zubehör. 2. E tag e , 
3 Zimmer, Küche und Zubehör.

SÜSin, ilvik AletL.
K!. W o h n u n g  v, iofort z. v. Bäckerstr 13.

A. Wshmim Lr:r,-7>

vermieten

M°b'
1. 1. billig zu 

Schillerstr. 19.
1. Z im m e r mit Pension zu ver­

mieten M erstenstr. 9 « .  1.
E ieg a n t m öb!. B o rd e rz im m e r mit 
sep. Eingang vom 1. 1. 12 zu vermieten 

B rn ck sn stra ß e  111. 2 .
1—2 m öbl. Z im m e r zu vermieten

S chtthm acherstr. 20. 2, l.

' Gut möbl. Zimmer
m>! voller Pension zu hoben

ArNcken'lr. 1k. 1 r.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. 1. 12 
n, vermieten B äckerstr. 9. 2. l.

Ht iiiviil Lchlnl-n.̂ siiiiziinnitt.
uch einzeln zu verm. Strobandstr. 1

Ku eleg. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten

Coppermkusstraße 21, 1.

Wohnung,
2 u. d Zimmer. Küche. Balkon. G as u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

8 1 » 1 K In n 8 lr1 .

Lagerräume,
Stallung Wr 8 Pferde, 

Hosramn,
per 1. 12. 11 zu vermieten.
N. Levy. Viiilttiisirchk 5.
Gr. Rtiiiise. Vörsraume, 

Aissitt As- ii. LagttkM. 
PfttStstall »nS Ausfahrt

vorn 1 . 4 . 12 b illig  zu v erm ie ten .
A n g eb o te  u n te r  N r . 1 2 3 4  an  

die „ P re sse " .



Nr. 305. Thorn. Zreitag den Zv. Dezember M i

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Die Wahlrede des Grafen 
Posadowsky.

Aus der WiedenLrücker Wahlrede des Grafen 
Posadowsky sind nach dem von den nationallibe- 
ralen „M onatsblättern" in  Bielefeld veröffentlich­
ten Stenogramm noch folgende Stellen mitzuteilen. 
Über die Landwirtschaft führte der frühere Staats­
sekretär u. a. folgendes aus:

„M an hat in gegnerischen Kreisen oft behauptet, 
daß man für die Landwirtschaft das größte W ohl­
wollen hege, daß die Landwirtschaft aber von dem
einzelnen Landwirte zu trennen se i------- man habe
Interesse an billigem Grund und Boden. A ls  ob 
man den Landwirt von der Landwirtschaft trennen 
könnte. Wenn der Landwirt seine ganze Lebens­
arbeit in  den Grund und Boden hineinlegt, wenn 
er dessen Ertragsfähigkeit im Kampf m it dem 
K lim a hebt, wenn er sich verbessertes Lotes und 
lebendes Inven ta r anschafft, wenn er seinen Hof 
ausbaut, so muß selbstverständlich der Grund und 
Boden im Werte steigen. Es steckt eben Arbeit und 
Vermögen des einzelnen Landwirts in  seiner 
Scholle. Da kann bei uns der Grund und Boden 
nicht zu Preisen käuflich sein  ̂ wie in  überseeischen 
Ländern, wo man Gebäude fast ganz entbehren 
kann und die Viehhaltung auf der Weidewirtschaft 
begründet ist.

Weshalb hat der Staat ein dringendes Interesse 
daran, sich eine gesunde, lebenskräftige Landw irt­
schaft zu erhalten? Die Landwirtschaft stellt im 
öffentlrchen. im politischen Leben ein konservatives 
E le m e n ta r , das w ir  im Staate als Gegengewicht 
gegen den fortgeschrittenen Liberalismus garnicht 
entbehren können. Die Staatsmaschine würde sonst 
zu schnell laufen, ja, sie würde sich geradezu to t­
laufen. Ich halte deshalb eine blühende Landw irt­
schaft recht eigentlich für den Anker des Staats­
schiffes —

W ir wollen nicht die fortgesetzte Abwanderung 
vom platten Lande und den Kleinstädten nach den 
Großstädten; im Jahre 1816 lebte in  Deutschland
nur "jeder 80. Einwohner in Großstädten, im Jahre 
1855 schon jeder 33., und im Jahre 1910 war schon 
mehr wie jeder 5. unserer M itbürger ein Groß­
städter, welche Entfremdung von der Natur. Welche 
Umwälzung in Lebensart und Lebensauffassung un­
seres Volkes ist in  diesen drei Zahlen enthalten. 
W ir wollen nicht, daß sich die Verhältnisse ent­
wickeln wie in  England, wo jeder 7. Engländer be­
reits ein Londoner ist, und w ir  wollen nicht dem 
Beispiele Frankreichs folgen, wo jeder 11. Be­
wohner bereits ein Pariser ist. Ich bin der Ansicht, 
daß dieses Zusammenströmen nach den Großstädten, 
nach den sich schnell vergrößernden Riesenstädten 
kein Glück für das Land und das Volk ist. Wenn 
w ir  dem entgegenarbeiten wollen, müssen w ir das 
Urgewerbe der Menschheit, die Bearbeitung der 
spröden Scholle, die Landwirtschaft, als ein lohnen­
des Gewerbe erhalten. Nur so rönnen w ir  hoffen, 
die landwirtschaftliche Landbevölkerung dem 
platten Lande zu erhalten. I n  den Großstädten legt 
sich nur zu leicht der Asphalt zwischen die Menscheir- 
seele und die M utter Erde, und aufs Herz der Groß­
städter drücken die hohen Häuser, die Himmels­
kratzer. hinter denen man nicht mehr die Sonne 
untergehen und den Mond aufgehen sieht. Hierdurch 
muß der Großstädter der Natur entfremdet werden, 
und Menschen, die noch in  der Natur m it der Na­
tu r leben, sind ein wesentliches ethisches Element 
für jedes Volksleben. So habe ich gestern gesagt: 
Wenn ich in dem Saaletale wandere und die Sonne 
geht unter über der schönen Landschaft, den pflügen­
den Bauern m it ihren letzten Strahlen grüßend, 
so ist m ir das B ild  interessanter, als alle Schau­
fenster von Berlin .

Leider ist jetzt eine Unruhe, eine Mobilisation 
in  den Grundbesitz gekommen, die ich für bedenklich 
halte. Der Grundbesitz kann seine politische, seine 
wirtschaftliche Aufgabe nur erfüllen, wenn er ein 
dauernder Besitz ist, wenn ein dauernder Verband 
zwischen der Familie des Grundbesitzers und der 
Scholle besteht. Ich muß es deshalb als eine be­
dauerliche Erscheinung betrachten, wenn es sich, 
namentlich im Osten, zahlreiche Banken zur A u f­
gabe machen, den Grundbesitz zu mobilisieren. Auch 
Privatbesitzer fangen an, den Grundbesitz als Han­
delsware zu betrachten, um ihn in  ganz kurzer Zeit 
m it Gewinn wieder zu verkaufen. Der Grundbesitz 
ist keine Ware und kann nicht als solche behandelt 
werden. Der Wert des Grundbesitzes liegt im 
dauernden Besitz. Ich freue mich daher, heute in 
einem Lande sprechen zu können, wo es gelungen 
ist, seit Jahrhunderten den Grundbesitz denselben 
Fam ilien zu erhalten, wo es zahlreiche Bauern 
gibt, die seit Urväterzeiten auf derselben Scholle 
sitzen, ohne gesetzlichen Zwang. Ich hoffe. daß. wenn 
einmal der Teufel zu Ihnen kommt, um Sie aus 
einen hohen Berg zu stellen und Ihnen die Schätze 
der Erde für Ih ren  Grund und Boden zu bieten, 
Sie antworten würden: „W as nützt es mir. wenn 
ich Geld gewönne und verlöre meine Scholle". Der 
Grundbesitz erhält sich. das Kapita l zerschmilzt schnell 
in  der Reihenfolge der folgenden Geschlechter."

über Hansabund und Handel sagte er:
„Zu allen den Vereinigungen, die w ir bereits 

besitzen, ist jetzt noch eine neue getreten, der soge­
nannte Hansabund. Selbstverständlich stehe ich nicht 
auf dem Parteiprogramm dieser neuen Vereini­
gung; ich habe sogar gegen seine Erklärungen 
in vielen Beziehungen die allerschwersten Bedenken. 
Aber die Forderung muß ich als berechtigt aner­
kennen, daß der Handel, d. h. der Berufszweig, der 
die Güter verteilt, die gleiche Würdigung im w ir t­
schaftlichen Leben beanspruchen kann. wie die Ve- 
rufszweige, welche die Güter erzeugen. I n  der E r­
zeugung der Güter liegt nicht der alleinige Wert. 
sondern ihre Verteilung mutz hinzukommen; darin 
liege eine unentbehrliche wirtschaftliche Tätigkeit, 
die nicht nur den W ert der Güter vermehrt, soiidern 
geradezu ihren W ert häufig erst schafft. Man Zollte 
deshalb den Handel nicht als unproduktiv bezeich­
nen und ihn nicht durch gesetzliche Bestimmungen 
erschweren, die nicht im Interesse der Gesamtheit 
unbedingt notwendig sind. Ich meine überhaupt, 
w ir  müssen davon zurückkommen, datz w ir jeden 
Lbelstand durch Gesetze regeln und bekämpfen 
wollen. Es gibt sehr viele Übelstände, die selbst 
durch Gesetze nicht beseitigt werden. Sehr viele

übelstände unseres wirtschaftlichen, sozialen, po li­
tischen Lebens können nur durch die guten Srtten 
bekämpft werden. Dazu kann aber jeder unpar­
teiische. jeder gebildete Mann beitragen, und ich 
halte jeden Menschen, er sei hoch oder niedrig, er 
habe einen Beruf, welchen er wolle, für gebrldet, 
der die Selbstbeherrschung und das Gerechtigkeits­
gefühl hat. Menschen und Verhältnisse sachlich zu 
beurte ilen.

6. preußischer Lehrertag.
H a n n o v e r ,  28. Dezember.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen der Monarchie tra t heute Vor­
mittag hier im Neuen Hannovrischen Festsaal der 
6. preußische Lehrertag zu seinen Beratungen zu­
sammen. A ls  Vertreter des Kultusministers wohn­
te den Verhandlungen bei Geheimer Ober­
regierungsrat Schöppa-Berlin, als Vertreter des 
Oberpräsidenten Oberregierungsrat Meyer, ferner 
Stadtsyndikus Eyl-Hannover, Stadtsyndikus Tegt- 
meyer-Linden und verschiedene Vertreter der han- 
noverschen Schulverwaltung. Rektor R e i ß m a n n -  
Magdeburg eröffnete die Tagung m it einer Be­
grüßung der Ehrengäste und gedachte dann der 
Toten des letzten Jahres, namentlich des um den 
Lehrerstand hochverdienten Rektors Ullrich-Han- 
nover.

An den Kaiser, den Kultusminister und den 
Ehrenvorsttzer des preußischen Lehrervereins 
Lehrer Schröder-Magdeburg wurden Telegramme 
abgesandt.

Geheimer OLerregierungsraL S c h ö p p a  wies in 
seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß zum 
erstenmal ein Vertreter des Kultusministers an 
einem preußischen Lehrertage teilnehme, öiament- 
lich der erste Punkt der Tagesordnung „Grundsätze 
der Jugendpflege" interessiere in  reichem Maße das 
Ministerium. Eine rationelle Jugendpflege könne 
nicht zur Durchführung gebracht werden ohne die 
M itw irkung der Lehrer. Daher stelle er sich auf den 
Boden der These, die besage: W ir Lehrer betrachten 
es als soziale Pflicht, an der Jugendpflege in er­
ster L inie mitzuarbeiten. Bereits im Januar v. Js. 
habe ja  schon in  den Räumen des Kultusministe­
riums eine Konferenz stattgefunden, die sich m it der 
Jugendpflege beschäftigte und an der hervorragende 
Lehrer teilnahmen. Die Unterrichtsverwaltung sei 
oen Lehrern dafür dankbar und hoffe, daß das I n ­
teresse der Lehrer an der Frage der Jugendpflege

Tagesordnung. G r u n d s ä t z l i c h e s  z u r  J u ­
g e n d p f l e g e .  Der Redner legte seinen Aus­
führungen folgende L e i t s ä t z e  zugrunde: 1) Die 
Notwendigkeit erhöhter Jugendpflege ergibt sich 
allein aus den veränderten sozialen Verhältnissen

pflege hat für Mädchen wie für Jünglinge zu er­
folgen. Die Schwierigkeiten liegen a) in den 
Eigenschaften des jugendlichen Charakters, d) in 
dem Zrel, das w ir zu erstreben haben, Erziehung 
zur bürgerlichen, sittlichen und religiösen Freiheit. 
3) Es ist daher zu verlangen, daß eine Ausbildung 
von Jugendpslegern stattfinde. Dre Schule kann für 
die Jugendpflege wichtige und notwendige Vor­
arbeiten leisten. Sie hat m it dafür zu sorgen, daß 
gefährdete uno verwahrloste Kinder rechtzeitig in  
Fürsorgeerziehung kommen. 4) W ir Lehrer betrach­
ten es als soziale Pflicht, an der Jugendpflege in 
erster Linie mitzuarbeiten. — Nach dem m it 
großem Beifa ll aufgenommenen Vortrug, in  dem 
der Referent namentlich die gebildeten Schichten 
zur M ita rbe it an der Iuaendpflege geforderte, 
entspann sich eine lebhafte D e b a t t e .  Eingeleitet 
wurde sie von Lehrer A g a h L - Rixdorf, der das 
Hauptgewicht darauf logte, daß man j e d e  M i t ­
w i r k u n g  m i t  den  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n

rage, das gehe schon daraus
rage sei eine politische 
is hervor, oaß der

ul'tusminister die Sache in die Hand genommen 
habe. Wünschenswert sei es. zunächst die Fürsorge 
für die männliche Jugend in die Hand zu nehmen, 
bevor man an das schwierigere Gebiet der weib­
lichen Jugendpflege herantrete. —- Dre wertere De­
batte beschränkte sich auf das Verhältnis zu den so­
zialdemokratischen Jugendvereinen. Die vom Re­
ferenten vorgeschlagenen Thesen, wurden schließlich 
m it einem Zusatz angenommen, in  dem ausgedrückt 
wurde, daß die Jugendpflege von jeder Tendenz frei 
bleiben müsse. — Lehrer S t a r k - Magdeburg be­
tonte. daß m it den Leitsätzen durchaus nrcht gesagt 
sein solle, daß die Geistlichen erst..in Zweiter Lrnie 
für die Jugendpflege rnbetracht kämen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
das Thema: R e f o r m  d e r  s t a a t l i c h e n
S c h u l v e r w a l t u n g  i n  P r e u ß e n .  Der Re­
ferent Lehrer D i  ck m a n n - Magdeburg unter­
breitete der Versammlung folgende bereits mitge­
teilte L e i t s ä t z e :  1) Die staatliche Schulverwal­
tung kann nur dann volle Gewähr für eine gedeih­
liche Entwicklung des Schulwesens bieten, wenn sie 
in ihrer Einrichtung und in ihrer Wirksamkeit den 
Bedürfnissen der Schule und der Eigenart der er­
zieherischen Tätigkeit vollauf Rechnung tragt. 2) 
Dafür ist am meisten Sicherheit gegeben, wenn die 
Unterrichtsverwaltung nicht m it der Verwaltung 
anderer Institutionen verbunden, sondern in allen 
Instanzen selbständigen Behörden übertragen w ird, 
die möglichst eine kollegiale Verfassung haben und 
in denen das fachmännische Element ausreichend zur 
Geltung kommt. Die Unterordnung der Schulver­
waltung unter die Organe der allgemeinen Staats­
verwaltung und die Durchführung der Präfektur in  
der Verwaltung des Volksschulwesens sind daher 
abzuhelfen. 3) Nur unter dieser Voraussetzung er­
scheint eine weitergehende Übertragung von Ver­
waltungsbefugnissen auf die untersten, der . Schule 
am nächsten stehenden Behörden zweckmäßig und 
wünschenswert. 4) Die unterste Instanz der staat­
lichen Schulverwaltung bildete eine im Kreise zu 
errichtende Schulbehörde unter dem Vorsitz eines

hauptamtlich angestellten Kreisschulinspektors, der 
em rm Volksschuldienst praktisch bewahrter Fach­
mann sein muß. Ih m  sind alle diejenigen Ange­
legenheiten zur selbständigen Erledigung zu über­
weisen. fü r die die M itw irkung einer höheren I n ­
stanz nicht unbedingt erforderlich ist. I n  der M itt­
leren und oberen Instanz untersteht die Perwaltung 
des gesamten höheren und niederen Schulwesens, 
einschließlich des Fach- und Fortbildungsschul- 
wesens. denselben Behörden. 5) Zur Beratung der 
Schulbehörden in allen wichtigen Unterrichtsfragen 
w ird in  jeder Instanz ein aus frei gewählten Ver­
tretern der Lehrerschaft und anderen des E r­
ziehungswesens kundigen Personen bestehender Bei­
rat gebildet. — I n  der an das Referat Dickmann- 
Magdeburg sich anschließenden D i s k u s s i o n  ver­
tra t Generalsekretär T e w s - B e r l i n  oie Forde­
rung. daß die Organisation der Schulvertretung so 
erfolgen müsse, datz jeder O rt und jede Schule eine 
Vertretung habe. in  welcher jeder Lehrer Sitz und 
Stimme hat. I n  der weiteren Debatte erklärte 
Lehrer H e n n i n g -  Aschersleben, daß man m it der 
Übertragung der Schulaufsicht von den Geistlichen 
auf Philologen in vielen Bezirken schlechte E r­
fahrungen gemacht habe. — Nach kurzer Debatte 
wurden die Leitsätze sv bloc angenommen, aller­
dings m it einer Abänderung, welche T e w s  bean­
tragt hatte. Er wollte das Fach- und Fortbildungs­
schulwesen nicht den Verwaltungsorganen unter­
stellt wissen, was einer Übertragung dieser Schulen 
vom Handels- auf das Kultusministerium gleich 
käme. — Rektor R e i ß  m a n n  schloß sodann die 
heutige Tagung und damit den 6. preußischen 
Lehrertag.

HauswütschastUches.
Silvester- und Neujahrsgetränke.

.... . .̂..aK
Glas Sherry m it einhalb K ilo  

Zucker aufkochen, reibe unterdessen auf fünf Stück 
Würfelzucker Zitronenschale ab und gebe es dazu; 
breite auch eine Maß Tee. der nicht zu stark ziehen 
darf und gieße ihn im Augenblick des Aufkochens 
zu dem übrigen, welches man dann noch fünf 
M inuten ziehen läßt.

N e u j a h r s - S c h a u m - B o r v l e .  Man gebe 
in eine weite und tiefe Terrine einhalb K ilo  
Zucker, presse den Saft von zwei Zitronen und zwei 
Apfelsinen darauf, gieße das nötige Wasser hinzu, 
um den Zucker zu schmelzen und verrühre es m it 
einem silbernen Löffel, wonach man eme Flasche 
Bordeaux oder Vurguiü>er hineintut und hrerauf, 
nach und nach und immerfort rührend, einen Schoppen 
feinsten Rum und danach einhalb K ilo  schönes, 
klare, durchsichtiges, zu Stücken geschlagenes Eis. 
Darauf lasse zehn M inuten lang zrehen. fülle die 
Terrine nun vollends m it feinstem, bayerischem 
Bier, schlage dies Gemisch m it einem Löffel zu 
Schaum und serviere sofort und sehr kalt.

E i e r - P u n s c h .  Reibe die Schalen von drei 
Zitronen auf einhalb K ilo  Zucker ab, stoße den­
selben fein. schlage in einem großen Topfe 15 E i­
dotter m it dem Q u ir l gut durch, schütte nach und
nach den Zucker, dann einen halben L ite r Rum, den 
Saft der Zitronen und zuletzt zwei L ite r recht heißesLr -  ^  — >is
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A p f e l w e i n - C h a m p a g n e r .  M an gießt den 
Apfelwein in Champagnerflaschen, gibt rn jede 
Flasche 80—-100 Gramm Puderzucker, zw eieinhalb 
Gramm pulverisierte Weinsternsäure und vier 
Gramm doppeltkohlensaures Natron, korkt sie selbst 
zu und bindet Draht darüber. Nach achttägigem 
Liegen im Keller ist der Champagner trinkrecht.

S i l v e s t e r - P u n s c h  L l a  S a v a r i n .  M an 
reibt die Schale von 2—3 Zitronen auf 125 Gramm 
Zucker ab. preßt den Saft von sechs Zitronen und 
zwei Orangen darauf und preßt den in  oreiachtel 
L iter Wasser geläuterten S irup und 375 Gramm 
Zucker hinzu; nachdem man die Mischung gut ver­
rührt hat, läßt man sie in der Gefrierbüchse frieren, 
mengt eine Obertasse voll Rum und ebensoviel 
Kognak zu dem Eis. ebenso den steifen, m it Vanille­
zucker verbüßten Schnee von drei Eiweißen, tu t den 
Punsch noch eine Zeitlang in  die Gefrierbüchse und 
serviert ihn dann.

S i l v e s t e r w e i n - P u n s c h .  M an erhitzt drei 
Flaschen Rheinwein bis fast zum Kochen, fügt einen 
L iter starken Tee. 400 Gramm Zucker, an dem die 
Schale einer Zitrone abgerieben ist, den Saft der 
Zitrone und einviertel bis einhalb L iter feinen 
Arrak zu und mischt alles gut untereinander. — 
Oder man macht sechs Flaschen guten Weißwein, 
dreiviertel L iter feinen Jamaika-Rum und 750 Gr. 
bis ein Kilogramm Zucker langsam sehr heiß und 
träat den Punsch auf.

F e i n e  P u n s c h - E s s e n z .  M an schält die 
gelbe Schale von vier bis sechs Zitronen sehr dünn 
ab. tu t sie in ein Gefäß m it zwei L ite r feinen, alten 
Rum. überbindet das Gefäß fest m it Pergament­
papier oder Blase und läßt den Rum zwei Tage 
ziehen: dann läutert man zwei Kilogramm besten 
Hutzucker m it dreiviertel L iter Wasser zu dickem 
S irup, preßt den Saft von zwölf bis fünfzehn 
Zitrone zu dem Rum. seiht letzteren durch, gießt 
den heißen Zucker-Sirup hinzu und vermischt alles 
gehörig durch anhaltendes Umrühren und Schütteln, 
wonach man die Essenz auf Flaschen fü llt, di? man 
versiegelt aufbewahrt.

Vücherschau.
W i l h e l m  P o e c k , D e r  A u s t a u s c h p r o f e s s o r  

u n d  a n d e r e  H u m o r e s k e n .  Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 M ark. Verlag von F r. W ilh . Grunow in 
Leipzig. — Der kernige, trockene, nrdentsche Humor, der 
in Wilhelm Poecks Fifcherroman S im on Külpers Kinder 
so gerühmt worden ist, zeigt sich in diesem Buche in w irk­
licher Vollendung. Es ist ein bunter Kranz fröhlicher 
Geschichten, an denen jeder seine Freude hat. Daß das 
Humoristische m it einer feinen, geistvollen Satire gemischt 
ist, ist der Hauptreiz des Buches. Dazu kommt das glän­
zende Erzählertalent Wilhelm Poecks und seine außer­
ordentliche Beobachtungsgabe, dank deren er immer aus 
dem Vollen schöpft. I n  genialer Weise malt er m it 
wenigen Strichen Typen des modernen Gesellschaft-- und 
Volkslebens, ih r Wesen und ihre Eigenheiten. Da sind
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Schilderungen amerikanischer Gestalten und Verhältnisse 
daneben B ilder aus dem deutschen Kleinstadtleben. Da 
werden von alten Seelöwen, Seeabeuteuern voll Seewind 
und Grogdunst erzählt, und sogar bis in die Katakomben 
von S t. Pierre führt uns die reiche Phantasie des Schrift­
stellers. Und wie die Humoresken m it Liebe und Kunst 
geschrieben sind', so wollen sie auch gelesen sein. M an 
achte nur auf die Sprache, die wirklich künstlerisch deut 
jeweiligen Stoffe angepaßt ist, sodaß immer die fü r das 
M ilieu  und die Personen charakteristische Tönung erzielt 
wird. Die Novellen sind fü r Herz und Gemüt und, wenn 
man so sagen w ill, auch fü r das Ohr berechnet, und ge­
rade das gibt den lustigen, modernen Geschichten den litte­
rarischen Wert. W er die Humoresken vorliest, w ird sich 
bei jedem Publikum lebhaften Beifa ll verdienen. Das 
fein und geschmackvoll ausgestattete Buch eignet sich so 
recht zu Geschenkzwecken, man kann es jedermann in  die 
Hand geben.

Mannigfaltiges.
( T a t  e i n e s  I r r s i n n i g e  n.) M it t ­

woch früh gab in einem Gasthof am Frei- 
burger Bahnhof in Breslau ein Fremder 2 
Nevolverschüsse auf den Portier ab. A ls 
dieser die Polizei herbeiholte, verbarrikadierte 
sich der Fremde in seinem Zimmer und 
drohte jeden zu erschießen, der sich ihm nähern 
sollte. Die Schutzleute schlugen die Tür ein, 
worauf der Fremde etwa 20 Schüsse ab­
feuerte und einen Schutzmann leicht verletzte. 
Die Beamten erwiderten das Feuer und ver­
letzten den Fremden an den Schenkeln und 
an einer Hand, sodaß er in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Es handelt sich an­
scheinend um einen Geistesgestörten namens 
Anton Groß, der am 28. d. M ts. aus Ame­
rika zurückgekehrt war. Nach seinen Papieren 
ist er Österreicher.

( T o d e s f a l l . )  Herr Hugo Hoffmann, 
der Begründer der Sarotti-Chokoladen-Fabrik, 
ist am Weihnachtsabend im 68. Lebensjahre 
an den Folgen einer Arterienoerkaikung in 
Berlin gestorben.

( E in  a r m e r  Re i c he r . )  I n  Tolkewitz Lei 
Dresden starb der Rektor a. D. Rademacher. E r 
lebte m it seiner Tochter in  den kümmerlichsten Ver­
hältnissen. Jetzt hat man unter dem Bette des Ver­
storbenen in  vier Zigarrenkisten 140 000 Mark in  
barem Gelde und bei weiteren Nachforschungen 
160 000 Mark in  Wertpapieren vorgefunden.. Es 
ist festgestellt worden, daß Rademacher und seine 
ebenfalls kürzlich verstorbene Tochter an Ent- 
kräftung zugrunde gegangen sind. Der Sonderling 
hat sein Vermögen den beiden Tierschutzvereinen in 
B erlin  und Breslau vermacht. Der Staat w ird 
allerdings vorher die hinterzogenen Steuern bean­
spruchen.

( E i n e  S t a d t  o h n e  W e i h n a c h t s ­
u r l a u b e r . )  Die Scharen der Weihnachts­
urlauber, die sonst alljährlich um die Jahres­
wende den Straßen der deutschen Städte 
eine charakteristische Färbung geben, werden 
dieses Jahr der Stadt E rfu rt auf ein Verbot 
der Militärbehörden hin fernbleiben, weil in 
letzter Zeit in E rfu rt zahlreiche Fälle 
schwerer Txphuserkrankungen vorgekommen 
sind.

( T o d  i n f o l g e  e i n e r  G a s v e r ­
g i f t u n g . )  Mittwoch Morgen sind die 
beiden 10- und 12-jährigen Söhne des Keld- 
schrankfabrikanten Houben in Duisburg tot in 
ihren Betten aufgefunden. Die Todesursache 
ist Gasvergiftung.:

( E i n e  ü b l e  W e i h n a c h t s z i b e r -  
r a s c h u n g )  hat es auf dem Schlosse der 
Freiherr» von Gemmingen-Treschklingen in 
Fränkisch-Crumbach gegeben. Dort haben 
ortskundige Einbrecher eine Menge Gold- und 
Silbersachen, wertvolle Münzen, die alte 
Familienchronik, Altargeräte und Gewänder 
im Werte von über 30 000 Mark gestohlen. 
Das Schloß im Odenwald gehört den Frei­
herr« v. Gemmingen-Treschklingen von der 
katholischen, zweiten Linie, die in Hessen, 
Baden und Württemberg begütert ist.

( F ü r  5 0 0 0 0  M a r k  R a d i u m  g e ­
s t oh l en . )  E in Angestellter der Nadium- 
gesellschaft in Paris verlor in der Untergrund­
bahn eine Platintube, die Radium im Werte 
von 50 000 Mark enthielt. E r trug die 
Tube in der Rocktasche. Der Verlust wurde 
erst nach Verlassen der Untergrundbahn be­
merkt. An das Publikum wurde eine A u f­
forderung erlassen, wegen der großen Gefahr, 
die dieses Radium bilde, es sofort abzu­
liefern.

(Z u  d e r  B e r a u b u n g  e i n e s  K a s s e n -  
b o t e n  i n  P a r i s )  w ird  noch m itgeteilt: Wie 
die polizeilichen Nachforschungen ergeben haben, 
ist das Automobil, in  oem am 12. Dezember Räuber 
nach der Beraubung eines Kassenboten der Society 
Gönsrale aus dem Montmartre die Flucht ergriffen 
haben, vor acht Tagen aus der Garage eines in 
Boulogne sur Seine wohnenden Rentners gestohlen 
worden.

( E i n e  R i e s e n w e t i e )  hat der Be­
sitzer eines Pittsburger Blattes abgeschlossen. 
Er hat 500 000 Dollars gegen 100 000 ge­
wettet, daß Roosevelt im November nächsten



Jahres zum Präsidenten gewählt werden 
wird.

( D a s  W a s s e r s u c h e n  m i t  der  
W ü n s c h e l r u t e . )  Der Anfang nächsten 
Jahres ins Leben tretende „Verband zur 
Klärung der Wünschelrutenfrage" veröffent­
licht in einer Schrift „Des Landrats v. Uslar 
Arbeiten mit der Wünschelrute in Südafrika" 
ein Verzeichnis der Bohrergebnisse an den 
ersten 217 bis zum 1. Jun i d. I s .  in Süd­
westafrika erbohrten Stellen, deren v. Uslar 
im ganzen 800 als wasserhaltig bezeichnet 
hat. Danach wären 83 Prozeut der Boh­
rungen erfolgreich und nur 17 Prozent er­
folglos gewesen.

( H e i m l i c h e  V e r l o b u n g  d e r  
T o c h t e r  T a f t s ? )  Wie aus Washington 
telegraphiert wird, geht dort das Gerücht, daß 
Hauptmann Graham Johnson, der Adjutant 
des Präsidenten Taft, in Ungnade gefallen 
sei, weil er zu M iß  Helen Taft, der Tochter 
des Präsidenten, eine Neigung gefaßt habe 
und bereits heimlich mit ihr verlobt gewesen 
sei. Der Hauptmann wurde infolgedessen zur 
Erledigung einer Spezialmission nach den 
Philippinen entsandt. Im  Weißen Hause 
wird diese Nachricht allerdings dementiert, 
in gesellschaftlichen und politischen Kreisen 
wird sie jedoch aufrecht erhalten.

( N e u e s  R i n d f l e i s c h  - P r o d u k  -- 
t i o n s - U n t e r n e h m e n  i n  B r a s i ­
l ie n . )  Nach einer Meldung der Newyork 
Times aus Washington haben sich amerika­
nische und kanadische Kapitalisten vereinigt, 
um in Brasilien ein großes Rindfleisch-Pro- 
duktions-Unternehmen zu gründen; sie sollen 
sich bereits 9 M illionen Acres Weideland ge­
sichert haben.

Humoristisches.
( D e u L l i  ch.) Junger Naturforscher: „M e in

Fräule in, ich kann mich rühmen, in Ihnen  den nettesten 
aller Käser entdeckt zu haben." —  F rä u le in : „Schön! 
Entdecker pflegen aber dem Gegenstand ihrer Entdeckung 
ihren Namen zu geben."

( E i n w u r s . )  „ W a s ?  Am  ersten Tag schon küßt 
D u die neue Köchin?" — „A m  zweiten ist sie ja schon 
nicht mehr da."

(T  r  e f f e n d e A  n t w o r t.) S i e : „W a s , Du 
warst in dem Fahrstuhl, der vierzehn Stockwerke hin- 
untergestürzt ist? Um H im melsw illen, was für ein Ge­
fühl hattest Du dabei?" — E r : „ Ich  bin m ir noch 
niemals so tief gesunken vorgekommen!"

E e d c in k e i ls p M te r .

Es fesselt oft der Neuheit Reiz den Reichen — 
E in  niedres Dach, ein ländliches Gericht 
Kann düstre Sorgen von der S tirne  scheuchen; 
Der Purpurteppiche bedarf es nicht.

Nach Horaz.

I n  dem Maße, in  dem du deine Pflicht erfüllst, 
wirst du erfahren, was an d ir ist! Aber was ist 
deine P flich t?  W as die Stunde von dir fordert.

Goethe.

Thorner Marktpreise
vorn Freitag den 29. Dezember.

B e n e n n  n n g.

iOOKilo

50 Kilo

2'/7Kilo 
1 Kilo

Schock 

l Kilo

Weizen ..............................................
Noggen . .........................................
Gerste ..............................................
Hafer....................................................
Stroh (Nicht.)....................................
H e u ....................................................
Kocherbsen.........................................
K arto ffe ln .........................................
N oggenm ehl....................................
B r o t ....................................................
Rindfleisch voll der Keule. . . .
Bauchsleisch.........................................
Kalbfleisch.........................................
Schweinefleisch............................... .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmalz...............................................
B u t t e r ..............................................
E i e r ...................................................
K re b s e ..............................................
Aale  ............................... .
Dressen..............................................
Schleie ..............................................
H e c h te ..............................................
Karauschen.........................................
Barsche..............................................
Zander ..............................................
Karpfen..................... .....
Barbinen . . . . . . . . .
Weißfische.........................................
H eringe..............................................
Flundern ..........................................
M a r t in e n .........................................
M ilch...................................................
Petroleum .........................................
S p i r i t u s .................................... .....

denaturiern....................................
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen-

kohl 1 9 -4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kopf.
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Notkohl 6 - 2 0  Pf. der Kops. 
Salat 3 Köpfchen Pf., Spinat 2 0 -2 5  Pf. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen — - Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Nettig Stück — Pf.. 
Meerrettig — Pf .  die Stange, Radieschen Bündchen — Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl.. S e n f g u r k e n M k .  d. Md!.,
Grüne Bohnen — ,—  Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Pf.  
d.Pfd., Apfelsin. 0,60-1 ,00 Mk. d. Dtzd., Apfel10-30 Pf. d.Pfd., 
Kirschen Pf. das Pfd., Pflaumen - Pf. das
Pund, Wallnüsse 40 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf.  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund. 
Blaubeeren Pf. der Liter, Waldbeeren Pf. der
Li er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4 .00-9 .00 Mk. d. Stck. 
Gänse 3,50-8 ,00 Mk. das Stück, Enten 3.00-6 .00  Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das Paar 
Hasen 3,00—3,50 Mk. das Stück, Rebhühner Mk. das 
Paar.________________________________________

t Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,80
17,30
18.40
18.40 
5,50 
7,-

22, -
3,20

1.59 
1.30 
1,20 
1,20
1.50
1.50

2.60 
4,89

.80
2,40
1,20
1.20

— .80
2, -
180
1,-

—.20
—.25

- ,1 8
—.16
2,-

—.30

20,40
17,90
19,—
19.-
6,-
8, -

2 4 . -
4 , -

1.60
1.49
1,80
l,40
1,80
1,60

3 . -
7,20

1.20

1̂ 60 
1,60 
1,40 
2,20 
2.— 
1,20 

- .4 9  
—,30

-.19

M a g d e b u r g .  287Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,70— 13,60. Stimmung: ruhiger. Brotfinade t 
ohne Faß — Kryslallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 mit 
Sack . Stimmung: still._________

H u m 0 u r g. 28. Dezember. Rilbot ruhig, verzollt 68,00. 
Kaffee ruhig. Umsah —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, — . Wetter: schön..

Heute, Sonnabend:
Lebende

Schellfische Ps-,. 30 Psg.
Kabliau P,». 28 P,g.
Lachs Pss. 30 Pfg.
Koteletts Pf». 35 P,g.

empfiehlt

a .  8 s i « - i s s .

MKicil
sind alle Haulrm rem igketten u. H au t­
ausschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Mütchen rc. Daher 
gebrauchen Sie die echte

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. IZ S i'S m rL n ir  L  O o .,  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 59 Pf. bei:

M . W euüisvk Naedk., H M !! Lesis, 
L . M ajor, ?sn1 W eder u. Airkerdrog., 
„F lora  - Drogerie" Llkreri W eder, 
Thoru 3, gegenüber der kaiserlichen Post.

Junger Buchhalter
sucht per 1. oder 15. Januar bei be- 
scheidenen Ansprüchen Stellung. Beste 
Zeugnisse vorhanden. Gest Angebote 
unter 2 5  an die Geschäftsstelle
der „Presse" erbeten.

Zunge Buchhalterin,
in dopp. Buchs.. Korrejpondenz, General- 
Abschl. und Schreibmaschine firm, sucht 
S t e l l u n g  zum 1. 1. 12 oder später.

Gefl. Angebote unter L .  LL., post­
lagernd Thorn, erbeten.

Zucht Stellung als Wirtin
bei älterem Herrn oder Dame zu Neu­
jahr oder später. Gefl. Angebote unter 
Sll. L i. an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ____________

Fimgerer Verkäufer
von sofort gesucht LL. O lb ir 'ts v l» ,

Kantine 1. 61.
K unger M a n n  mit Emjährtgen-Zeugnis 
LZ sucht in einem Getreidegeschäst 

Stellung als E  Lehrling. "Mg 
Angebote unter 5 tt an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

SchiiiieSelehrliiW
stellt em H .

am Bahnhof Thorn-M ocker.

Düsseldorfer und schwedische

Punschessenzen
besonders empfehlenswert:

sA m m A  ! °i° N"lch° i die Flasche
A n M a S  f  » - « «  M k .  A r r a k  f  2 . 5 «  M k .

Äftrachaner Kaviar
von frischen Zufuhren, das Pfund 16. (8. 2V und 22 Mark»

empfehlen

L.» O s m i r i s n n  Lv K o r - r k s s ,
Fernsprecher 5 1 .

2 Tapeziererlehrlinge
verlangt von sofort.

M öbelhandlung

Gesucht
eine gesunde, kräftige Person als

Hilfsköchm.
die alle Reimgungsarbeiten in der Küche 
mitübernimmt. Meldungen im

Garnrsonlazarett I ,  Gerstenstr. 2.
Älteres, zuverlässiges, katholisches

Mädchen 
oder Frau

zur Führung eines kleinen Haushaltes 
jür dauernde Stellung sofort oder später 
gesucht. Angebote unter V .  N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lliiib. Aiifnmimil sef. mlWt
___________ Waldstraße 45. 2 Tr. links.

A I S ». W l l lc k »  ^

12000 Mark
zur ersten Stelle auf städtisches Grund- 
stück zu vergeben. Zur erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

s o o s
auf goidsichere Hypothek zur Ablösung 
ge suc ht .  Angebote unter W  6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

SVO
Darlehn per sofort sucht Kaufmann in 
fester vertraglicher Position. Rückzahlung 
ab 1. Februar 1912, monatlich 50 Mark. 
Sicherheit vorhanden. Aug. erbitte unter 
Postlagerkarte N r. 92 Thorn.______
K S W  K K V  6"  ., verzinslich
ü i lW  gesucht ab 1. Januar
Angebote unter N -  Hl. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Bacheftratze 15
sind 2 Wohnungen. je 4 mittelgroße 
Zimmer, vom 1. 4. 1912 zu vermieten.

Eine Kerziinintr-Wöhnnng
mit reichlichem Zubehör Versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 72.
Die vom Schaffner lomaLokaurLl^ 

innegehabte

Wohnung
ist versetzungshalber sofort zu vermieten. 

F ra u  LLrrttl»«!', Rayonsir. 6.

M > . N ! » , r " "Iunterstr. 4.

1 kleiner Wen
nebst großem, Hellem und trockenem 
Kellerraum im Mittelpunkt der Stadt, 
nahe der Breitestraße, von sofort zu 
vermieten. Näheres in der Geschäftsstelle 
der „Presse". _________________ ,

Ane 2- imS WiniiiklMliiiiiilg
mit Bad und Zubehör von sofort oder 
spater zu vermieten.

D .  Brombergerstr. 94.

1 ^
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.

Mellienstvatze 112,
Balkonwohnunb» 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l.

Oie «uvrlk  in Oursivsonrin §,vr cNs Llnsrerm lns an. Ls dsneurvt:
" "  .. ............  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . A lb .3 .9 , L  15.6.12.-iljuartaütösl.1.4.7.10.f1.1sn. 4 1 .z ° f . 71 .ö u li!0 1 .0k t. «1 .1 .7 . 

tl .k d r . 5 1  M i  S1.XuZ.iV1.tlov. d 1.2.8. 
l1 .« rr . 61^uni S1.8pi.jO 1.vsr. o 1.3.9.

ckl.4.10. 
s 1.5.11. 
/ 1.6.12.

r i i ^ i ^
vversok.

öo.
öo.

1.2.5.8.11.
1.3.6.9.1L bsiüiiLr küssn, 28. linr. I3!i

L
K

«

Q
L
V
d

Z i

- 5

k
s

8

Z

88»
a
8

Z

« 4 100.008
öo. 1.7.12 Ä 4 39 806
öo. 1.4.15 « 4 100 208
Pr.8ekatr12 a 4 99806
Vr.lloks-Xnl. V 3X 91.7566

öo. öo. V 4 101.60"
öo. öo. V 3 82.6066

prss.ks.XnI. V 3X 91.758
öo. öo. V 3 826066
öo. öo. V 4 102.1066

öo. 8tatt.z. ck 4 96.7066
Ls^sr.znIIV 6 4
öo. uk. 15 6 4 101.106
öo öo. V 3X 91.108

6rem.Xnl.99 V 3X 83.8066
öo. 96 ck 3 79206

Oasssl t.ökr. 6 3X1 92.506
llambZ.8t.il. d 3X 90406
öo. 1907 ck 4 100.2066
öo.am.1900 « 4 100.508
öo.öo.87/04 V 3X 90.406
öo.öo.66/02 V 3 81.4066
Säoks.Stsrt. V 3 82.4066

krenten-Snie ie
ttannovrsok.

öo.
Xur-u.llsum.

öo.
pommersvk.

öo.
posenseke . 

öo.
preussisvks

öo.
klköin-V/estt

öo.
8Loksisoks.
Svklssisoks

öo.
Soklsv, Holst 

> öo.

ck
Vck
V
ck
V
ck
V
ck
V
ck
V
ck
ck
V
ä
V

4
3X
4
3X
4
3X
4

k
3X
4
3X
4
4
3X
4
3X

100.106
90.006 
99.306
90.106 

100 006
90.006

90.00b
89.906
90.006 
99906
90.106 

100.106 
100.606
91.106 

100106
80006

IlsnnpXVXV! ck 4
öo. !X 6 3X
öo. Vll VIII ck 3 1

Ostpr.pr.ObI 
öo. öo.

tt 4 100.10K6
a 3X 68.906

pomm.prXn! ck 3X
Posen. öo. a 4 100.306
öo. öo. a 3X 89.906
öo. öo. « 3 79.206

Nkpr.XX XXl V 4 100.10b6
öo.XX» XXIII « 3L 85.806
XXIV-XXVli V 3X 30.006

öo. IX Xi XlX « 3 84.006
Wstkpr1516 V 4 100.106
öo. uk. 09 ck 3L 36.006
öo. 1! I!I lV ck 3X 89.306
öo. uk. 15 ck 3X 89.306
öo. II ck 3 82.006

Liest-, kreis- etv./tnleik.
zitonr. . . V 3X 92.008
barmen 01 6 3X 93.206
öo. 1906-18 b 4 99.60d6
bsrlin 04 !I a 4 101.066
öo. 62/98 
öo. 1904 1

V 3X 99.006
ck 3X 93.306

öo.81.-8/n.! 
öo.öo. 1902

«
a

4
3X 90.006

ßrssiau 91 V 3X 91.506
brombsrM ck 4

öo. 99 
OkarI.69/99

ck
V k

91.006
100.408

öo.07uk.17 ck 4 100.30b6
öo. 1908 « 4 10L.50K6
öo 95/99.02 V S2.25K6
0üssö88/03 V 5X 91.306
klberf .99 a 4 99.606
ksson 1901 V 4
Ones.OI ull ck 4
öo. 01 

ttsils 66/92 
öo. 1900

ck
V
a

8X
3X
4

-  -

llameln.8tz. a 3X
«annovsr95 « 3X
karburZer . ck 3X —.—
tlüösskoim. K 3X
Voksnslr.d7 ck 3X1 — —

Xisl 69/96 a 3X 91.006
öo. 1804 a 4

Xrot.OOiulO a 4
Î aZösburZ. V 3X 92 906
öo.Oöuk.ll « 4 100.106
l(lainr.0716 6 4 99.806
llsumünster a 4
Posen 1900 « 4 99.756
öo. 05u.12 a 4 99.506
öo. 94.03 a 3X SS.40b
potsöam 02 ck 3X 95.806
Sekünsd.96 ck 3X 93.756

öo. 07 ck 4 99.908
Spanöau 91 ck 3X
Stenöal 03 ck 4
8tettin04I09 ck 3X 90.50b
leltov.Xreis ck 4 99.906
öo. öo. ck 3X 92.000

IkornOOull ck 4 99.306
öo. 1895 ck 3X

Msb79/83 V 3X 89.806
veutsoko p-snsbriv»e

bsrlin. ptöb. a 5
öo. öo. « 4X 106.80b
öo. öo. a 4 105.306
öo. öo. a 3X 98.756
öo. neue « 4 100.20b
öo. öo. « 3X 91.00b
öo. öo. a 8 83.006

Vtpfb.Posen a 4 101.101)6
l.anösok.6tr a 3X 89.256
Xur-u.llsum. a 3X 94.00d6
öo. alte « 3X 39.506
öo. Xomm.O. ck 3X 89.756
öo. öo. « 4 100.L5K6
Ostprsuss.. a 4 99.70b

öo. a 3X 90.0066
öo. « 8 80.106

pommersvk. a 3X 90.008
öo. a 3 81.008
öo.nsutö. a 3

posenseke . « 4
öo. XI-XVI! « 3X S1.30W
öo. tlt. 0 « 4 99.606
öo. l.it. Xa 3 80.606
öo. !.it. k a 4 99.603
öo. i.it. 8 « 3 80 606
öo. i.it.6. a 3X 80.401)6
8aoksisoko. « 4

öo. a 3X 91.25b
öo. a 3 83.206
öo. neue « 4 99.90b

Soklss.altlö « 3X 93.100
öo.Iöskrk.!..X « 4 89.806
öo. öo. öo. a 3X 91.506
öo. öo. öo. a 3 81.206
5okI.lll8t.l.O a 4 99 303
öo. öo. öo. « 3X 91.108
Westt. l.2nö a 4
öo. öo. a 3X 91.006
öo. !1. kolZs « 3
öo.!!!. folZe a 4 99.506
Wsstpr. rit. i « 3X 90.50b

öo. 16 a 3X 90.70K6
öo. >! a 3X 90.20b6
öo. 1a 3 80.80K6
öo. 1a 3 80.8056
öo.nsulö. a 4 99.208
öo. öo. « 3X! 89.S0K6
öo. öo. a 3

llssskölll-X! « 3X §0206
öo. XXIII « 4 101.006

oeutsvtie t.oss
zuZsbZ.76l. fro. 37.20b6
baö.pr.X.67 d 4 166.80b
brsokv/207i. fro. 212.10K6
Oölnttö.pr.z ck 3X136.60b
liamb. 507.1. S 3
Îein.76«ö.I. fro. 36.40K6

0Iösnb4(M L 3 125.25b
V.OstafSokv a 3X 94 70b8
Ostaf.kisb.X 7 3

iiiirl. romlr li. fl-ttilidsisk

XrZ.kisb.90 a 5 101 506
öo. Xnl.v.87 
öo.in6olö07

a
k

5
5 101.40K6

öo. 1000 p. a 5 101.00b j

XrZ. 4000l̂ . 6 4X! 99 2560
öo. 400 ^. 6 4X 99.606
öo. ab 1001.. ck 4X 99.70b
öoOs.8.8.97 ck 4 89.10b
buenXirprOL ck 5 100.706
öuIZ.8t.X.S2 a 6 —
öo. mittlere « 6 102.60b
OkileOolö-L. a 4X —
öo. v.1906 ck 4X 92.40b

0kin.Xnl.v95 a 6 103.90b
öo. v.1696 ck 5 100 2Sb

öo.7isnts.-p ck 5 98.20b
öo. v. 98 6 95.00K6

OrvkX 81/84 « 57.25K6
öo.ks.Oolör. ck 1.3 44.30K6
öo. Monopol a U 52.78K6
öo.pir.l..400 L 1.6 3650d6
öspz.10.1.7 — 4X 95.00b8

öo. 4 90.106
Italien. Pont. K 3L
izsxX.10200 Si 5 S9.70b
öo. 4080K!. Si 5 100.108
öo.210(M. 4

Ossi. ck 4 97.258
öo. Xr- 4 91.80b
öo. oin 4 S0.60b6
öo.Silt.. / 44 94.1VK6
öo. 60r!.o 4
öo. 64r l.ore ro.
portuZ. Xol. a 3 67.2066
bumLn, 03 / 5 101.008

öo. 89 a 4 93.25b
öo. SO« 4 95.40b6
öo. 91 a 4 93.S0K
öo. 94 a 4 92.40b

öo. Klsino96 s 4 91.90b
öo. 1905 ck 4 92.006

buss.k.k. 80 6 4 91.40b6
öo.6oIöX.89 Ss 4
öo. öo. 94 4i 4
öo. öo. 94 Sr 3X
öo. öo. 96 2̂ 3
öo.k.kvX.I.ll 4
öo. öo. 02 « 4 91 2566
öo. öo. 05 a 4X 100 20b6
öo. Staatsrt. 3̂ 4 91 50b6
öo.konv.Obl. a 3.6
öo.prm.X.64 a 5
öo. öo. 66 6 S 366.50d6
öo. boöenkr. 
Saops-'^0^

a
a

5
5

Sekvü. 36 / 3X 89.40b
8srd.amX95 a 4 87.30K6
Span.Sekök Si 4
7ürk.8sZö.X 6 4 84.20K6
öo. uniür.03 6 4 80 80"
öo. öo. 05 6 4 81.30K6
öo.400kr.l.. — fro. 162.90b
OnZ. Oviört. a 4 92.80b
öo.xronsnrt / 4
öo.8t.-kit.10 6 4 90.50b6
öo. öo. 97 a 8X 79.008
8uosr.8tX96 a 4X
busn.^1000 4X
öo. 100 k. Z' 4X 96.00b
öo. pss. « 6 1V3.10d(;
öo. 1908 ck 5 100.506
öo. 1909 « 5 100.106
l.issad.8t.X. « 4 80.466
^oskau8t.X. V 4
SokisOolö. 
WisnXommX

6
a

5
5

93.506

öo. 8t.-X. 96 a 4 34'006
Mi.XrV.Ob! 7 4
psst.Xom pf. d 4 92.606
?o!n.pf3000 a 4X 93.10b
1000-1008 « 4X 83.106

8ekwsö.1l78 a 4
0nZ8oökr.pt
öo.öökeZ.P!

ck
ck

3X
4 91.106

öo.Sp.X.l.l! « 4 92.75b8

k!88kibr!m--Llsnim-LkliLir

öo. 6snvs8 
KI§.vt.k(Inb. 1 
KsöltLl.kisb. 1

2

83.00b  
66 66k 

139.756  
S6.VÜb6 
4S.30d6

3M I.606

küeclvriruL.
llasök.V/si'n.

kuseKski'öf 
0e,t8tsLt8b 
Orient, kied. 
ffssdOvkinb. 
8üöüst.(!.b.)
V/rrsvk.-V,.
znsloi. voll 

äo. 60̂  
gnitim. Oluo 
OensliapLe. 
Itsi.Uiitelm. 
l.ux.pr.lisnri
8v!iLNtUNZ
V,ö3t.8iril.

7 138.205

184.256  
5^113.506  
38 37 .466  
3K 74.256  
4 ^ -------

11X
6l158.2S d6

32.25d6 
18.90v

M8240KO

113.50d
103.306
244.00b

152 40b 
124 40b 
73.806

öa/rttvp.uV/ 
kr.llLnn.X X! 
(!o.XV!-XXI! 
civ. XXV 

0t.ttp8.!V.VI 
öo «lo.XV» 
öo. öo. kv. 
öoVIiXXIXll 
öo.XX!!XX!II 
öo.XI!lu.13  
öo.Xm.Ob.il! 
frlck.ttpf.XIV 
Ootk.Orökrll 
öo. lil lV 
öo. lX u. IXs 
öo. X u .X »  
öo.X!Vu.16 
öo. X!X 
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175.806 
154 256 
181.006

183.4066 
309.0068 
131 006 
152.756 
47.256 

204.006 
159.256 
193.75ii6 
199.7366

li.Soknsiöer 
8ekomburZ 
Sekosninß . 
8okuokerikl 
8ssbsok8ok 
Siemens 61.! 
8ism.LlIIsk. 
Siemenskl.8 
8imonius6II 
8pnnklsnnsr 
Staötbsrx.8 
Stak! Lklölke 
Ksssf.OK.P. 
8tstt. Vulkan 
8toIImekV/i. 
8to1b.rink-z 
StralsSpisIK 
l'oeklsnbrz 7 
7el. korliner 
le liM - Xsn 
7srra z.-6..
7r. Srossok. 
öo.ki.8okönk 
öo.ll 8o16art 
öo Lrlllröost 
öo.öo.8üövv. 
7euion.̂ i8d 
7n3l6kis8tp 
7r.7komss. 
7raoksnb.r. 
UnionLauZ. 
v.ö.!.inö.8v. 
Varrin.pap 
V.8rl.krkf.6. 
öo.6ölnllv.p 
öo.ldSrlel-V/ 
öo.^M.llll. 
öo. lliokelw. 
öo./vpenLV/ 
Vioioriakakr 
VogeI7e!.vr. 
Voßtl.s§380k 
VorwokI.P.O. 
Wanösrsrk 
VlsstereZIn. 

öo. Pr.-M. 
f/Vestfal.Osm 
V/estf.vr.Inö 

öo. Xupfer 
öo. 8laklw. 
öo. 6ö. .̂6. 

Vüvkinep.O. 
V.'iölLsirötm 
ViilkeSasom 
V/itt. 6U883t. 
öo.StakIrkr. 
V/reös l̂ lalr. 
LeokauXrb. 
Isitrsr^sok 7

10 
7 
6

L'
14 
12 
6X 
6
7 
1 
0 
9

11 
6 
b
7X 
0
8

fro.
10 
0 
0

fro. 109 506

reitst V/alökI 7 15

1 151.25Z  
'  176.6066 

146.006
125.0066 
167 60b
70.0066 

249.80b 
249 25b
130.0066 
110.256  
109 2566
95 0066 

150 7 56  
159 501)6 
2235066  
1,9.90b  
120 00b 
140 0066 
131.50-6 
193 00b 
4800b  

124 80b 
101.756  
93 5 06

232.0066 
131 5066 
189.5066 
297.001)6 
115.006  
133 006 
120.6066 
136 5066 
196 7566 
14380-6  
318.501)6 
128 756 
161 0 06  
295 7566 
184 2566 
105.506  
184 50i>6 
465 5066 
264 0066 
497.2566

§

!
t t
kl

207^066

158 008 
161 75i)6 
169 5068 
64 3066 

660.0066 
114.0066 
11, 256 
100.5066 
201 2566 
2726068 

73256  
96 00!>6 

301 OOt  ̂
2620066

V/svliMulre
ümst.-ktt 8 7. 4 169 4068

! Lrüss.u.̂ 8 7. 4 80.6566
XopsnkZ. 3 7. 5 112.358

z t-issabon 14 7. 6
i.onöon .vista 4 20 456

3 7. 4 20425b
l4aör.u.6. 14 7. 4X
llsuvork.visiL 4.19566
Paris . . 6 7. 3X81.17568
Wisn . . 8 7. 5 84.77563
Sokivsir . 8 7. 4 80.8566
Stookklm 10 7. 5 112.408
Ital platrs 107. 5X L0.60K3

- petsrsbZ. 8 7. 4X
. Warsok. . 6 7. 4X —

koill. 8rrrikl'. ksliilnvtLll

" Z

32
k
Z

s
!

8overeißN3 p. 8töckI20.4156 
20-7rank8-81üokg >16.20.)d 
ll.lluss.Oolö plOOV.
^merikan. lloten. .4.187566 
knZI. vanknotsn 1t. 20.436 
kranr.kankn. lOOlr. 31.156 
Oest. lloten 100 Xr. 64.85b 

2Z0.5068 Nuss. lloten 100 si.216.u8d 
193.75t)6j öo. ro!l-Xuo. K U -------


